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U-Vooterfolge in neuen lagdgri inden
22 Schiffe mit 141000 SM. gingen wieder der feindlichen Schiffahrt verloren

LLärkors kolscrksvrrstLsoks Lamptyruppo yskt Lkror
Vornivktuny Sntyeysn , Uoks LksokukLittor

Vs« 4ve5kf«Mtte ^ee k̂ aeie
L»n Irrvsy «ruräs vorlassen / OontsokLanel un «l Luropa kanäon

naok 4SV lalrron vrloäor an ! «Ion rsvkton Vloy Lnrnok
Aus dem Führer Hauptquartier,  10 . Okt.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt bekannt: „Im
Kaukasusgebiet wurde an der Pafjstrag« nach Tuapse
eine stärkere Kampfgruppe des Feindes eingeschlossen
und dabei 17 Kampfanlagen genommen. Im Kamps
um Stalingrad versenkte Artillerie des Heeres zwei
feindlicheKanonenboote auf der Wolga und beschädigte
ein weiteres schwer. Stohtrupps sprengten im Stadt¬
gebiet ein Hochhaus. Sturzkampfverbände sehten die
Zermürbungsangriffe aus feindliche Widerstandsnester
und befestigte Häuserblocks, Kampfflieger-Kräfte die
Zerschlagung der Nachschubstrecken und Hasenanlagen
im Bereich der unteren Wolga fort. Entlastungsangrisse
der Sowjets gegen die nördliche Aüriegelungssront blie¬
ben erfolglos. Im mittleren und nördlichen Front¬
abschnitt wurden erfolgreicheeigene Stogtruppunterneh-
mungen durchgeführt. Im hohen Norden bekämpsten
deutsche Kampfflugzeugein der vergangenen Nacht feind¬
liche Flugplätze an der Kolabucht.

In Nordasrika griff die Lnstwasse motorisierte Ver¬
bände, Batteriestellungcn und Zeltlager der Briten an
der mittleren Alamein-Front sowie die Hasen- und Dock¬
anlagen von Alexandrien mit guter Trcfferwirkung an.
Zum BeglcitschutzeingesetztedeutscheJäger schössen in
Lustkämpsen sechs britische Flugzeuge ohne eigene Ver¬
luste ab. Bei Angriffen eines starken gemischtenFlie¬
gerverbandes aus eigene Feldflugplätze verloren die
Briten durch die zusaminengefagt« Abwehr deutscher
und italienischer Jäger sowie durch Flakartillerie 18
Bomben- und Jagdflugzeuge. In diesen Lustkämpsen
ging nur ein eigenes Jagdflugzeug verloren, wobei sich
der Jagdflieger durch Fallichirmabsprung retten konnte.

Bei Tagcsangriffen gemischterfeindlicher Fliegcrver-
bände aus nordsranzösischesund belgisches Gebiet ent¬
wickeltensich heftige Luftkämpfe, in deren Verlauf eine
gröhere Anzahl mehrmotoriger Bomber, darunter solche
amerikanischerHerkunft, bei nur einem eigenen Verlust
abgeschossen wurden. Die französischeZivilbevölkerung
erlitt Verluste an Toten und Verletzten. Die durch Spreng¬
bomben heroorgerusenen Sachschädenwaren gering. An
der Südlüstc Englands versenkten leichte deutsche
Kampfflugzeuge bei Tagesangriffen sechs britische Lan¬
dungsboote und beschädigtenzwei weitere schwer.

Wie durch Sondermeldnng bekanntgegeben, haben
deutsche Unterseebooteden britisch-amerikanischenSchiffs¬
verkehr vor Südafrika schwergetroffen. Sie versenkten
unmittelbar vor dem Hafen von Kapstadt in schlag-
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lisiisns liöctisls cisulociis IsptslicsilZsusrsictmung,
cios kicbsnisud mir 3ciiv/sltsm uncl llniisnlsn rum
kftlsll -ssur clss ilssilisn Xlsurss scdeli sucksE-ist.

artigen lleberraschungsangrisfen zwölf Handelsschiffemit
zusammen71000 VRT . Andere Unterseebooteversenkten
an der Westküste Afrikas vor dem britisch-amerikanischen
Flottenstützpunlt Freetown, vor der südamerikanischcn
Küste, im St . Lorenz-Golf und bei schweremSturm im
Nordatlantik zehn Schisse mit 07 000 VRT . Darunter
befand sich das 15 000 VRT. grohc britische Kühlschiff
„Andalucia Star ", das mit einer Ladung von hoch¬
wertigen Lebcnsmittcln, vor allem Gefrierfleisch, nach
England bestimmt war. Damit haben unsere Untersee¬
boote abermals aus weitverzweigten Kriegsschauplätzen
22 Schissemit 111 000 VRT . versenkt."

ISO . Vremen , 11 . Oktober.

Hie Entdeckung Als vor 150 Jahren , am 12. Oktobervenoi-ikn « 1492, Christoph Kolumbus auf seiner
flmerikas die ihn von Westen

her nach Indien führen sollte, mit seinen Kavavellen
die Bahama-Jnscl Guanahani erreicht hatte, war er,
ohne es vorerst zu wissen, auf einen unbekannten Erd¬
teil gestoßen, der heute unter dem Namen Amerika die
Machtsphäre der westlichen Erdkugel bildet . In diesem
12, Oktober 1192 sehen die Geschichtsforscher den Tagbps Ne'iibeainns eine? weltwestckiichtlichen Abschnitts. Wir

vom NordallanM bis Kapstadt
kin neuer Kriegsschauplatz für unsere erfolgreichenU-Voole

Dralitberickit unserer Berliner Schristlcitnna
är, rr, seb, Berlin , 10, Oktober. Den einzigen Trost,

den die Agitatoren Roosevelts angesichts der immer
katastrophaler werdenden Schiffsraumnot ihrem Publi¬
kum glaubten geben zu können, war die Behauptung,
daß die Versenkungserfolge der deutschenUnterseeboote
an der amerikanischenKüste zurückgegangenseien. Wenn
man Neubauten und Versenkungen in einen Vergleich
stellte, so tat man so, als ob man nur die Schiffe auf
der Verlustseite der Bilanz zu verzeichnen brauche, die
sozusagenvor den Augen oder vor den Fernrohren der
Vereinigten Staaten selbst auf den Grund des Meeres
gingen. Nur wenige vorsichtige Mahner wiesen darauf
hin, daß die deutschen Unterseeboote, nachdem sie den
Verkehr vor der USA.-Kllste weitgehend lahmgelegt
hätten , nunmehr wieder an anderen Stellen aus den
Weltmeeren reichere Beutefelder gefunden hätten . Die
Sondermeldnng vom Sonnabend unterstreicht die Be¬
rechtigung dieser düsteren Ahnung wieder in besonders
eindrucksvoller Weise:

Die Kriegsmarine hat mit dem ersten Austreten
deutscherUnterseeboote an der SüdspitzeAfrikas einen
neuen Kriegsschauplatz eröffnet, dessen Entfernung
von unseren Stützpunkten für die Leistungsfähigkeit
der deutschen Vootstqpen spricht.
Dem Gegner wird keine Atempause gegönnt. Der

Rhythmus der Versenkungen, der sich in der regelmäßi¬
gen Wiederkehr der Sondermeldungen kundgibt, bleibt
bestehen.

Der besonders große Erfolg des schlagartig durchge¬
führten Ueberraschungsangriffs an der SüdspitzeAfrikas
zeigt, daß unsere Unterseeboote jetzt ciuch am Eingangs¬
tor zum Indischen Ozeipr operieren -und dort nach dem
Ausfall des Mittelmeeres als eines britischen Ver¬
bindungsweges die letzte dem Gegner verbliebene
Schiffahrtsrimte nach Indien und Aegypten bedrohen.
Dieser Tatsache kommt nach dem Auftreten japanischer

Marinestrcitkräfte im Atlantik eine ganz besondere Be¬
deutung zu: Bei der Zusammenarbeit der japanischen
und der deutschenSeestreitkräfte in enger Verbindung
handelte es sich nicht, wie die gegnerischenAgitatoren
sich und ihre Leute trösten wollten, um eine einmalige
Demonstration, vielmehr um eine bleibende und fort¬
laufende Wirklichkeit von überragender strategischer
Bedeutung. Wie wichtig den Gegnern heute die Schiff-
fahrtsw ;ge im südlichen Atlantik erscheinen, das offen¬
barte sich darin , daß die Vereinigten Staaten sogar ein
Schlachtschiffbis vor die afrikanische Küste entsandten,
wo es allerdings dann den Torpedos eines italienischen
Unterseebootes zum Opfer fiel. Auch die Mitteilung des
südafrikanischenMinisters für das Eisen- und Hasen¬
wesen Sturrock, daß sich die Südafrikanische Union
zurzeit bemühe, die Anlagen der südafrikanischenHäfen,
besonders die von East-London, für Reparaturmöglich¬
keiten auszubauen, erscheint als ein Himweis darauf,
daß die Gegner sich bereits auf verstärkte Gefahren im
Südatlantik und im westlichenIndischen Ozean einge¬
stellt haben. Damit haben sie allerdings wohl noch
nicht gerechnet, daß unsere U-Boote unmittelbar vor
Kapstadt selbst so erfolgreich zum Schlagen ausholen
könnten, wie das jetzt geschehenist.

Die in der Sondermeldnng gemeldete „Andalusia
Star " (14 913 VRT .) gehörte der britischen Blue Star
Line, die in Friedenszeiten eine ganze Flotte von Kühl¬
schiffenbesaß. Die „Andalusia Star " hatte mindestens
.7590 Tonnen hochwertiger Lebensrnittel, vor allem Ge¬
frierfleisch, an Bord. Als vor etwa vier Wochen das
Kühlschiff „Tuscan Star " von 11149 ART . auf der
Fahrt von Buenos Aires über "Freetown nach Man¬
chester versenkt wurde, hatte es nach Aussagen von Be-
satzungsangehörigcn 10 980 Tonneir Gefrierfleisch ge¬
laden. Ein anderes großes Schiff wurde aus dem Wege
von Amerika nach einem afrikanischen Hafen versenkt.
Es war der neue britische Dampfer „John Carterrose",
der sich auf seiner Jungfernfahrt befand. Das Schiff
hatte Flugzeuge, Bomben und Benzin geladen.

stlle Macht den Politruks
Stalin übergibt Sie militärische sützrung der Sowjetarmee den Politischen Kommissaren

Berlin,  10 . Oktober. Das Präpdium des Obersten
Sowjets hat, wie aus dem Moskauer Nachrichtendienst
zu entnehmen ist, durch eine Verordnung in der Sowjet¬
armee eine „einheitliche und persönliche Führung " ein¬
geführt und die gesamte militärische und politische
Macht den politischen Kommissaren übertragen.

Der Beschluß der Sowjets deutet darauf hin, daß
Stalin und seine politischenRatgeber zu der Erkenntnis
gekommensind, daß die furchtbaren Folgen einer langen
Kette von schwersten Niederlagen nicht mehr abgewendet
werden können. Gleichzeitig mit den Kommissaren bei
den größeren Verbänden, den höheren Stäben und in
den Militärschulen sollen auch die Politruks in den
kleineren Einheiten nach außen hin verschwinden und
je nach ihren militärischen Fähigkeiten rangmäßig in
das Offizierskorps eingereiht werden. Der Sinn dieser

Anordnung ist nicht anders zu verstehen, als daß Sta¬
lin und die kommunistischen Funktionäre die Schuld von
sich auf die Militärs abwälzen wollen, um diese dann
belangen zu können. Selbstverständlich ist es nicht so,
wie Moskau gleichzeitig die Welt glauben machen
möchte, daß die Machtbefugnisse und der Einfluß der
kommunistischenFunktionäre in der Armee eingedämmt
werden sollen. Vielmehr geht es Stalin offensichtlich
darum, unzuverlässige oder als unfähig erwiesene Ele¬
mente in den Reihen der Offiziere durch einwandfreie
Leute im Sinne der kommunistischenPartei gerade da¬
durch auszuschalten und zu verdrängen, daß den Kom¬
missaren nunmehr auch durch die Ernennung zu Offi¬
zieren ausgesprocheneMachtbefugnisse übertragen wer¬
den, Wenn man pjx Beweggründe so erkennt, so spiegelt
sich auch in dieser Machtvorschiebung innerhalb der
sowjetischenArmee die Katastrophenangst. <tr. scb.

kirgland stirbt an seinen eigenen Methoden
flmerika gegen die krtzalkung des kmpire— Sie Sowjets wollen Stalingrad „bekreien"

Drahtberi/bt unserer Berliner SKristlcituna
6r. w, sei,. Berlin , 10. Oktober, Die Zeit liegt noch

nicht weit zurück, wo auch in England und in .den Ver¬
einigten Staaten übereinstimmend die Auffassung ver¬
treten wurde, daß der Krieg in seiner Gesamtheit von
den Gegnern der Dreierpaktmächte nicht mehr gewon¬
nen werden könne, wenn die Deutschen im Osten ihre
strategischenZiele erreichen würden. Langsam hat man
begonnen, sich agitatorisch umzustellen, seitdem man
nämlich erkennen mußte, daß wir trotz des verzweifelten
Widerstandes der Sowjets in Stalingrad in der Stadt
selbst unsere Stellung ständig ausweiten können und
daß alle Versuche der Bolschewiken, uns den Erfolg durch
letzte Zu>ammenballung der Kräfte im Gegenangriff zu
entreißen, hosfnungslos zum Scheitern veurteilt sind.
Schon stimmt man in Moskau im Hinblick auf Stalin¬
grad die Betrachtungen auf einen neuen Ton. Da ist
nicht mehr davon die Rede, daß die Stadt gehalten wer¬
den mü,se: im letzten Appell des „Roten Stern " an die
Sowjetsoldaten -Heißt es vielnnyr , daß die Anstrengun¬
gen verdoppelt werden müßten, „Stalingrad zu be¬
freien". Womit zugestanden ist, daß die Sowjets die
strategisch entscheidendePosition am Wolga-Knie ver¬

loren haben. Es ist schon so, wie es die amtliche Zei¬
tung „Ulus" beurteilt : „Wenn den Sowjets all das
geraubt bleibt , was sie bisher verloren haben, werden
sie zu einer zweitrangigen Macht Herabsinken,"

Wenn es nicht auch den Briten schon als Gewißheit
aufdämmerte, daß der Zeitpunkt kommen wird, wo sie
mit den Sowjets als einem Osfensivfaktor in einem
Zweifrontenkrieg nicht mehr rechnen können, so würden
sie nicht so kaltschnäuzig und geradezu schon hohnvoll
die verzweifelten Hilferufe Stalins behandeln. Das
geht ja noch an, wenn man sich darauf beruft, daß man
weder genügend Schiffe noch eine ausreichende Anzahl
Tanks zur Verfügung habe, um sich in ein Unternehmen
wie die Zweite Front hineinzustürzen. Die Briten und
die Amerikaner, so formuliert es die englischeWochen¬
zeitschrift „Time and Tide", sollten Geld im Geschäft
eines Freundes investieren, ohne dieses Geld in ge¬
nügender Menge zu besitzen. Aber dann kommt es
schließlichknüppeldick. Jetzt fragt die erwähnte Zeit¬
schrift vorwurfsvoll, wo denn die Sowjets 1939 und
1910 geblieben seien, als die DeutschenGroßbritannien
so hart bedrängt hätten ? Sie seien klug genug gewesen,
sich genügend Zeit für ihre Kriegsvorbereitungen zu

lassen, ohne Rücksicht auf das Schicksal zu nehmen, das
unterdessenandere ereilt habe. Man läßt jetzt also auch,
wo man die Sowjets abzuschreibenbeginnt, alle falsche
Scham fallen und gibt offen zu, daß die Sowjets den-
Angriff ,auf Deutschland vorbereitet haben, während
man bisher scheinheiligdie armen Bolschewikenals un¬
schuldige Opfer eines heimtückischen Nazi-Ueberfalls
hinstellen wollte. Im übrigen aber wird jetzt mit
zynischerBrutalität wie gegenüber allen früheren Ver¬
bündeten, über die die Räder des Schicksalswagensin¬
zwischenHinweggefahren sind, der „heilige Egoismus"
für Großbritannien und das Empfte proklamiert.

Allerdings müssen die Briten nun umgekehrt mit
Bitterkeit feststellen, daß die Amerikaner dieses Prinzip
nicht anerkennen wollen. Die USA.-Aeitschrift „For¬
tune"  veröffentlicht einen „Offenen Brief'  an
das britische Volk, dem durch die Verbreitung durch
ftnited Preß noch ein besonderes Gewicht gegeben wird.
In diesem Brief wird mit überraschender Eindeutigkeit
die Uebereinstimmung aller Amerikaner in dem Sinne
festgestellt, daß die Vereinigten Staaten nicht für den
Zusammenhalt stes britischen Empire kämpften. Der

(Fortsetzung auf Seite 2)

aber erkennen darin heute den Beginn einer neuen
deutschenEeschichtsentwicklung, die rückblickend eine für
Deutschland nicht günstige war . Was der neu entdeckte
Erdteil neben vielen gewisienlosenund gewinnsüchtigen
Abenteurern, (die nur die Sucht nach dem Golde trieb,
und die zumeist aus Ländern kamen, denen alles andere,
nur nicht der Führungsanspruch in der Welt zusteht),
an vielen tüchtigen Männern aus deutschen Gebieten
an sich zog, braucht, wo es allgemein bekannt ist, kaum
mehr besonders aufgezählt zu werden. Daß aber mit
jenen tüchtigen Männern dem deutschenVolke, das bis
dahin unbestritten den Führungsanspruch des Abend¬
landes innehatte , im Laufe der folgenden Jahrhunderte
ein Großteil jenes wertvollen Volkstums verlorenging,
das, wenn es keine Gelegenheit gehabt hätte, lediglich
als Kulturdllnger  jenseits des Ozeans den an¬
dern eine neue Welt zu bauen, innerhalb der eigenen
deutschenJnteressenräumo große, ja, unvergängliche ge¬
schichtliche Aufgaben hätte lösen können, das ist die
Tragik der EntdeckungAmerikas für das deutscheVolk -
und damit auch für Europa schlechtweg. Dies sich zu
vergegenwärtigen ist notwendig gerade in der heutigen
Zeit , wo wir wieder am Beginn eines neuen Eeichichts-
abschnittes stehen, der diesmal aber die Umkehr  von
den falschenIdealen und von den Irrwegen , die deut¬
sches Volkstum so lange gegangen ist, bedeutet.

Deutscher Einsah Es ist noch nicht lange her, daß
in falscher Dichtung^ zumindest das Eros unseres
, , , . ^ Volkes gar nichts anderes denken
konnte, als daß „die deutscheZukunft auf dem Wasser",
das heißt : auf seinen Ausstrahlungen und Verbindungen
westwärts beruhe, so daß es dabei fast niemanden: ein¬
fiel, einmal darüber nachzudenken, was Deutschland mit
«einem einseitigen Streben nach Westen hin durch die
Abkehr vom Osten aufgegeben hat. Man denke an die
Machtstellung der Hanfe und ihre übrigens nie ganz
verlorengegangene Kolonisiernngsarbeit im Osten
einer Arbeit, die sich zuletzt noch im Baltikum in un¬
vergänglichen Werten erhielt. Ma , denke aber auch an
die übrigen glücklichenAnsätze des alten Reiches, im
Osten weiteren Lebensraum und neue Entfaltungsmög¬
lichkeiten für das wachsende deutsche Volkstum zu ge¬
winnen, und man wird ohne weiteres erkennen, welch
ein Rückschlages für den Fortschritt auf diesem dem
deuhchen Volke vom Schicksalund der Geschichteum¬
gezeichnetenWege war , als nach der Entdeckung Ame¬
rikas mehr und mehr das Schwergewickit deutscherKolo-
niyerungsarbeit - der besten in der Welt — sich vom
Osten nach dem Westenverlagerte und unter den hier ge¬
gebenen Verhältnißen — zumindest rein geschichtlich ge¬
sehen — nicht nur fruchtlos für das Mutterland ver¬
sickerte, sondern sogar zum großen Teil leider
gegen  dieses sich wandte. Es ist ein Jammer fest¬stellen zu müssen, daß deutsches Volkstum in USA —
natürlich und gottlob bei weitem nicht ausnahmslos —
als Renegatentum schon im Weltkriege gegen Deutschland
stand und erst recht heute gegen Deutschlandausgerichtet
ist, wo solches nach vielen Millionen zählende Vnlks-
tum einen Mann wie Roosevelt stützt, der als Juden-
stämmling im Dienste des Judentums das ganze Volt
von USA. gegen Deutschland aufgestachelt hat , den
Krieg schürte und selbst in den Krieg eintrat , nachdem
7 sich in überheblicher Weise angemaßt hatte , das alte
Kulturland Europa zu schulmeistern. Wir empfinden
diese Tragik um so schmerzlicher, als Hand in Hand
mit dem Verlust wertvollen Volkstums in den ver¬
gangenen Jahrhunderten der Verlust der abendländischen
Vormachtstellung Deutschlands einherging, nicht zuletzt
mitverursacht durch die Hinwendung starker nationaler
Kräfte zur Schiffahrt- über den Atlantik in der
gleichen Zeit, wo ein uns heute bereits unfaßbar ge¬
wordener schwerer Konflikt der Konfessionen innerhalb
des Reiches den deutschenErenznachbarn Frankreich und
England willkommene Gelegenheit bot, aus dem in ver¬
derblichstemZwiespalt zuckenden und noch durch ständige
Abgabe besten Blutes nach llebcrsee stark geschwächten
deutschen Volkskörper ein Stück nach dem anderen zureißen. .
Efsristopl) Kolumbus ' lat Nun wäre es falsch, aus

bleibt ungeschmälert mit der Entdeckung
^ . und Erschließungdes neuen

Kontinen s für das deutsche Volk und die abendländische
Vormachtstellung des Reiches sich einstellenden verhäng¬
nisvollen Umständen etwa die Verneinung des Wertes
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Deutsche Unterseeboote versenkten erneut insgesamt22 Schiffe mit 111 000 VRT.
In Nordafrika und am Kanal erzielte unsere Luft¬
waffe hohe Abschußzifsern.
In Stalingrad nehmen die deutschenZcrmürbungs-
aiigriffe erfolgreich ihren Fortgang.
Im Kaukasusgebiet wurde eine starke feindliche
Kampfgruppe an der Tuapse-Paßstraße eingeschlossen.
Stalin übergab die militärische Führung der
Sowjetarmee den politischen Kommissaren. '
Nach einer neuen Verfügung kann jeder Deutsche
ohne Ansehen der Schulbildung die Offizierslaus¬bahn einschlagen.
Reichsleiter Roscnberg rüst zur Buchspendefür dieWehrmacht auf.
Unser Gauleiter eröffnete in Osnabrück das Krieqs-
winterhilsswcrk 1912/13 für den Gau Wcser-Ems.
Im Seeverkehr der italienischen Häfen nahm Bre¬
men eine führende Stellung ein.
In Heidelberg fand eine zweite Tabak-Einschreibung -



der Rcucntdcckungsür Europa schlechtweg ableiten zu
wollen. Die Tat des Christoph Kolumbus steht für alle
Welt auch heute noch über allem Zweifel erhaben. Den¬
noch sind wir weit davon entfernt, die Art und Weise
zu billigen, in der Abenteurer fragwürdigen Charakters
an die Kolonisation des neuentdecktenErdteils heran¬
gingen, indem sie die Eingeborenen, die ihnen friedlich,
fa, oft verehrungsvoll entgegenkamen, unter Mißachtung
ihrer oft wertvollen Kultur fortgesetztberaubten und
damit zu verzweifeltemWiderstand trieben und schließ¬
lich gänzlichausrotteten. Indes erkennen wir gerne an,
daß die Erschließungder damals geradezuan ein Wun¬
der grenzenden amerikanischen Weiten, ihre Urbar¬
machung durch einen gewissen europäischen Bevölke¬
rungsüberschuß(der aber bestimmt nicht aus Deutsch¬
land hätte sein müssen, wenn hier eine starke, weit¬
sichtige und einheitliche Staatsführung die Wege deut¬
scher Siedlung nach Osten offengehalten oder sogar
werter geführt hätte), zusammenmit der nachfolgenden
großartigen wirtschaftlichenEntwicklung auch in Nutz¬
barmachung wertvollster und gewaltiger Rohstoffvor¬
kommender gesamten Menschheit, und vor allem auch
E abendländischen, zur Forderung der allgemeinen
Wohlfahrt dienen konnte, solange die Verbindung
zwischen dem alten und neuen Kontinent ungestört be¬
stand und keine Macht zur eigenen Sondcrbereicherung
sich unterfing, den Anspruch auf die Kontrolle dieser
Verbindungen zu erheben. Wie weit dabei gerade Eng¬
land, das am wenigstenzu der Erschließungder schier
unerschöpflichen Bodenschätze des neuen Kontinents ge¬
tan hatte, ging, indem es zuerst heimlich, dann offen
Piraten von Format Lei ihren Räubereien unterstützte,
sie schließlich durch Ernennung zu Admirälen ehrte uno
durch Besitznahmeihres Raubes die Räubereien legi¬
timierte, braucht am allerwenigsten in einer Stadt wie
der Hansestadt Bremen, noch ausführlich geschildertzu
werden. Es war Geist von Churchills Geist, der solches
verbrach, und Ruchlosigkeit von Roosevclts Art die sol-
ch?s verübt'e. Auswurf des Abendlandes insgesamt, hat
ChristophKolumbus Tat geschändet und seine Absichten
entweicht. Mögen morgen Roosevelt und sein Klüngel
den großen Entdecker als den „ersten Amerikaner" feiern.
Zuerst und vor allem war er Europäer  und hat das
n ue Land seinem  Erdteil erschlossen und dieses nicht
einem fremden ausliefern wollen.' Bestimmt aber hat er
den Frieden und die Wohlfahrt der abendländischen
Menschheitim Auge gehabt, und Hütte die Knechtungs¬
versuche der Juden und Judenstämmlinge um Roosemelt
von Hlropa aus weit von sich gewiesen. Wäre er heute
am Leben, er würde — es ist gar nicht anders zu den¬
ken — mit Leib und Seele im Lager der Achsenmächte
st.'hen und nicht in dem der Feinde des Abendlandes,
dre Hand in Hand und Arm in Arm mit den Bolsche¬
wiken gehen,

flngemaßke Wenn die von England teils gcwalt-
Scekontrolle ^ herbcigcsllhrte, teils erschlichene

Seekontrollc der Verbindungen des
Abendlandeszu dem neuen Kontinent bis in die jüngste
Zeit hinein mißbraucht, zu dem ersten Weltkrieg und
dann zu dem gegenwärtigen Kriege führte, so eben nur
darum, weil es auf die Dauer einfach undenkbar ist,
daß eine einzige Nation auf der Welt, .und dazu nicht
einmal die volkreichste und tüchtigste, sich das Monopol
der freien Verbindung der Kontinente untereinander
vorbehält und so weit es in ihrer Macht steht, die
übrigen europäischenNationen einzuengen odea sogar
auszuschalten trachtet. Daß diese Nation, die seit ein-
hundcrtfünfzig Jahren schon unter jüdischem Einfluß
steht und heute nur noch das willenlose Werkzeugdes
inzwischen auch in Amerika übermächtig, ja, herr¬
schend  gewordenen Judentums ist, sich gerade dieses
oerjudete Amerika zum .Eideshclfer für seinen ange¬
maßten Anspruch auf die Seehrrrschaft erkoren hat (wo¬
bei es allerdings, wie sich inzwischenherausstellte, den
Bock zum Gärtner machte), ist zum Stachel für die
Völker des europäischen Festlandes gewordenund wurde
vollends unerträglich, seitdem sich die USA. Roosevelis
anmaßen, die dank der nationalsozialistischenRevolution
auf dem europäischenFestland begonnene Neuordnung
verhindern, das nationalsozialistischeReich vernichtenso¬
wie das deutsche Volk ausrotten zu wollen. Und
warum? Doch nur darum, weil Deutschland angesichts
der verstockten und verknöchertenAufrechterhaltung des
ausschließlichen Seeherrschaftsairspruches der anglo-
amerikanischenMächte aus dem Atlantik sich mehr
und mehr von der Abhängigkeit dieser Seeherrschaft
freimachte, indem es sich von llebersce abwandte und
seinem ursprünglich ihm vom Schicksal vorgesehenen
Lsbensraum im europäischen Osten zuzuwenden be¬
gann, auf daß es, wenn es sticht anders gehen wollte,
unabhängig von den angloamerikanijchen Mächten,
autonom leben und sein Volkstum in dieser Richtung
frei entfalten konnte.

Die geschichtliche Es hätte nur der menschlichen Ver-
löeaebenkeit rinnst und dem allgemeinenVölker-

^ * rechtsempfinden entsprochen, wenn
die angloamcrikanischcnStaatslenker die neue Entwick¬
lung des auf viel zu engem Lebensraum gedrängten
deutschen Volkes unbehelligt gelassenund sich nicht in
die.europäischen Festlandsverhältnisseeingemischt hätten.
Wie war denn die geschichtliche Gege¬
benheit?  Amerika hatte von den europäischenVöl¬
kern, und vor allem von Deutschlanddie Früchte abend¬
ländischer-Kultur im wcitestgehendenMaße für sich frei,
und es wäre nur billig gewesen, wenn es in friedlichem
Austausch der ihm in überreichlichemMaße von der
Natur zugefallenenGüter seinen  Beitrag zum fort¬
schreitendenWohlstand des alten Kontinents geleistet
hätte, ohne darauf zu bestehen, daß dieser sich der Selbst¬
bestimmungentschlage und im politischen Fahrwasser der
sogenannten demokratischen Mächte gängeln laste. Was
Amerika aus den Errungenschaften abendländischen
Schöpfergeistesan Kultur und Zivilisation zuteil ge¬
worden ist, ist wahrlich im Werte das Vielfach« dessen,
was es dem Abendland wieder im Tausch der Güter
zurückzugeben vermochte. Denn Kultur , wie immer mau
seine Betrachtungenanstellt, hat bis zum heutigen Tage
der neue Kontinent so gut wie überhaupt nicht hervor¬
gebracht. Und es ist das Verhängnis der Bewohner
dieses Kontinentes, vor allem der in USA., daß sie, be¬
täubt von dem marktschreierischen Eigenlob der sie be¬
herrschendenJuden, alles das zehn- oder mehrfachver¬
größert, was an Vorbildern . der Zivilisation in
Curopa bestand und besteht, für ihre  Kultur halten
und dabei dem Größenwahnsinnverfallen sind, nur sie
allein auf der Welt seien ausschlaggebendund unüber¬
bietbar an Tüchtigkeit, woher sie dann auch den An¬
spruch auf die Weltherrschaftableiten. Weil dieses An¬
spruch aber in dem Augenblick im leeren Raume stand,
wo das nationalsozialistischeDeutschlandund Europa
begannen, sich von der Eüterzusuhr aus dem Westen
mehr und mehr unabhängig zu machen, wollte das nach
der Weltherrschaft strebende Judentum unter keinen
Umstände« Deutschlandsund damit Europas Zuwendung
nach dem Osten dulden, und trieb um dieser Entwick¬
lung willen zu dem Kriege, in dem heute Deutschland
mit den europäischen Mächten in dem einen Lager, die
vom Judentum regierten USA. und Großbritannien,
verbündet mit dem oleichfnllsimd-ischen Bolichcwikendnm
im anderen Lager steht. Der Ablauf des Krieges aber
zeigte bisher und wird weiter zcinen. daß der von den
onglo-nmerikanffchenMächten crbobcne Herrschaftsan¬
spruch auf das Abendland von der Geschickte verworfen
wurde und daß, wenn wir schon dem von Christoph Ko¬
lumbus entdeckten Kontinent das Selbstbestimmungsrecht
niemals streitig machten(obgleich dieser Kontinent alles,
was er heute an Positivem auszuweisen hat, dem
Abendlandcverdankt) , wir auf dem alten Kontinent um
so klarer und unmißverständlicherdie Forderung erheben
und vertreten, die der Führer längst in das prägnante
Wort gefaßt hat : Europa den Europäern!

fluf ' elftw lärunde bauen wir Einmütig und ent-
veutftklar -ds Zukunft Masten. jealiche Ein-innchnnasvermchemit

den Waisen in der Hand ablehnend. stehen heute die
besten Kulturvölker der alten Welt zusammen mit
Deutichland und wehren sich ebenso scbr aeaen den als.
Amerikas Machtaninruch getarnten Welibeherrsckiinas-
anspruch Alljudas wie gegen die Einfilirierung jüdisch-

ikirglem- stirbt an seinen eigenen Methoden
(Fortsetzungvon Seite 1)

offene Brief will jegliche Zweifel daran zerstören, daß
die Vereinigten Staaten als Preis für ihre Mitwir¬
kung in diesemKrieg« von den Engländern wesentliche
Zugeständnisseverlangen. Das heißt nichts anderes, als
daß die Vereinigten Klagten das Erbe des Empire an¬
treten und selbst eine plutokratisch-jüdische Weltherrschaft
mit der Zentrale in Washington errichten wollen,
,„Wenn". so wird den Briten zugerufen, „eure strate¬
gische Planung im Kriege daraus ausgeht, das Welt¬
reich zusammenzuhalten, dann werden eure Strategen
früher oder später finden, daß sie mit ihrer Strategie
allein auf weiter Flur sind. Wenn ihr euch auf Kosten
der übrigen an das Empire klammert, dann werden
wir den Krieg verlieren." Ein Politiker eines Landes,
das auch mit England verbündet war und von ihm in
der Stunde der höchsten Not schmählich im Stich gelassen
wurde, hat einmal die Formulierung geprägt, daß es
«ine gerechte Straf « für England sei, wenn es nun
auch einen angelsächsischen Verbündeten habe und mit
ihm dasselbe erleben werde, was es selbst all seinen
bisherigen Verbündeten zugefügt habe. Es wirkt wie
eine bittere Ironie der Weltpolitik, daß den Briten zu
einer Zeit, wo sie den hoffnungslos kümpfenden Sowjets
die Hilfe der Zweiten Front versagen, von den Ame¬

rikanern erklärt wird, daß für dies« England auch nur
ein Instrument im Kampf um die Weltherrschaft be-
deutet und datz die Brit ^y diesen Krieg so oder so mrt
dem Verlust all besten bezahlen müssen, was sie mit der
Entfesselung des Krieges für alle Zeiten sichern und
vergrößern wollten.

cp. Stockholm, 10. Oktober. Ungeheures Aufsehen er¬
regt in London nach schwedischen Meldungen der Artikel
der nordamerikanischenZeitschrift „Life", der in dürren
Worten den Engländern die nordamerikanijcheFreund¬
schaft aufkündigt, falls sie nicht aufhörten nur an sich
zu denken und damit ein bezeichnendesLicht aus oie
Beziehungen zwischenLondon und Washington wirft.
Dieser unverblümt« Artikel hat in England allgemei¬
nes Aufsehen ausgelöst. Mit Ausnahme der „Darly
Expreß" und einigen wenigen anderen Blättern wendet
sich die gesamte englische Presse gegen den Artikel, der
oom „Daily Herald" in ungewöhnlich scharfer Sprache
zurückgewiesen wird, wobei das Arbeiterblatt in diesem
Angriff einen neuen Beweis dafür sieht, daß die engli¬
sche Jnformationstätigkoit in den Vereinigten Staaten
unzulänglich ist. Die konservativen Blätter sehen in
dem nordamerikanischenAngriff in erster Linie einen
Versuch, sich in die Jndienfrage einzumischen, der sehr
scharf abgelehnt wird.

sorltchreilende Zerstörung von Stalingrad
Sie Hauptlast trügt die Infanterie—

Berlin,  10. Oktober. Von Tag zu Tag mehr voll¬
endet sich das Bild der Zerstörung in Stalingrad . In
den Schutthaufen rauch-schwarzerMauern, in verschüt¬
teten Kellern, in ausgebrannten Ziegelwerken, in Ka¬
nälen und Gräben, hinter Trümmern und Geröllhal-
den, unter verkohlten Balken und spärlichen Hiiuser-
rcsten, im Gewirr zerfetzter Eisenkonstruktionen— in
diesem ganzen unbeschreiblichenDurcheinander kämpfen
unsere Soldaten.

Der Straßen - und Häuserkampfist ein Ringen Mann
gegen Mann geworden. Wohl schlagen Artillerie lind
Luftwaffe schwer zu, doch die Granaten und Bomben
vergrößern nur das Trümmerfeld, ohne den Infante¬
risten und Pionieren ihren Kampf wesentlicherleichtern
zu können. So kommt es, daß um manchenHäuserblock
tagelang gelümpft wird, bis die Widerstandskraft der
Bolichcwistenzerbricht oder die letzte Munition ver¬
schossen ist.

Ein solcher erbitterter Kampf entspann sich, nach den
beim Oberkommandoder Wehrmachtvorliegenden Mel¬
dungen, um ein Hochhaus, dessen graue Eisenbetonwände
bisher der Vernichtung standgehalten hatten. Unsere
Infanterie war immer näher an dieses zum Festungs¬
werk ausgebaute Gebäude herangekommenund hatte es
schließlich völlig isoliert. Dann drangen Stoßtrupps vor.
Sie fanden in Abzugskanälen und Kabelgräbcn geeig¬
nete Annäherungswege gegen das bolschewistische Wi¬
derstandsnest. Systematischlegten sie unter die Funda¬
mente des Bctonriesen ihre Sprengladungen, die auf
einen Schlag gezündet das ganze Hochhaus mit seinen
Verteidigern zu einem Trümmerhaufen von Beton-

krbittertes Hingen Mann gegen Mann
brocken und verbogenen Eisenstäben zerschlugen. Damit
siel wieder ein Stück der Festung Stalingrad.

Daneben geht der Kampf der anderen Waffen in un¬
verminderter .Stärke weiter. Artillerie und Sturzkampf¬
flugzeuge nahmen sich am Freitag besonders die feind¬
lichen Batterien und Flakstellungcn vor. Vier Batte¬
rien und mehrere vorgeschobeneGeschütz« wurden durch
Volltreffer zertrümmert, während zahlreiche weitere
Batterien nach dem Bericht aller Bedienungsmannschaf¬
ten ihr Feuer einstellen mußten. Zu erbitterten Lust-
kämpfenführte am Freitag der Versuch feindlicher Flie¬
ger, in den Luftraum über Stalingrad einzudringen. Die
bolschewistischen Flugzeuge wurden noch vor der Wolga
zum Kamps gestellt, 27 von ihnen abgeschossen und der
Rest zum Abdrehen gezwungen. Zwei weitere feindliche
Bombenflugzeugewurden durch die Flak heruntergeholt.

Weitere Verluste mußten die Bolschewistenbei An¬
griffen unserer Kampfflugzeugs gegen den Nachschub-
verkehr auf der Wolga und gegen die Eisenbahnstrecke
ostwärts des Stromes hinnehmen. Trotz des Sperr¬
feuers zahlreicher Flakbattericn , die von den Wolga-
ufern aus den Fährbetrieb gegen Luftangriffe zu schützen
versuchten, belegten unsere Kampfflugzeuge die Fähr¬
schiffe mit Bomben, Ein beladener Frachter und zwei
große Lastkähne wurden dabei so schwergetroffen, daß
sie versanken, noch bevor sie aus Strand gesetzt werden
konnten. Ostwärts des Wolgaknies gingen nach Tref¬
fern Materialstapel und Verladeeinrichtung in Flammen
auf, deren Rauch zusammenmit dem Qualm brennender
Oelzüge unseren Fliegern den Erfolg ihrer Angriffe
bewies.

Vor rlaliemsche wehrmachrsberichr
Rom,  10 . Oktober. Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmacht gibt bekannt: „An der ägyptischen
Front erzielte die Luftwaffe der Achsenmächte an dem
durch besonders intensive Lufttätigkeit gekennzeichneten
Tage besonders glänzende Erfolge. Starke feindliche
Bomberverbände, die unter dem Schutz feindlicher Jä¬
ger einen Angriss aus unsere Stellungen unternahmen,
wurden gestellt. In mehrfachenheftigen Lustkämpfen
wurden zwanzig Flugzeuge von italienischen, fünfund¬
zwanzig von deutschenJägern abgeschossen. Neun wei¬
tere wurden von der Vodenabwehr vernichtet."

Verlust des slakkreuMS„lovenlrp" ;uyegeben
Berlin,  10. Oktober. Die britischeAdmiralität gibt

den Verlust des britischenKreuzers „Covcntry" bekannt.
Der Kreuzer hatte eine Wasserverdrängungvon 4230 To.,
besaß eine Armierung von 10 10,2 Zentimeter- und
echzchn4-Zentrmeter-Flak und war als Flugzriigab-
wehrkreuzergebaut. Seine sriedensmüßigeBesatzungbe¬
trug über 400 Mann.

über4-6 Millionen VM. ranker versenkt
Berlin , 10. Oktober. Die Schrumpfung der britisch-

amerikanischen Tankertonnage nimmt weiter zu. In
einer Zusammenstellungwurde letztmalig hierüber am
12. Mai berichtet. Bis zu diesem̂ Zeitp'uukt hatte die
den Briten und Amerikanern zur Verfügung stehende
Tankerionnagc durch die. deutsche See- und Lustkrieg-
üihrung eine Einbuße von insgesamt 3,1 Will. VRT.
erlitten . Nach dem Kriegseintritt der USA. schnellten
die Verluste an wertvollem Tankraum in die Höhe und
erreichten in den ersten vier Monate» nach Eröffnung
des Unterseebootkriegesgegen die USA. die Zahl von
106 Schiffen mit 804 100 BRT . Inzwischen ist die Zahl
der vor der USA.-Küste, im Karibischen Meer, im At¬
lantik, vor Wcstafrika sowie im Nord- und Miktelmeer
vensenkten Tanker auf 820 Schiffe mit einer Tonnage von
2,4 Millionen VRT. angewachsen. Demnachbelauft sich
der dem Feind vom Mai bis Anfang Oktober dieses
Jahres verlorengegangeneTanUchissraüinaus 2l7>Schiffe
mit über 1,6 Miss. BRT . Seit Kriegsbcginn wurde
über 4,6 Mill. BRT . feindliche Tankertonnage vernichtet.
Dieser Laderaum stellt fast das Doppelte  des
Fassungsvermögens, der .Friedenstankerflotte der USA.
dar .

Da das amerikanische Marinedepartement auch in den
vergangenen Monaten keine Namen versenkter Schiffe
bekanntgab, werden nachstehend einige kürzlich verloren¬
gegangene feindliche Tanker namentlich aufqcsührl:
„J'ack Larnas " (USA.) 10 600 BRT ., „Mirlo " (Norweg.)
7466 BRT ., „I . A. Massel" (USA.) 0074. BRT ., „Do-
novania" (Brit .) 8160 BRT ., „Sän Caspar" (Brüt.)

1201 BRT ., „Arth. W. Sewall (Norweg.) 6030 BRT .,
„Brftish Peoman" (Brit .) 6000 BRT ., „Minerva"
(Brit .) 6728 BRT ., Paul H. Harwood" (USA.) 6610
VRT. und „E. I . Sadler (USA.) 9630 VRT.

Neue Nitterkreu;trüger
Berlin,  10. Oktober. Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an Hauptmami Erich Loeff-
l e r, Bataillonskommandeur in einem Infanterie -Regi¬
ment; Hauptmayn Waldemar Lutz , Batteriechefin einer
Sturmgeschütz-Abteilung (gefallen) : Oberleutnant Hel¬
mut Specken hei  m er,  Vattcrieführer in einer
Heercsflak-Abteiluiig: Oberfeldwebel Vrorch,  Flug¬
zeugführer in einem Kampfgeschwader.

Nilterkreujiräger ge'allon
Berlin,  1 «. Oktober. Am 30. September 1342 fand bei

den schweren kämpfen an der Lstsront ^dcr Kommandeur des
Infanterieregiments Groß -Deutschland Ar . 2, Ritterkreuzträ¬
ger Oberst Engen Garski aus Thor », den Heldentod.

Das Regiment unternahm einen Angriss aus ein vom Feind
hartnäckig verteidigtes und durch zahlreiche Blinker verstärk¬
te» Waldgelündc . .Obwohl Oberst Garski verwundet wurde,
gab er die Führung nicht ab, sondern leitete den Angriff
seiner Grenadiere i» vorderster Linie von seinem Vesehls-
Ivagen aus . AIs dieser durch einen Treffer aussiel , bestieg
Oberst Garski einen , anderen Wagen und riß , ausrecht auf
diesem stehend. im entscheidenden -Augenblick durch sein Persön¬
liches Beispiel seine Grenadiere vorwärts . Der -Angriss iührte
zu einem vollen Erfolg . Oberst Garski wurde jedoch dabei töd¬
lich getrosten . — Bereits im Juli llUO wurde Oberst Garski,
damals Oberstleutnant und Bataillonstvmmandeur im In¬
fanterie -Regiment Krvß -Tentschland . für seinen hervorragen¬
den Einsatz in Belgien und Frankreich Vvm Führer mit dem
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet . Die Tivision
verliert mit ihm einen ihrer hervorragendsten Ossiziere, der
seiner persönlicl»en Tapferkeit lind seiner unermüdlichen Für -^
sorge Ivegen bei seinen Grenadieren stets unvergessen bleiben
wird.

Wie bereits gemeldet, verlieh der Führer vor kurzem dem in
Elciwiti geborenen Hanptman » Alsrcd Engser aus Ncnstettin,
Bataillonskommandeur in einem Jnsantcrie -Negimcnt das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Durch die kühne und ent¬
schlossene Erzwingung des llebcrgangs über einen Flutzab-
schnitt südlich von Stalingrad hatte .Hauptmann Engser we¬
sentlich zu dem ersolgrcichen Angriff seiner Division aus die
Befestign ngSwcrke im Süden der Stadt beigetragen . In vor¬
derster Linie tras ihn das scindlichc Geschah. Der erlittenen
Verwundung ist er am 1. September l !>42 erlegen . Bei seinen
Jnsantcristcn aber wird er als leuchtendes Borbild unvergessen
bleiben. Sein Heldentod wird ihnen : weiterhin Ansporn und
Verpflichtung sein. _

Glückwünsche siir Will Vesper. Reichsmimster Dr . Goeb¬
bels übermittelte dem Tochter Will Vesper znr Vollendung
deS 60. Lebensjahres telegraphisch steine herzlichsten Glück¬
wünsche und dankte ihm dabei für seine großen Verdienste
um die deutsche Dichtung.

amerikanischerBasaltunkultur in die alte, gute, boden¬
ständige Kultur des Abendlandes. Dort krasser Mate¬
rialismus , hier Idealismus . Dort der Tanz um das
goldene Kalb, hier der Schutz der unvergänglichen ge¬
schichtlichen Worte. Dort haltloses Absinken in einen
Sumpf von Oberflächlichkeit, Leichtfertigkeit, Nieder¬
tracht, hier die Entfaltung der höchsten rassischen Tugen¬
den. des Mutes , der Tapferkeit, des Opfersinns un>d der
Kameradschaft.Bedarfes einer weiteren Kennzeichnung des
Unheils, das für Deutschlandund das gesamte Abend¬
land darin lag, jene verhängnisvolle Entwicklung aus
der westlichen Erdhälfte als gleichwertigmit der unseren
im alten Europa oder gar für vorbildlich erachtet zu
haben? Schon um dieser Eesahr auszuweichen, hätte
die Umkehr auf dem seit Jahrhunderten begangenenIrr¬
weg erfolgen sollen und müssen, auch wenn nicht die
eiserne Notwendigkeit gegeben worden wäre mit dem
Zwang, im Osten nach neuen Lcbensräumen und Le-
bensmöglichkcitcnfür unser Volk Ausschau zu halten,
zumal nach der nun einmal gewordenen geschichtlichen
Entwicklung jeglicher Versuch, solche Möglichkeit im
Westen zu finden, dem deutschen Volke nicht allein zum
Unheil ausgeschlagen ist, sondern noch eine eiserne
Schrank« fand in dem Hochmut und der verknöcherten
Hartherzigkeit der plutokratifchenNationen als den so¬
genannten Besitzenden gegenüberden Achsenmächten als
den sogenannten Habenichtsen. Wie sich aber im Ver¬
lauf und nach dem Ablauf dieses Krieges die Dinge
siir beide Kontinente gestalten werden, wenn es durch
die Schuld der angloamerikanischenMächte bei einem
dauernden geschichtlichen Bruch bleibt, das wind sich
ja wohl zeigen müssen. Schon jetzt ist offensichtlich, daß
die mit so widerlicher Arroganz von den angloamcrika-
nischen Mächten gegenüber Deutschland und Europa
gewollte Kontrolle der Verbindungen über den
Atlantik, dank den militärischen Erfolgen der Achsen¬

mächteund ihrer europäischenVerbündeten, deren Er-
nährungssreiheit nicht mehr in Frage zu stellen ver¬
mag, ja mehr noch, daß diese Verbindungen — der
jüngste großartige deutsche U-Bootserfolg erweist es
von neuem — vo„ Tag zu Tag mehr der Kontrolle
der Achsenmächte unterliegen, und s mit heute weniger
denn je unseren Feinden .zugute kommen können. Da
sie aber nun schon einmal aus Verschuldender anglo¬
amerikanischenMächte zerrissen sind, sind sie dies —
das wissen wir bestimmt, nicht zum größeren Schaden
Europas zerrissen. Denn, daß Europa ohne Amerika zu
leben vermag, das hat es schon im bisherigen Verlaus
des Krieges bewiesen, und wird es auch weiterhin, wie
lange der Krieg auch immer dauern mag, beweisen.
Daß aber Amerika auf die Dauer gänzlich ohne Europa
zu leben vermöchte, wäre erst noch zu beweisen. Daß
es nicht möglich sei, wurde ja von unseren Feinden
angenommen, als sie die Achsenmächtemit Krieg
überzogen, weil sie bei der Notwendigkeit, mit Euncpa
in Verbindung zu bleiben, statt diese Verbindungen
friedlich zu pflegen, sie einseitig kontrollieren und damit
Europa unter Zwang halten wollten. Dabei haben sie
wieder einmal das Böse gewollt, aber das Gute getan,
nämlich Deutschlandund das Abendland von dem vor
vierhundertfünfzig Jahren verhängnisvoller Weise be¬
schnittenen Weg nach Westen wieder nach dem Osten
zurückverwiesen, auf den Wc-g, der geschichtlich gesehen,
für das Abendland der richtige ist, weil er Deutschland
und die europäischen Völker aus ihrer furchtbaren Enge
heraus in eine neue große Weite führt, ohne daß es
Deutschlands und Europas Feinden möglich ist, dwbei
der Entfaltung Deutschlandsund des Abendlandes Ab¬
bruch zu tun. Ein Irrweg wurde verlassen, der mit der
EntdeckungAmerikas begann und nicht Mehr über dem
Wasser, sondern auf festem Grunde bauen wir fortan
DeutschlandsZukunft.

vr. Soebbels spricht heute in Weimar
Weimar, 10. Moder . Aus Anlaß des deutschen Dich.

tertreffens findet heut«, Sonntag , in der Weimarhalle
in Weimar eine Kundgebung statt, auf der Reichsmini¬
ster Dr. Goebbels das Wort ergreifen wird. Die Kund>
gebung wird ab 11 Uhr auf alle deutschen Sender über«
tragen.

USfl.-Zeillchrisl:
Veutsche Sejangene wurden gefesselt

Stockholm, 10. Oktober. Die amerikanischeZeitschrift
„Liberty" vom 19. September d. I . enthält eine Schis,
berung des englischenUeberfalles aus die Losoten. In
dem Bericht, der von einem englischenAugenzeugenab¬
gegeben wird, wird ausführlich die Gefangennahmedes
verwundeten deutschen Kommandanten sowie einiger
deutscherOffiziere und Soldaten geschildert: dabei wird
im einzelnen dargelegt, daß die Offiziere und Soldaten
gefesselt und geknebelt wurden. Ueber die Gefangen¬
nahme des verwundeten Kommandanten heißt es wört¬
lich: „Er wurde sicher gebunden, geknebeltund mit allen
seinen Papieren weggeschleppt."

Wenn es noch eines Beweises bedurft bätte hier wirb
in einer Zeitschrift der Feinde mit aller Deutlichkeit
bewiesen, daß die Behauptung des englischenOberkom¬
mandos, die deutschenGefangenen seien in keinem Fall
gefesselt, sondern stets human behandelt worden, un¬
wahr sind.

Irland glaubt nicht an die fltlantik-lliorta
Stockholm, 10. Oktober. Anläßlich einer Rede znr Ein¬

weihung der neuen Kathedrale von Cavan (Eile)
äußerte der in Nord-Irland residierende Erzbischos von
Armagh und Primas von ganz Irland , Kardinal Mac
Rory u. a. folgendes: Die Teilung Irlands ist ein
schweres Unrecht gegen unsere ganze Nation und ins¬
besondere eine flagrante und unerträgliche Ungerechtig¬
keit gegen diejenigen, die dazu verurteilt sind, unter der
engherzigen Herrschaft des Parlaments von Belfast zu
leben. Wenn ich Tag für Tag in der Presse lese, daß
dieser Krieg für die Rechte und Freiheit der kleinen
Nationen geführt werde und dann an die eigenen
Grenzen unteres Landes denke, die von britischen Sol¬
daten und denen der Vereinigten Staaten gegen den
Wissen der Nation überrannt wurden, so finde ich es
— ich muß gestehen — manchmal außerordentlich
schwierig, nicht die Geduld zu verlieren."

Der für sein mutiges Auftreten bekannte Kardinal
Mac Rory ist nicht der einzige, der an der Aufrichtigkeit
der von den Alliierten mit soviel Reklame ins Leben
gerufenen Atlantic-Lharta zweiselt, die für die Rechte
und Freiheiten der kleinen Nationen einzutreten vor¬
gibt. Das Bekanntwerden der Eruppschen Eciheim-
abmachuiilgenmit der Sowjetunion beispielsweise hat
den baltischen Ländern wie auch Finnland über das
ihnen zugedachteSchicksal die Augen geöffnet. Irland
freilich hat im Laufe seiner Geschichte mehr noch als
andere Gelegenheit gehabt, den wahren Charakter der
anglo-amerikanischen Heuchler kennenzulernen. Es
wird sich heute weniger als je veranlaßt sehen, seine
Ansicht zu ändern, sondern unbeeinflußt durch Druck
oder Versprechungenseinen eigenen Weg zur endgültigen
Freiheit verfolgen.

lKUe und flrgentinien protestieren
Berlin , 10, Oktober. Das chilenische Außenamt nimmt

zu der Rebe des IlSA .-Vize-Außenministers Sumner
Welles in Boston Stellung, in der dieser eine Mahnung
an die Adresse Chiles und Argentiniens richten zu
müssen glaubte, indem er sagte, die USA, könnten nicht
glauben, daß diese beiden südamerikanischenStaaten
noch länger dulden würden, daß von ihrem Territorium
aus Sendboten der Achsenmächte( !) die Kriegführung
gegen die Vereinigten Nationen unterstützten. Diese
Aeußerung Welles läßt nur zu deutlich erkennen, mit
welchen Mitteln dl« USA. . ihren Druck auf die süd«
amerikanischenStaaten ausüben und was der chile¬
nische Außenminister, der eine Einladung Roosevelis
angenommen hat, in Washington zu erwarten hat . In
der Verlautbarung des chilenischenAußenamtes zur
Welles-Rede wird darauf hingewiesen, daß die Aus¬
führungen Welles die Würde des Landes beleidigten,
weshalb bei Roosevelt Protest eingelegt werde. In
Europa, so wird weiter hervorgehoben, genössen die
neutralen Staaten die Achtung, die Chile für sich eben¬
falls verlangen müsse.

Auch der argentinischeBotschafter sprach im Washing¬
toner Staatsministerium bor, um das Befremden seiner
Regierung zur Kenntnis zu bringen.

Line nichtssagende 6este
Schanghai, 10, Oktober. Nach einer Reutermeidmiz

hat sich Großbritannien entschlossen, China den Entwurf
eines Vertrages anzubieten, der die britischen exterri¬
torialen Rechteund Privilegien in China beendensoll.
Bei Abschluß der Feindseligkeiten im Fernen Osten will
London mit der chinesischen Regierung Verhandlungen
über diese Frage aufnehmen. Aehnliche Erklärungen
wurden won der Regierung der Vereinigten Staaten
abgegeben. Wie das japanische NachrichtenbüroDomei
dazu meldet, ist diese Ankündigung Londons und
Washingtons ohne Bedeutung. „Sowohl die Vereinigten
Staaten wie Großbritannien, bemerkt Domei, haben
bisher in China auch nicht den mindesten Einfluß mehr
besessen: also verlieren sie durch die Aufgabe ihrer
exterritorialen Rechte nichts.

«!
erfolgreiche japanische custangriffe

Tokio, 10. Oktober. Japanische Kampfslugzeugegrif¬
fen mit stärkeren Verbänden eine Anzahl nordaustrali-
scher Stützpunkte an, darunter die Hafcnanlagen von
Port Darwin. Ein dort vor Anker liegende? Trans-
portdampfcr von 6000 BRT . wurde versenkt. Ein wei¬
teres Handelsschiffvon 4300 VRT. wurde in Brand ge¬
worfen. In der Torres -Straße wurde ein feindliches-
Minensuchboot durch Bombenvolltreffer versenkt. 2n
Towsnwille stand nach dem etwa einstündigcn Luft¬
angriff das ausgedehnte Lqgerhausviertel in Brand.
Die nach Süden führende Eisenbahnlinie wurde atz
mehreren Stellen unterbrochen und eine Brücke siidost-
wärts der Stadt zerstört. Die Kämpfe auf Neuguinea
entwickelnsich weiter günstig für die Japaner . In Lust-
kämpfen über Neuguinea schössen japanische Jäger bei
nur einem eigenen Verlust neun feindliche Flugzeugeab.

Die Zeichnung neuer Schaligntschcine in Italien übertrifft
alle Erwartungen . Es wurden nahezu 25 Milliarden Litt
crrckcht.

Slusgehvcrbot i» Belfast . Wegen der häusigcn Angriüe
gegen die briiffschc Polizei in Belfast , die in der letzten Zeit
stattfanden , wurde sür die Stadt in den Stunden von 20.M
llhr bis 6.00 llhr das Rusgehvcrbot verhängt.

Tie Ausplünderung Irans . Nach Berichten gus Teheran
hallen die nordamerikanr 'schcn Behörden im Iran erklärt , daß
den im Lande Nunlcnden amerikanisckzcn Offizieren und Sol¬
daten dieselben Vergünstig,ingcn gewährt werden wie den
Bolschewisten und Engländern . Tairach haben nunmehr auch
die Amerikaner das Recht. Veschlagnahmiingen vorzunehmen
und von der »ranischen Regierung die Durchführung stn"
Befehle zu fordern.

Wieder -ine neue Steuer in NSA . Der IISA .-Senat bil¬
ligte am Freitag , wie Reuter aus Washington meldet, eine
neue Steuer von fünf v. H. uns alle Sondernenkünste , die
mehr als zwölf Dollar ie Woche betragen . Diese Steuer soll
im Jahre 3 650 000 000 Dollar erbringen.

Der amerikanische Votschaitcr !n der Sowjetunion , Admiral
Stanley , hat nunmehr , irre der Londoner Nachrichtendienst
meldest, am Sonnabend knbhschew verlassen Und sich nach
Amerika begeben. Dar seiner Abreise hatte er erneut eine
länger « Unterredung mit Stalin.

Nruek unck Varlagi krvwer ILvttnas , 018. lZaoverlao tVesar-
An » 6 m. b. S ., Bremsn . Verls ^eoirektnri kknxa Källiar.
Nsniiwedrlktlsltei ! .lad . 8 . Mstriab . ViiltiL »b IS. cksnvar
1S40. ? rsI «II»t« Nr . ».
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faschistische stußenpolilik
0ras liano;um 20. lasteestag dos Morsches aus Nom

Berlin , 10. Oktober. Zum 20. Jahrestag des Marsches
auf Rom. am 28. Oktober, hat der Italienische Autzen-
ministe-r Graf Galcrzzo Ciano der. Zendschrift,„Berlin—
Rom—Tokio" «inen Artikel „faschistische Äutzenpolitik"
zur Verfügung gestellt, dem wir u. a. folgendes ent¬
nehmen: Italien hatte lim ersten Weltkrieg) nicht ge¬
kämpft, um in feinem eigenen Meere eingeschlossenzu
werden. Es hatte nicht gekämpft, damit Deutschlandzur
Knechtschaft herabgewürdigt, Ungarn und Bulgarien ver¬
stümmelt und in Euwpa ein Spstem der Unterdrückung
eingeführt werde. Das Programm der Fafci, das Musso¬
lini am 24. Mai 1020 aufstellte, zielte entschlossenauf
eine totale Revision des Bersailler Systems hin, 20 Jahre,
nachdemdas Problem der Außenpolitik des Faschismus
gestellt wurde, mutz man mit bewundernswertem Stau¬
nen die Richtigkeitund Urteilskraft erkennen, mit denen
der Duc« damals den Ablauf der Geschehnisse vovauSsah,
den grundlegenden Gegensatz, der Italien von der sran-
zöstsch-angelsächstschen Mächtegruppe trennte , die gleich¬
laufenden deutjch-italienischen Interessen, die Ursachen,
die die Welt in einen neuen Krieg stürzen würden.
Die wesentlicheBedeutung der Politik des Duce liegt
rn dem Kampf gegen die Unterdrllckungspolitikder west¬
lichen Großmächte. eine Politik , die, wie sich im Verlauf
des äthiopischenFeldzuges und während des Versuches
der Sanktionen herausstellte. Italien in feinem leDens-
wichtigen Rechteauf Freiheit und Ausbreitung angriff.
Tatsächlichwar es kurz nach dem Feldzug in Aethioplen,
als sich Italiener und Deutscheauf Spaniens Boden zu¬
sammenfanden, um gegen die bolschewistische Bedrohung
für die Verteidigung der europäischenKultur zu kämp¬
fen, datz sich die deutsch-italienische Solidarität klar
vfsenbarte und sich die Eruitdzüge der engen Zusammen¬
arbeit der beiden Länder abzeichneten, die zum Abschlutz
des stählernen Paktes führen sollte, wie später zur Fest¬
stellung der gemeinsamen Interessen und der lleberein-
stimmüng des Kampfes, den Japan in Asien, Italien
und Doiitschlandin Europa führten.

flus 8rafinen rurückgekohrt
Berlin , 10. Oktober. Im Rahmen des Diplomaien-

austaufches zwischen Deutschlandund Brasilien sind die
restlichen Mitglieder der deutschen Botschaft Rio de
Janeiro sowie der bisher iu Brasilien unterhaltenen
Konsulate an Bord des Dgmpfers „Euyaba" am Sonn¬
abend in Lissabon cingetroffen. Die Rückkehrer, mit
Botschafter Pvuefer an der Spitze, wurden im Namen
des Reichsautzenministersvon Ministerialdirektor Echroe-
der vom Auswärtigen Amt begrüßt. Die deutschen Diplo¬
maten werden sich in den nächstenTagen zusammen mit
106 Reichsdeutschenaus Brasilien von Lissabon nach
Frankfurt a. M. begeben.

ein Nun aus BrasiliensBanken
5g. Buenos Aires,  10 . Oktober. Das achttägige

Bankcnmoratorium, das die brasilianische Regierung
zur Durchführung ihrer Finanz- und Währungsexperi¬
mente verhängt hat, ist abgelaufen. Datz die kriegs¬
wirtschaftliche,i Notmatznahmen die Bevölkerung keines
wegs beruhigt haben, zeigen die langen Schlangen, die
sich vor den wieder geöffneten Bankschaltern stauen. Die
panikartigen Abhebungen haben bereits beträchtliche
Summen erreicht. Das viele flüssige Geld kann aber
kaum verwertet werden, weil alle Banknoten binnen
kurzem, voraussichtlichEnde dieses Monats , ihre Gültig¬
keit verlieren. ,

Die Einführung . der neuen ,,Cruzeiro"-(Kreuzer)-
Währung am 1. November wird von einem behördlichen
Raub zu  g gegen das Vermögen der Angehörigen der
A chfe n sta ä t e n begleitet werben. Wenn brasilia¬
nische Zeitungen schreiben, datz von den 8 Millionen
Kontos (etwa 1,1 Milliarden RM .) des aufgeblähten
Geldumlaufs 3 Millionen Kontos (rund 400 Millionen

RM .) von Deutschenund Italienern „gehamstert" wor¬
den feien, so kann man daraus den Plan des brasilia¬
nischen Finanzmmisters Souza Costa für die Inflations¬
bekämpfung erraten . Offenbar soll der größte Teil des
ehrlich erarbeiteten Achfenvermögens bei der Roten«
umwechselung einfach beschlagnahmt  werden!

Auch Venezuela mutz bi« Erfahrung macken , baß die USA.
nicht imstande sind. ■»!,re wirtsäpistlichen Versprechungen zu
erfüllen . Nach einer Meldung der argentinischen Nachrichten¬
agentur Audi aus Caracas sind die venezulanischen Häsen
fast völlig verödet . Immer spärliclier werde das Eintressen von
Dampfern tuet amerikanischer Flagge . Das Einlaufen eines
Schisse? eines enropaiscl >en neutralen Staates bilde eine, sel¬
tene Ausnahme . Der Warenmangel habe bereits zu einem
sprunghaften Anziehen aller Preise geführt.

Die NSA . als Erdöldiktator Kubas . Infolge der Wirt-
schastsmatznahmen der USA . in Mittelamerika ist auch die
Brennstossversorgung Kubas schwer gefährdet . Obwohl Kuba
in der nächsten Nähe der reichen Erdölfelder Venezuelas,
Mexikos und der Deraenigten Staaten liegt , erhält eS jetzt
nur 40. v. H. der normal benötigten Petroleummenge , da
die USA . keinen höheren Prozentsatz an Schisssraum zur
Verfügung stellen.

Aus den Bahrein -Inseln soll eine nordamerikonische Gar¬
nison stabianiert iverden . Zur Bcgrun -dung dieser Maßnahme
wird erklärt , die wirtschaftlichen Interessen der USA . seien,
dort jetzt größer als die Großbritanniens.

Fliegeralarm in Ncwhork . Die Nervosität in den Vereinig¬
ten Staaten hat sich unter der Wucht der Ereignisse in den
letzten Monaten beträchtlich gesteigert . In der Nacht zum
Sonnabend wurde , wie eilte englische Meldung besagt , «n
Newhork wiederum Fliegeralarm gegeben. Man hatte «ine
eigene Piaschine sür ein fremdes Flugzeug gehalten.

GPU . erschießt iOIM) Jrancn . Einem „Messaggero ' -Bericht
zufolg« hat t«e GPU . . im Ivan während der letzten Wache
ctiva 1000 iranisck>e Nationalisten verhaltet und erschaffen.

t -nbauwlr!sch.ift und d-r Fachgruppe Tabakmdu|ir>- zug-t-ilt worden
riar -n. Di- Drumpcu aus dem Schu-adach-r Nundblatlgebict wurd.n
in erster Linie der Schneidefabrikaiion, u. a. den grrmen M. B r I n I -
mann A - E, Bremen,  Dohms , Raiibor , B a g e l s a n g ,
Bremen,  und einigen Rohtab- kkausl-uten zugeteilt.

Bei der Einschreibung am Freitag brachte der Landesverband Badi.
scher Tabak-Baiw-rein- rund MOO Zentner lose und ca. 12 Mi g-<
buschelteGrumven aus dem Anbaugebret N-char> und Bruhram . Buhler
Tal und Hanauer Land sowie Ried und Breisgau zum Verkauf, autzer-
dem 500 Zentner Sandblatt aus der Neben-Hardt. Alle ausgebotcnen
Partien gingen flott ab. wobei sich in erster Linie die deutschenRah-
tabarkaufleut-,. di- schwarz- Zigarette und vor allem die Rauchtabar-
industrie besonders lebhaft interelsierie. Di- Zigarrenherstellung hatte
an dieser Einichreibung nur bescheidenesJnt -r-Ife. Eie nahm rund
2300 Ztr . lose und aebüschelte Grumpcn und 22b Ztr . Sandblait
iWimpsen) au« d-m^ Markt. Di- Rauchtabakherstellung hatte ein
Tageskantingent van 0200 Ztr . Erumpen und 13 7S0 Ztr . Sand-
biatt . die schwarze Zigareite hatte ein besonders hohes Erumpen-
kontingent- in Höhe von SSäO Zt. angefordert und auch erhalten,
austerdem 3bv0 Ztr . Sandblatt ans typischen Gemeinden der Pfalz.
Di« deutschen Rohtabakkausleute hatten ein Tageskonlmgent von
0070 Ztr . Erumpen und 4S00 Ztr . Sandblatt . Außerdem brachte der
Landesverband Saarpfalz noch 8300 Ztr . Mittelgut aus sernem
Schneidegutgebietzum Verkauf, wovon 5500 Ztr . für die Rauchtabak-
Herstellung. 1200 Ztr . sür die schwarz- Zigarette und 1000  Ztr für
di- Rahtabakkaufleut« begehen wurden. Dt- Nachfrage, b-fanders
nach guten Herkünften, war autzerordentlich lebhaft, so datz die
Verkaufsleitung Zuteilungen vornehmen muhte. Stark gct- rd-rt
waren vor allem die gebüfcheiten Erumpen aus dem Buhler Tal.
Hanauer Land und Ried, von wo au- -in ganz vorzüglichesMaterial
angebolen war. Di- lose und gebüschelten Erumpen, lnsg-i- mt
3800 Ztr ., aus dem Elsah wurden in erster Linie von Firmen der
-lfäfsischen Tabakmagazine -ing-fchrieben. Darunter befand nch ganz
vorzügliches Material mit hoher Eignung für die ,schwarze Ziga¬
rette" und für die Zigarren- und Stnmpenhcrstellung. Die Eand-
blätter aus dem Schncidcgutgebiet Pfalz , rund 17 000 Ztr ,̂ wurden
in erster Linie der Rauchtabakherstellling und deutschen Rohtabak¬
kaufleuten zugeteilt; aber , auch die „schwarze Zigarette' hatte be¬
rechtigte Forderungen bei jenen Anbaugemetnden, deren Erwachs den
bestimmten typischen Geschmack, wie ihn die „schwarze Zigarette

Bremens führende Stellung
in der Einfuhr von SeegUlern nach Statten

In der ..Hansa" beschäftigt sich ein italienischer Verfasier mit der
deutschen Handelsschiffahrt in italienischen Häfen. Unter Benutzung
von Ziffern des italienischen Zentralinstituts für Stattstlk über den
Selwertehr wird nachgemicscn, daß von den von deutschen und Ost¬
seehäfen über See nach Italien einaeführten Gütern 67 Pzk. von
italienischen und nur 3 Pzt. von deutschenSchiffen befördert wurdev.
während von den von Italien nach Nord- und Ostseehäfen'- ans-
geführton Gütern 68 Pzt . von deutschen. 38 Pzt . von italienischen
und der Rest von norwegischen,, griechischenund holländischenSchif¬
fen befördert wurde.

An der Wareneinfuhr in Italien waren im Jahre 3938 unter
den verschiedenendeutschen und Ostseehäfen an erster Stelle
Bremen,  weiter Gotenhafen. Danzig, Stettin und Hamburg be¬
teiligt , während an der Warenausfuhr von Italien nach Deutschland
Hamburg an erster Stelle und folgend Stettin , Bremen, Eotenhafen
und Emden  beteiligt waren.

Was die Möglichkeit einer künftigen stärkeren deutsch-italienischen
Zusammenarbeit  auf dem Gebiete der Schiffahrt betrifft,
so erinnert der Verfasier u'. a. an die deutschen Levante-
D i e n st e von Triest aus sowie an das Intercsie Italiens , den
Export landwirtschaftlicher Produkte nach Skandinavien und den
Ostseeländern zu entwickeln. -

Die Bedeutungdes Mittelstandes
Eine Rede des Staatssekretärs Dr. Landfried

Metz. 10. Oktober. Auf Einladung des Gauleiters und Ncichs-
stotthalters Bürckel besuchte der Staatssekretär des Neichswirt«
schaftsministcriums Dr. Landfricd den Gau Westmark und sprach
hier über kriegswirtschaftliche Aufgaben. Wirtschaft treiben heiße
heute in erster Linie für die Kampfkraft der Soldaten sowie für
die Erhaltung der Lebens- und Arbeitskraft des Volkes zu sorgen.
Im Zuge der kricgsnotwendigen Rationalisierung mußte mancher
Betrieb zum Erliegen kommen; keinesfalls dürfe das aber zu der
Auffasiung fuhren, als wenn die Betriebe geopfert wurden, um
künftige Strukturwandlungen vorzubereiten.

Ganz besondere Sorge gelte auch in Zukunft der Erhaltung
der Mittel - und Kleinbetriebe in Handel und Handwerk; denn
in einer gesunden Wirtschaft seien die Mittel - und Kleinbetriebe

nicht zu entbehren!
Im Mittelpunkt der Sorge stehe heute die Beschaffung von A.r-
beitskräften.  Bewundernswert fei, wie Betriebsführor und
Arbeiter sich heute für eine Leistungssteigerung  in den
Betrieben und für die Erfüllung der Produktionsprogramme cin-
setzten Es gelte vor allem, den schaffenden Menschen zu entlasten
durch verstärkte Fürsorge und durch Heranziehung weiterer auslän¬
discher Arbeitskräfte. Rach Beendigung der Ernte werde es möglich
lein, der gewerblichen Wirtschaft weitere Arbeitskräfte zur Verfü¬
gung zu stellen.

Bezüglich der Bewirtschaftung wies Dr. Landfrieh darauf hin.
daß zunächstmanche llebergangsschwierigkeiten  in dem
neuen Kontingcntsverfahren auftreten könnten. Die Wirtschafts¬
führung sei für praktische Vorschläge zur Verbesierung der Kontin-
gentsvcrfahren dankbar und begrüße die Mitarbeit eines jeden.
Bezüglichder Energieversorgung wies der Staatssekretär darauf hin,
daß auch im kommendenWinter die Energieversorgung' gesichert sei.
wenn alle, vom Groß- bis zum Kleinstverbraucher, mithelfcn, Energie
einzusparen. Zum Schluß betonte Dr. Landfried, daß Voraussetzung
zur Durchführung aller kriegswirtschaftlichen Aufgaben die enge
Zusammenarbeit  zwischen Partei , Staat und Wirtschaft sei.

petzold&pulliotn
Sonderabschreibung für die Betriebsumstellung

Die in Bremen abgehaltene HV der Petzold L Aulhorn A-K,
Dresden, in der vier Aktionäre -108 000 RM Stammaktien vertraten,
nahm den Abschluß für 1941 zur Kenntnis und
Rothfos (Hamburg) wieder in den Aufsichtsrat.

Laut Bericht ' wurden die Rohstoffzuweisr

ählte Bernhard

ungen 1941 verkürzt, ohne
daß es zu einer irgendwie ausschlaggebendenSenkung des mengen

. Um ' ' " " v - .
tclrnc,

bestimmungcnverhältnismäßig günstig
ätsprinzips  beliefert worderv.

und wertmäßigen
Gesellschaft sei oielme!

s a tze s gekommen wäre. Die Kundschaft der
hr im Rahmen der gesetzlichenVerteilung-

unter Wahrung des Quali

Der Rohertrag  ist um 0.035 Mill. auf 0,669 (0.706) Mill.
zurückgegangen, während Beteiligungserträge unverändert 90 RM.

' "" . . . . Ertrage 24 802 (U
g

Skonti 4G-f (497) WM, ao.  Ertrage 24 862 (13 571) . . ..
Erträge 9002 (2006) RM brachten. -In den̂ Aufwendungen_ für

.13 571) RM und sonstige

Löhne und Gehälter in Höhe von 0.449 (0.465) Mill . sind 0,031 Mill.
freiwillige soziale Lei st ungen  enthalten . Weitere
0,015 Mill . iverden offen ausgewiesen. Der Zinsmehraufwand betrug
0.036 (0,041) Mill. Steuern erforderten 0,06 (0,066) Mill . und
ao. Aufwendimgen 0,012 (0.017) Mill . Nach erhöhten Anlage
abschreibungen  von 0,066 (0,062) Mill . sowie einer Eon
derabschreibung  von 0,033 (—) Mill .. die mit Rücksicht
auf eine kriegsbedingte Umstellung des Betriebes erfolgt, errechnet
sich ein Reingewinn  von 793 (28 009) RM; der sich um den
Vortrag auf 5626 RM erhöht und laut Beschluß der HV -vorge¬
tragen wird. (I . D. 6 Pzt. Dividende.)

Laut Bilanz,  die mit 1,18 (1,259) Mill . abschließt, ist die gesetz¬
liche Rücklage auf 10 Pzt . des Grundkapitals gleich 0.041 (0,037)
Mul . RM erböht worden. Die Gesam Verbindlichkeiten
belaufen sich -ckuf ' 0,714 (0,763) Mill ., darunter uno.
0,225 Mill . Grundpfandschulden. 0,089 (0,100) Mill . Kre¬
ditoren. 0.055 (0.052) Wechselschulden, 0,019 (0,045) Bankschulden.
0.043 (0,051) Mill . sonstige Schulden und 0,292 (0.277) Mill Dar¬
lehen. Das Obligo aus weitergegebenen Kundenwechsslnbetrug am
Bilanzstichtag 3558 (1441) RM . — Das Anlagevermögen
erscheint unter Berücksichtigungvon 0.038 Mill. Zugängen, 0,012 Mill.
Abgängen sowie der erwähnten Abschreibungen mit 0,814 (0,854)
Mill . RM. Das U m l a u f.v e r m ö g e n von 0.364 (0.404) Mill.
RM enthält u. a. vorsichtig mit 0,327 (0,265) Mill . RM bewertete
Vorräte , 0,064 (0,048) Mill . RM Debitoren und 0,021 (0.017) Mill.
RM sonstige Forderungen.

lieber .die Aussichten  des laufenden Geschäftsjahres,
dem schonmehr als 9 Monate verflosien sind, ließen sich noch keine
Voraussagen machen. Reben der kriegsb-dingten Umstellung sei
Vorsorge für die volle Ausnutzung  der .Bctriebsräume ge
troffen.

Faser-I »dustrre GmbH., Coburg. Mit einem Stammkapital von
100 600 RM wurde die Faser-Industrie GmbH., Eoburg, gegründet
und ins Handelsregister eingetragen. Gegenstand des Unternehmens
ist die Erzeugung und der Verbrauch von spinnbaren Glas¬
fasern  und Fasern aus sonstigen in der Hitze plastischen
Massen.  Fäden . Seide, Garn . Gewebe sowie jeglicher Art der
Nachbehandlung, im Bedarfsfall auch die Erzeugung und der .Ver¬
trieb nicht spinnbarcr Glaswolle oder deren Verarbeitung sowie
die Rohglas -Erzeuguug und die Beteiligung an gleichartigen Unter^
nehmen.

labakeinfchreibungin Heidelberg
Heidelberg, 10. Oktober. Am 9. Oktober fand in Heidelberg die zweite

Grumpen- und Sandblatteinschrejbung der Ernte 1942 statt, nachdem
tags zuvor die Grumpen und Sandblätter aus dem Anbaugebiet Fran¬
ken durch den Beauftragten der Hauptvereinigung der DeutschenEar-

georer oer (iuuuu mhh|u«s P, " .
an die Rauchtabakhersteller, zu einem kleinen Teil (1600 Ztr .) . an
deutsche Rohtabakkaufleute.

Als nächste Zuteilunas - und Verkaufstermine sind der 21.,
22 und 23 Oktober vorgesehen. Firmen, die bet der Zuteilung be¬
rücksichtigt sein wollen, haben dies möglichstfrühzeitig bei der Tabak'
preiscrrechnungsstelle der Fachgruppe Tabakindustrie, Büro Heidel¬
berg, NeckarstadenNr. 18, anzumelden.

Die Verwiegungen der aus der ersten Einschreibung verkauften
Erumpen und Sandblätter geht sehr flott vonstatten. Die Käufer
sind mit der Art der Anlieferung sehr zufrieden, zumal die Pflanzer
die Erumpen und Sandblätter in sehr guter Aufmachung zur Ver¬
wiegung bringen. Der größte Teil des bis fetzt verkauften und
verwogenen Materials wurde mit Pferdefuhrwerk in die Tabaklager
verbracht. Die Gute und Brauchbarkeit der Erumpen und Sand¬
blatter der bislang eingewogenen Anbaugemeinden wird allgemein
als vorzüglich beurteilt.

flmtliche Berliner Devisenkurse
LombarüstnSlutz RetckSvankütSkont
feit S. April 1940: 4*/* Pzt . feit 9. Avril 1940: 81/. Pzt.

1942
10. Oktober 1942 -■>

10. Oktober
Geld Briet Geld «riek

aeflooten * 9 .89 9.91 jjtajien 13.14 18.18
Afghanistan 18.79 18.33 ftaoan 0.585 0,587
Aiaentinicn 0.588 0,592 Kanada * 2.098 % 102
Australien * 7.912 7.928 Kroatien 4,995 6.005
Belatcn 89.9« 40.04 Neuseeland * 7.912 ; 7,928
Brasilien *0,13 0.132 Norwegen 58.78 58.88
Brit .-Indten *74,18 74.32 Portugal 10.14 10,18
Bnlaarien 8,047 8,053 Schweden 59.40 59.58
Tänemark 52,10 52.25 Schwein 57.89 58,01
Enaland * 9.8» 9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland
Frankreicki

5.08 5,07 Slowake! 8.591 8.609
* 4.995 5,005 Spanien 23.58. 28,60

Grteciicnland 1.888 1.672 Südafrika * 9.89 9.91
Holland 132.70 132,70 Türkei 1.978 1.982
Hran
Island

14.59 .
88.42

14.81
38.50

llruatian
Per . S «. o. 91.

1.199
* 2.498

1,201
2.502

Die Kurse mit einem* gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr
Hanseatische Wertpapierbörse. Am Cchiffahrtsaktienmarkt ergaben

sich am 10. 10. keine Veränderungen. Man notierte Hapag mit
124. Lloyd mit 128, Hansa-Dampf mit 205 sowie Hamburg-Süd
mit 130. Von sonstigen Verkehrsaktien zogen Hamburger Hochbahn
(!26'/e) um i/4 an . Norddeutsche Hochseefischereiwurden mit 180,

Reis und Handels mit 156 umgesetzt. Sonst keine Veränderungen.
Berliner Börse. Die Aktienmärkte ikahmen am 10. 10. einen sehr

ruhigen Verlauf . Die Kursgestaltung, die weiter von Zufallsauf¬
trägen abhing, war nicht einheitlich. Zumeist kam es zu Strich-
not'ierungcn oder unveränderten Kursen^ Im übrigen herrschte eher
ein festerer Grundton vor. Man handelte Der. Stahlwerke gering¬
fügig schwächer mit 155,12, während Farben auf 174,37 nach
vorübergehend 174,5 und Reichsbankanteile auf 143,37 anzogen. Zum
Schluß waren die Aktienmärkte bei zunehmender Eeschäftsstille leicht
abgeschwächt. Der. Stahlwerke wurden zuletzt mit 154»/* und Farhen
mit 174 gehandelt.

*
Rach dem Ausweis der Deutschen- Rcichsbank vom 7. Oktober

verringerte sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 21 870 Mill.
RM.

Versteigerungen 1 gr. Tisch , eich . Platte , 120/200, 1 gehr . Nähmaschine 80 Jt,  1 jrelir.

Versteigerung . Montag , 12. Okt.,
• 10'/- Uhr , in der Turnhalle Atu

den Hüten 66, im Aufträge ües
Herrn Oberfinnnzpriisidenteu \\ e-
ser -Ems ' nur für Personen mit
Bezugscheinen auf zu erwerbende
Gegenstände , Auswanderer - Um¬
zugsgut , als : Oelgemlilde , Leder¬
sessel , Eßzimmer , Einzelmöbel,
Kristall und Porzellane , Wüsche,
Haus - u. •Küchengeräte , u . a . in.
gegen bar . / Oeffentliche Ver¬
steigerung ! Montag , 12. Oktob.,
14 Uhr , daselbst Fortsetzung.
Hunecke , Rötsch , Gericlitsvollz.

Versteigerung , Künigstr . 11. Am
Montag , 12. Okt„ vorm . 10 Uhr,
versteigere ich im Aufträge des
gerichtlich bestellten ' Pflegers
und für Personen mit einer Ein¬
zelgenehmigung des Stadtamles
über (len Verlust des zu erwer-

' benden Gegenstandes div . Aus¬
wanderergut als .: Schlafzimmer
Sofa n . 2 Sessel , Schreibschrank
gr . Eismaschine mit Zubehör,
elektr . Motor , div . Einzelmöbel,
Glas - und Krislallsachen , Por¬
zellane , Hans - und Küchenge¬
rät aller Art , Wüsche u . viele
nicht genannte Gegenstände.
Am gleichen Tage , 14'/- Uhr , da¬
selbst . ' öffentliche Versteigerung
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,
Wachtstraße 40 I . •

Geschäftl. Bekanntmachungen
Berliner Verein Krankenversiche¬

rung a. Gegenseitigkeit . Wieder
eröi 'l'nung in unseren neuen Il«u

■men , Vor dem Steintor . IÖo'Jö
. (Trennung Straßenbahnlinien 2

und 3). Neuer Telef .-Ansclilul.
Kr . .4 55 18. ^

Georg L. Jacoby , Buchtstraße 5o,
ab Domshof . Ab 1. Oktober
1942 ist unter Geschäftsbe¬
trieb in vollem Umfange wie
der aufgenoinmen . Wir bitten um
sere Kunden , zur Abgabe und
Erneuerung der Aufträge bei

: uns vorzusprcchen . Georg L. Ja¬
coby , früher Langenstraße 11/
Tel . 2 90 72, Geschäftszeit , durch¬
gehend von 9—17 Uhr . Großhan¬
del in Küchengeräten , GlnSy Por
zcllnn , Metnllwaren , Einrichtun¬
gen und Maschinen für Gast¬
stätten , Kantinen u. Großküchen
Kein Verkauf an Private.

Dr. iur. Herbert Maier, Rechtsan-
anwall , jetzt . Brückenstr . 32 T,
jetzt Ruf : 5 03 17.

Neue Anschrift . Bitte ausschneiden!
Rud . Freesemnnn , Bitterfeld i. 8a -,
FriedenstraUe 84. •

Vähland & Co. jetzt Ellhornstr . 30,
Ruf : 2 85 39. . . J .

Wiedereröffnung des Hansabades.
Ab - Donnerstag , 15. Oktober , ist
das Haüsabad wil̂ folgt geöffnet:
Montags bis donnerstags von 13
bis 39 Uhr ; freitags und sonn¬
abends von 10—19 Uhr , sonntags
von 10—12 Uhr.

Gustav ßrocks , Damen- u. Herren-
Friseuiy jetzt Martinistraße 22.
Vorläufig : Herren : 9—33'/- Uhr,
Damen : 14—18 Uhr.

Heinr. Beckmann , Papier - und
Schreibwaren und Photographie.
Wiedereröffnung am 14. Oktober
1942, Fedelhpren 8.

J . H. Jaeger & Eggers , Spitzen
kiel 8 (Keller ), Luftschutz -Stahl¬
helme und Einstellspritzen . Vor
bestellungen bitte abholen . 8 bis
1 Uhr . Mittwochs geschlossen.

60 JL  2 Tische 60/90 ü 30 JL
1 Bohnerklotz 10 .ft.  1 Spiegel8 JL
1 gr . Bort , 2 m lg ., 25 Jl.  1 elekt.
Krone 3fl . 30 1 elek . gr . Krone
31‘1. 50 J (.. 1 cl . PHilleis . 310 Volt
20 .ft.  1 Cutaway m. Weste 80 JL
Somienstraße 21.

1 Chaiselongue 45 Jl,  1 Sessel 25 Jl.
1 Gramophon m. Platten 40 Jl.
Schaper , Dangaster Straße 32.

1 Chaiselongue 40.- 1 kl’. Sofa 20.-
1 ov. Tisch 15.- 1 Kaffeemaschine
175.- Pastorenweg 388, 10-12 Uhr.

1 weißlackierte Anrichte mit Lino
leum 45 Jl,  Angeb . u . L 5085.

Kleid 'schrk . 20.- Chaisel . 25.- oval.
Tisch 12.- kl . Zeugrolle 25.- Bett¬
stelle 18.- Rervanle 8.- Vogelhauer
12.- Hammerschmidt , Handlung,
Haferkamp Gl.

1 Schlafzimmer : 2tiir . Kleiderscjir .,
Waschkommode , Naehtsehrank , 1
Bettstelle m. Kah . u . 311. Aufl .-
Matralze 275 JL  Sielpfad 18 pt.

1 w. Bettstelle m. Mat.. lVsschl ., 75.-
1 Madeira -Waschtisch , 63 cm, 85.-
1 Peddigrohrtisch u. 2 Stühle 175.-
1 Staubsauger 110 V. 90.- 2 Mar¬
mortische 30.- Wartburgstr . 95/97,
Hof rechts , von 10 bis 12 Uhr.

Gut erh. Kinderb . m. Matr. 35 Jl.
Habenlinusen . Solthüren 7 T.

Kinderbettstelle 15 Jl,  beweglicher
Daekel 7.50 Jl,  einige Teile Kin¬
dersachen 1—1.50 JL  Kamin,
Brernej -vörder Straße 7 1.

Neue Kinderbettstelle 25 Jl,  Bau¬
hüttenstraße 3.

Kinderbettstelle 15 Jl.  Bremen-
BluniPiithal , Dillener Straße 13.

Laufheck 12,- Gg.-Gröiiinig -Str . 113
3armige elektr . Krone 18.-, kleines

Jvd.-Bett m. Matr . 22.-, Kihder-
Drahtbettstelle 5.-, Auto -Frost¬
schutzscheibe 16.-, Gemiise -Zerkl -.
Maschine m.  3 Scheiben 15.-,
Kd .-Schaukelstuhl 7.-, div . klein.
Kd .-Spielzeug . Müekernstr . 11a T.
Von 9-13 Uhr

Elektr . Heilapparat „Sibisan “, 110
bis 220 Volt , 30 Jl,  Bidet 35 ' JL
seid . Lampenschirm , 62 ein 0  8 Jl
Hundekorb mit Matr ., 85X55 cm,
15 Jl.  Gocsselstr . 13, Sunt.

Staubsauger mit Föhn , 65 Jl.
Altenesch . Am Deich 20.

Eml. Küchenherd (Küppersbusch)
' mit Wasserbehälter 150

Lutlierstraße 73.
Fruchtpresse , neu , 20 Jl.  Auf dem

Kainp 12. ^
Sehr gut erh. Kanadier mit Motor

425 Jl,  Motorrad 225 JL  Angeb
unter T 5049. •

2 Achsen und 4 Räder für Feder¬
wagen bis 5 t Tragfähigkeit.
Stephanikirchhof 23.

Isclilüf . Bettstelle 50 1 gehr.
Herrenfahrrad , Vs Gummi , 40
Langoreihe 337.

1 Lederjacke, ' Gr. 52, 60 Jl , l  bl.
Arbeitskittel , Gr . 52. ä. 3,50 .Jl,  1
Vclourklekl , Gr .44. 45 ./6. 1 Sport-
bluse , Gr .44, 8 Jl.  May,Neckarst,98

1 Abendkleid , Gr. 40, 1 P. Abend
schuhe . Gr . 38. 65 Jl.  1 grünseid
Kleid , Gr . 42, 30 Jl.  Ang . TT 5082.

Div . Sommer- u. Wintergarderobe,
Gr . 42, 10—35 JL  2 P . Schuhe,
Gr . 38. 5 u . 8.50,// . 1 P. Braut¬
schuhe , Gr 38, 15Besichtig,
ah 9 Uhr . Contresearpe 152 1.

Schw. Plüschmantel , Gr. 42/44, Pr.
100 JL.  Angebote untpr W 2216
an die Gesehäftsst . Hemelingen.

D.-Wintermantel 25 Jl,  D .-Sehirm
12 Jl ^Angebote unter J? 5068.

Div , Kleidungsstücke f. alt . Dame
30 Jl,  sehw , Bluse , Gr . 42. 10 Jl,
Ituf : ‘48 53 98 (9—12 Uhr ). ‘

Taschenuhr , Silber , 52 JL  Oramola
in. Platt . 45 Jl,  Mandoline m. gt.
Klang , 22 Jl,  2fl . Gasherd , gn!
erh ., 20 Jl,  Fernglas 45 JL
Bntt -Radio 50 JL  Siidorslr . 19.

Wegen Platzmangel ein Blüthner-
Fliigel . Fester Preis 1200 JL
Heide , Waller TTeerstr, 162.

Klavier zu verkanten 200 JL  Be¬
sichtigung Dienstag ah 13 IJhr
Oicse , Neust .-Oontrescnrpe 48.

Laute 30 JL (Nur Sonntag von 10
bis 12 Uhr .V Rremen -Aumund.
Wa 11er -Fl ex-Kf ra ße 31.

Gr. Tisch -Grammophon ohne Platt.
30 Jl.  Dobben 71.

Dunkelkammer - Einrichtung 65 JL
Radio , 4 Röhr . 2 Kreis , 2 teilig.
2Köh .def ., 320, # . Hein.richstr .lla.

100 Zentner Eßkartoffeln (Flava ).
Johann Feldhusen , Meyenburg li.Bremen.

Mittelgr . Palme 20 JL  Ang . H 5040
Tannen für II ecken Pflanzung weg.

Räumung billig . Gärtnerei , Vah
rer Straße 239.

Edel-Tannen weg . Räumung lull.
Gärtnerei Vahrer Straße 239. '

Ballen -Tannen weg . Räumung lull.
Gärtnerei Vahrer Straße 239.

£u verkaufen
Klubtische aller Art , Kacheltische,

Marmor -Kachelhoek er , Blumen
hänke . Dielensessel . Wohnungs-
Einrichtung Beermann & Kranz,
FaulertstraUr 14' 16, Ruf : 2 32 97

5 Stühle , 1 Tisch 60 „fl.  Ingeh
heimer Straße 57.

Kompf. Kücheneinrichtung , natur,
300.-« Tisch 4.-, Stühle Servante.
kl .* Bücherschrank (Nußb .) 50.
Angeb . -unter E 5037

Seid . H.-Schlafdnzug , Gr.44, gegen
3 in grau -rot getupfte Seide . Ang.
V 2215 Gesehäftsst . Hemelingen.

Tausche s. g. erh. Mädchenschuhe
Gr . 32 geg . gl . Gr . 33/34. Bre¬
men -Schönebeck , Rremer Str , 21.

1 Paar Knaben -Halbschuhe , Gr. 25,
gegen Gr . 26. Angeh . u . V 6046.

Fast neue Damen-Hausschuhe , hr.
Leder Gr. 39, gegen Weckgläser.
Ruf:  444 68.

Damenschühe , Gr. 40, neu, gegen
Gr . 38. Ang . mit . L 5064.
Paar schw . Stiefel , Gr. 39, zu

tauschen gegen Gr . 37. Angebote
unter B 5055.

Damen Nubuk L,-Schuhe , 37'/-, ge
gen 38'/-, oder hohe lang -schäft.
Damenstiefel , 39, u . Zuzahl ., woll.
Strickjacke gegen Wollkleid od.
Pullover . Ang . unt . P 5067.
P. Kn.-Halbschuhe , braun , 37, g
erhalt ., geg . 1 P . Knab .-Stiefel
Gr . 32. Angebote unter N 5087.

Biete Marschstiefel 42/43 (reparat .-
hediirftig ) gegen H .-Schuhe , Gr.
42/43. Angebote unter W 5117H.

1 P. braune n. Reitstiefel , Gr. 43.
engsehäl 't ., g . gute; Koftersehro .ib-
masohine . Keheelit , Meister der
Gond .. Br .-Aunumd , Kürzeste . 2.

Gutes Koffergrammophon gegen
. gut . Photoapparat . Doign .vstr . 44.
Fotoapparat (Zeiß-lkon ) geg . Fahr¬

rad od. Handwagen u. Zuzahlg.
(nur Sonntag 10—12 Uhr ). P>r .-
Aumnnd . WnHor -Flex -Str . 31.

Suche : mod. Puppenwagen ; biete:
Wipproller , ov11. Zuzählung . Na-
wroki . Bunt enlorst ein weg 565.

Biete köstf . Birnen gegen Winter¬
äpfel . Angel ), unt . VR 2191 an
die Geschäftsstelle Vegesack.

Biete : 3 Zucht-Reking -Enlon . Suche
gut erh . D.-Fj)hri 5ad . Ang . unt
K 2211 an die Goschst . Hemeling

Biete Schlachtkaninchen gegen g
erhalten ? Puppe mit Haar , evtl
Zuzahlg . Neuenkirehen (Unter¬
weser ), Dorfstraße 39.

Biete 3 Zuchthäsfnnen mit Stall,
1,70X80, gegen gut erhaltenes
Damenfahrrad . Bremen - Grohn
Gartenweg 10.

Taus chgesuche

H.-Radrahm. m. Gabel, Tretlag ..
Denkst , u. Bremse , neu emall.
vernickelt 18 Jl , 2 Tretleitern , 7-
u. 5-Doppelsprossig , 15 u. 10 ,M,
1 gebr . Zirkelkasten 6 Jl,  1 Bü¬
cherbrett , 10 .fl,  2 Reißbrett , mit
Schienen 2 .fl., 1 eis . Blumen¬
tisch 2 Jl,  100 Austin -Hefte , ab-,
gesellloss . Lehrgang (Selbstunter¬
richt ) f Oberrealschule . Neptun¬
straße 26. links.

Gut erh. Kinderwagen 45 JL  Am
Mithlenberg 2'4 11l , Ecke Adelen-
straße.

G. erh. Kinderwag ., 45.- A. Grense-
mnnn . Schwarzburger Straße 43.

Neuer Kinderwagen , 67.50 ,M.
Br .-Aninmul , Borehshöhe 68.

Spielsachen : 2 Kaufläden 30 JL
Rauenihaus (Niedersnchs .) 75 JL
1 gr . Schiff 5 Jl.  Zu besichtig,
ah 10 Uhr . Schaffenralhstr . 5
(Sch wach hausen ).

1 Schlitten 6.-, 1 Zimmcrschankel
5.-. 1 Eisenbahn 10.-, 1 Paar

' Schlittsch . 2.-, Kopierpr . 5.-. Am
Dobben 62 p. Ab 10 Uhr

Spielsachen für Knaben : größere
Partie Soldat ., Autos , Geschütze,
Panzerwag . usw ., gut erh ., Oe-
samtprets ca 60 ,M,  auch geteilt.
1 P . Rollschuhe 12 b. 15 . ff,, 1 P.
Schlittschuhe 5 ..fl,  1 Modellschiff
(eingerahmt ) 20 b. 25 Ji.  San
der , KepWstraße 131.

Manchester -Kniehose und Leder-
gamaschen , zusammen 20 Jl.
St . Magnus , Brunnenhofstr . 11.

Suche 3tl. Kleiderschrank , mögl
Eiche ; biete kompl . Schlafzi .: 2
Belt . m. Mat ., ISchrk ., 1 Wasch¬
tisch 1 Nachtschrk . Ang . Z 5095

Biete : Teppich , 3X2 , geg . Damett-
fahrrad Hemelingen . Augusi-
st.raße 37, IX klingeln.

Tausche : Guten Staulisnugcr , 220
Volt , Weehselstr ., gegen elektr.
Plattenspieler , 220 Volt , Wechsel¬
strom . Angebote u . ÄI‘ 5023.

Biete : 220 Volt Kocher, Heizplatte.
Ofen , Heizkissen , Grognrliitzer.
Bügeleisen , Waffeleisen . Suche:
110 Volt Kodier , Tauchsieder und
Elektroherd . 220 Volt , mit Kohle
teil links . Ang . K 5042.

Elektr . Backhaube gegen Obst od.
Gemüse . Angeh . u. VF 2161 ay
die ‘'Geschäftsstelle Br .-Vegesack.

2fl . Gasherd m. Fliesenschrank g.
Waschmaschine oder lf .-Fahrrad,
evtl . Zuzahluug . Ford . Daumen,
I3r.-Annuiml , Tannenstraße 136/7.

Biete : fast neues D.-Rad ; suche:
Nähmaschine (versenkbar ), evtl
Zuzählung . Angel ), unt . W 5797

Gutes Kinder -Fahrrad , 5—9 Jahre
gegen größeres . Br -Hemelingen,
Illumenring 30.

Bl. gut erh. Bleyte -Kfeler-Anzug f
10-12.1., geg . Wintermantel f . 13-
14jilhr ., gut erh . Ang . VK 2186
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Gut erh. Kinderwagen gegen Gas¬
herd . evtl . Zuzahlung . Meinin¬
ger Straße 12.

Biete neuw. Herrenanzug , Gr. 53-
54, suche Radio , 220 V., W‘strom
od. Allstrom , nur gut erhalten.
Angebote unter R lß45.

D.-Mantelstoff , neu. geg . gut erh.
D.-Fahrrad Angeb . u! B 36 an
die Geschäftsstelle Brem -Lesum.
Burgdammer Kirchweg I.

Biete hübsch . Brautkleid , Gr. 42, m.
Braufschnhen, . Ĝr . 88'/*. Suche g.
erh . Dam .-Wintermantel , Gr . 42.
Angebote unter E 1677.

Kaufgesuche
Geldschrank zu kaufen gesucht.

Brand & Ristedt , Sögeslr , 31/33.
Schreibtisch , nur gut erhalten.

Angebote unter V 5093.
Suche aus Privatbesitz Bücher

sch-rank (evtl , ganzes TTorrenzi.)
zu kaufen .» Ang . unt . D 5183

6 gehr. Stühle , einfach und solide.
Angebote unter T 5091.

Sofa u Teppich , 2X8 . Olim, Torf
baten , Holzhaus 7.

1 Sofa , 1 Tisch (1.40 - 1.50 Durchw .),
2 Sessel . Angeb . unter P 5025.

Gut erhalt . Schlafzim . gcs . Lührs,
Marcus -Allee 3, Ruf : 4 04 18.

Schlafzimmer -Einrichtung aus gut.
Hause . Angebote u. E 5079.

Waschkommode mit Spiegel , Ischl.
Bettstelle mit Drahte , u . Aufl.
Angebote mit Preis unt . F 5038.

2 Bettstellen mit Aufl ., Kloidcr-
schrank , Küchenherd . Angebote
unter D 5057.

Teppich , ca . 200X200 (auch klein .)
dringend zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter P 1791.

Teppich . Angebote unter VS 2192
an die Geschäftsstelle Vegesack.

Staubsauger , a. def ., sucht Papen
hausen . Alter Postweg 7 (Hast .)

Höhensonne , Aerztemüutel , Gr. 56.
Teppich -Kehrmaschine . 1 P. D.-
Russenstiefel 39/40, Kleidw für
altere Dame , Briefmarkenalbum
mit Marken . / Ang .• u . M 5086.

Gut erh, kl. Allesbrenner gesucht.
Angebote unter D 5036.

Kleiner gut erhaltener Ofen. An¬
gebote an Postamt Schwanewede.

Gut erh. Badewanne . Ang . R 5089.
Emaillierte Badewanne . Angebote

unter W 7097.
Kl. Sperrholz -Abfälle , 10X15., 3 u. 5

mm stark . Brömme , Geeren 29/31.
1 Federwagen , 30 Zentner.

Ruf : 8 52 34.
1 gutes Arbeitspferdegeschirr.

Ruf : 8 52 34,
1 Wagenlaken . Ruf : 8 52 84.

Pferdedecke . Ruf : 8 52 34.
Fahrrad , gut erhalt ., f . verwunde¬

ten Soldaten ges . Ang . an : Roth,
ßr .-Blumenthal , Burgwall 14.

Herrenfahrrad ohne Bereifung ges.
Angebote unter W 5094.

Damen-Fahrrad mit guter Bereif
zu kauf . ges . Angeh . u . 8 1646.

Ein gut erh. Damenfahrrad . An- .
unter W 5178.

Mädchen-Fahrrad , Herren -Fahrrad,
Damen -Fahrrad , gut . Radioappa¬
rat , 220 Volt , 1 Autogeiser , Geld
schrank , llinr . Tube . Br .-Lesum,
Stader Landstraße 32.

Gut erh. Kinder -Fahrrad u. Eisen
bahn m. Zubeh ., evtl . Tausch g.
gut erhalt ., schwarzen D.-Mantel,
Gr . 44. Frau Hamann , Br .-Blu¬
menthal , Langeste . 102—104.

Kindersportwagen mit guter Bor.,
evtl , gegen Tausch . Ang . Z 5011.

Rollschuhe . Bötticher , fn der Run
ken 19 I.

Für MUrklin 00 elektr . Linksweieh.
u. Schienen . Ang . unt . H 5061.

1 Puppe, Kleidung für 6jähvigen
Knaben . Adr . in der Gesclhäl'ts-
stelle Bremen -Vegesaek.

Gut erh. Schreibmaschine . Angeb.
V.T 2185 Gesehäftsst . 'Vegesack.

Suche eine gut erh. Nähmaschine
Angebote unter F 1,164.

Kleinmotor ca . '/- PS . Weehselstr ..
zum Anschluß an Lichtschalter
für den Betrieb .einer Bastler-
masehine . Ang . mit . U 5050.

Dezimalwaage bis 300 kg Trag¬
fähigkeit . Ang . unt . W 5052.

M.-Sportanzug , hell . Anzug . H.-
W.-Mantel , H .- u . D.-Armband¬
uhr . wenn auch def . Ang . N 5066

Wer verkauft oder verleiht dunkl.
H.-Anzug od. Smoking . Gr. 1,65.
Gr . 44. Ang . u . VF 2182 an die
Gesehäftsst . Vegesack.

Hausjoppe (mittl . Größe) zu kauf.
gesucht . Angebote unt . J 1786.

Gut erh. Herren-Uehergangsmantel
Gr . 1,70, und Hose zu kauf gcs.
Ang . u . ' S 500 a. d. Gesehäftsst.
Br .-Lesum , Burgd . Kirchweg 1.

Gut erhalt . Lederjacke und Hose
Bauer Br . Rathjen , Bockhorst
über Achim.

Gut erh. Wintermantel für Ißjähr.
Knah . Br .-Aumund . Schalste . 51.

Oclmantel gesucht . Länge 175'185
Angeh . unter D* 5078

Winterkostüm , Gr. 42. Angebote
unter C 1675

2 Soldatenfrauen such , dring , je 1
g. erh . Wintermantel , Gr . 40/42.
Angebote mit Preis u. P 5088.

Damcn-Mantel , Gr. 46. Ang . unter
A 5054

Gut erh. oder neuw. Reit - oder
Marschstiefel zu kauten gesucht.
Gr . 42—43. Ernst Aulicli , Lloyd
st.raße 44 a.

.Gold und Silber kaufen Meyer &•
Möbius , Faulenstraßo 41. Gen.
O 42/5561.

Schmucksachen — Uhren aus Edel
metallen und Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , SÖgestr . 67.
Ecke Am Wall , Ruft 2 33 13. Gen.
Nr. 42/50 121

Gutes Klavier bis 600 Jl.  Angebote
unter Dl 5065.

Hand-Ziehharmonika für zohnjühr.
«Jungen . Ang . unt . A 5180.

Musikinstrumente . Zahle -Höchst
preise . Handlung ' Rostal , Hansa
Straße 162, Ruf : 8 17 96.

Radio-Geräte u. Musikinstrumente.
Zahle - Höchstpreise . Zimmerin ..
Wall 66, Dovent . Ruf : 2 68 02.

Airedale -Terrier -Hündin , gew . 1. 9.
1940, eingetragen im Zuchtbuch
mit / Ahnentafel bis Urururgroß-Eltcrn . Vaudee Werk , Bremen-
Hemelingen , Brüggeweg 54, Ruf:
Nr 4 0116.

2 jg . Wellensittiche mit Bauer , zu¬
summ . 30.- Fcdclhüreu 29, 2X kl.

Ankauf
Jungkaninchen . Gralka, Jacobi¬

st raße 13.
Einige Wachhunde sofort zu kauf

gesucht . Angebote unter Angabe
des Alters , Kasse und Preis unt
J 5062 erbeten.

Entlaufen
Spitzhündin abzug . bei C. Mrosla,

Br .-Blumenthal , Bahnstraße 8.

Verschiedenes
Gemälde-Ankauf -Verkauf . .) Or¬

dens . Bahnhoi 'str . 27. Ruf : 2 46 22
Rad.-Rep., Aul .» Ant.-Bau. Tausch

Henken , Gotbaerstr . 27' R 8 46 62.'
Achtung ! Achtung ! Fensterglas
, Scherben , frei von sämtlichem

sonstigen Schmutz und Unrat,
holt kostenlos ah Bernhard Sühn¬
holz , Ruf : 5 15 20

Wir kaufen laufend Glnsscheiben-
abfülle frei Waggon Bremen . An-

obote unter S 5069.
Welcher Herr will mit Kindern

in den Abendstunden in . Sorau
hei den Schularbeiten helfen in
Mathematik . Physik , Französisch,
Englisch , Masch .-Zeichnen usw ..
da Vater verstorben . Zuschriften
erbeten unter G 57 996.

Gute Ha îsschneiderin gesucht .. An
geböte unter B 5034.

Lagerung von Kaufmannsgütern u.
Privat suchen in sauberem , fest.
Lagerhaus in Leipzig übernimmj
Adolf Gruel , Spedition u . Lagerei,
Bremen , jetzt Grünenstraße 41 a
Ruf : 5 11 51—53.

Wer liefert 1 Wg. Tannengrün?
Angebote Unter G 5165.

Bremer Ehepaar , hindert ., nimmt
in Ilsenburg 1 bis 2 Kinder in
Pension , Angeb . u. F 5080.

Alte alleinstehende Dame bietet
ebensolcher netten ^ .u fenthalt
Frau Graf . Beelzendorf 'Altmark.
Schützenstraße 13.

Ehepaar sucht Hausmeisterposten
möglichst Landgebiet . Ang . unt
VL 2187 Gesehäftsst . Vegesack.

Tiermarkt
Deckstation f. ost.friesisehe Milch

sehnte . Mittelshuchting , Kreuz
Blökenwe .g 11.

Verkauf
1 jg . hochtragende Kuh.

Kricte , Hinneheck ..
10 Wochen alte Ferkel u. Futter¬

schweine , 25 bis 30 kg . Jonni
Wall rohe , Schwane wede -Bockh.

5 schwere Häsinnen u. mehrere
Jungtiere ra. gr- Stall zu verk.
Angebote unter C 5182.

1 Zwergspitz mit Rtnmmb., braun.
Schönebeckerstr . 13611, 10-12 Ubr,

Geschäftliche Empfehlungen
Bei der Kopfwäsche das Haar nicht

regellos durcheiuanderreibeu . son¬
dern bei dei* Massage in einer
Richtung nach vorn schieben!
Sonst verfilzt es leicht . Zur
Kopfwäsche das nicht -alkalisch
;,Schwarzkopf -Schaumpon “ .

Original -Antiksachen aller Art.
Knnstgegenstünde , Gemälde , Kup¬
ferstiche , Städteansichten , Bre-
mensien , Elfenbeinsachen , Japan-
China usw .. deutsche u. Orient-
Teppiche , Brücken , Möbel aller
Art kauft ; laufend zu reellem
Preise . Georg Odemer , Kunst¬
händler , vereidigt , öffentl . best
Versteigerer , vereid . Schätzer u
Saehv .erstünd ., Schillerstraße 16
Ruf : 2 36 85. .

Einer färbt für alle , Thomas in
Walle , Färberei und Chemische
Reinigung . Hauptgeschäft : Wall.
Heerstr . 122, Ruf : 8 02 22. Fi
lialen : Hemmstr . 116; Buntentor-
steinweg 34 ; Hansastr . 231 u. 65:
Hastedter Heerstr . 129; Gröpelin-
ger Heerstr . 261; Lloydstr . 81:
Osterfeuerhergstraße 303; Vege-
sacker Str . 69; Vor den) Stein¬
tor 59/61.

Staubsauger repariert Papenhusen,
Alter Postweg 7, Hastedt.

Möbeltransporte Auto -Stadt und
Ferntransporte , Lagerung J . H.
Pape ; Rosenstr . 2, Ruf : 2 54 97

Raupenleim . Otto G. Balder , ^Sa-
• menhandlung , Am neuen Markt.
Wachspapier für Pflanzenschutz-

hauben . Otto G. Balder . Samen¬
handlung , Am neuen Markt.

Saatkartoffeln vorrätig ! Gehr. Fas-
Ring, Große Johannisstraße 177,
Ruf ; 5 81 02.

8. Deutsche
Reichsfolferie
srfißte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Ziehungsbeginn : diese Woche

Lose 1. Klasse
■v* _ ‘! ’/i
3 KM « RM IS ,( S4 RM
Doppellos 48 RM ifacheslos 12 RM

in Bremen
üei den Staatl Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermanri
Bahnhofstraße-Ecke - Ruf 2 39 00

WilhelmOscar Bruns
Otjernstraße 57 - Ruf 2 45 27

D. Fedden
Am Markt 15-16 - Ruf 2 78 10

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof10-11 Ruf2 86 85

Heinrich Liike
FaulenstraBe 12 - Ruf 2 51 40

Kiebitzeier
echte

Kaiserkronen
seltene Tulpen

und andere
Blumenzwiebeln

vorrätig

OttoG .Balder
Jamenfia/idtu/igJmJ&uaiJlartt
Bremen.Osterstr.31a /Broutstr .17

Einfachere und bessere

Stkii&ecqeiqeH
sowie
feine

l/Hütletqeiqm
Schüler-Bogen
Künstler-Bogen

im großen Fachgeschäft

MUSIK - HAUS

A' E' FISCHER
<atharinenstr 1Min vondSöqest»

Gold u. Silber
hauiti

grutte nt
Ostertorsteinweg 93
Hutfilterstraße 7
Sögostraße 51

Gen. A 42/254S

<



Familienanzeigen
Geburten

Klaus-Dieter, { 5 . 10. 1942. Dora
Haake, geb. Kasten, z. Z. Bezirks
kraokenhaus Bad FranKenbausen; Carl
Haake, Bremen, isarstr. 22

Hermann, Y 8. 10. 1942. Unser Stamm¬
halter Ist angekoramen. ln dankbarer
Freude: Henny Schumacher, geborene
Fooken, z. Z. Hoya; Schirrmeister
Hannes Schumacher, z, z. im Osten

Axel Joachim, Y 9. 10. 1942. Irmgard
Strohecker, geb. Drapalt, z. Z. Greifs
waid, Marktstr. 10; Dipl.-Ing. Kurt
Strohecker, z. Z. Oberitn. in einem
Geb.-Pion.-Batl.

Die glücklicheGeburt ihres SohnesKlaus
zeigen in dankbarer Freude an: Anne¬
liese Eickhoff,, geb. Schuster, K. HEickhoff x

Y 8. 10. 1942. Unsere Hannelore Ist
angekommen. Mariechen Meier, geb.
Flaczek, z. Z. Diakonissenhaus; Heinz
Meier, GröpelingerHeerstr. 130Heidemarie, Y 0. 10. 1942. Die Geburt
unseres ersten Kindes zeigen wir in
dankbarer Freude an. Käti Wllkehr,
geb. Gardemann, z. Z. Ahlhorn'Oldbg.,
Mutterheim „Haus Lethe“ ; Schorse
Wilkehr. z. Z. im Osten

Frauke Y 22. 9. 1942. In herzlicher
Freude; Oberlt. J. Johannsen und
Frau, Ursula, geb. Schelle. Z. Z. im
Osten, Golnow, Am Markt

Wir zeigen die Geburt unseres vierten
Kindes, unserer Tochter Iris-Petra an
Helene Klippers, geh Kreuels, Peter
Küppers, Major der Schutzpolizei. Bre¬
men-Blumenthal. LüssumerStr. 63, am9. Oktober1942

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Berta

Theumer, Hermann Rusteberg, Uffz.
in einer Nebel-Werf.-Abt. Bremen, den
11. Oktober1942, Steffensweg146

Ihre Verlobung geben bekannt: Etta
Schlitze, Karl-Hermann Jilrgensen,
Oberleutnant in ein. Art.-Regt. Ratze¬
burg, MöllnerStr. 45, Bremen, Oster¬
straße 28, im Oktober 1942

Wir haben uns verlobt: Irmgard Masch-
meyer, Peter Lehmann, Obergefreiter,
z. Z. im Felde. Bremen, Wischhusen¬
straße 20, Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Käthe
Birkholz, Detmar Finke, z. Z. auf Ur¬
laub. Bremen, im Oktober 1942, Wal¬
ler Heerstr. 179, Benquestr. 62

Ihre Verlobung geben bekannt: Lisa-
Marta Lorenz, Johann Eickeiberg,
z. Z. Uffz. in einem Inf.-Regt. Halle,
Saale, Bremen, Kaufmannsmülilenkamp
Nr. 46, im Oktober 1942

Als Verlobte grüßen: Käthe Teschner,
Alfred Seekamp. Bremen, den 11. Ok¬
tober 1942, Baumstr 66

Ihre Verlobunggeben bekannt: Olly Keu-
neke, Willi Schnackenberg. Grone/Göt-
tingen; z. Z. Bremen, Rutenbergstift2,
den 11. Oktober 1942

Im Namenbeider Eltern geben ihre Ver¬
lobung .bekannt: ingeborg Schöning,
Hans KUnne, Prok., z. Z. Rottenführer
der Waffen-ff. Chemnitz, Enzmann-
straße 13; Bremen, Breitenweg 56,
den 11. Oktober 1942

Als Verlobte grüßen: Gisela Peetroons,
Heinz Wllkens. St. Gilles-Brüssel, zur
Zeit Bremen; Bremen-Grohn, Mühlen¬
straße 53, den 11. Oktober 1942

Als Verlobte grüßen: Hilde Lankenau,
Eddl Böttcher, z. Z. Wehrmacht. Bre¬
men, Wüstestätte 3, GreifswalderStr.
Nr. 12. Oktober 1942

Ihre Verlobung geben bekannt: Erna
Rnhdc, Alfred Röder, Obergefr. ln
einer Flak-Einbeit. Bardenfleth, den
•11. Oktober 1942

Ihre Verlobunggeben hekannt: Dela See¬
mann, Klaas Mölenkamp. Dunwarden,
den 11. Oktober 1942

Vermählungen
Obergefr. Hermann Schloo und Frau,

Marga, geb. Bassen, kriegsgetraut.
Bremen, Schlegelstr, 32, Eickedorf

Ihre Vermählunggeben bekannt: Ernst
Seiler, Uffz. in einem Inf.-Regt., Mar¬
gret Seiler, geb. Möllhoff, Bremen, den
10. Oktober 1942, Rönnebecker Str.
Nr. 27, Gröpelinger Heerstr. 150,
z. Z. verreist

Carl Schröter, Karin Schröter, geb.
Klages. Bremen, 10. Oktober 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Ehr¬
hardt Arndt, Wm. 1ji  einer Flak-Bat.,
IngeborgArndt, geb. Listner. Bad Pyr¬
mont, Bremen. 11. Oktober

Meine nachträgliche Eheschließung mit
dem am II . November 1941 gefal¬
lenen Masch.-Hpt.-Gefr. Erich Neumann
gebe ich hiermit bekannt. Grete Neu¬
mann, geb. Kosicke. Bremen, 6. Ok¬
tober 1942, Columbusstr 24

Ihre Vermählung geben bekannt: Erich
Börner, Edelgard Börner, geb Seifert.
Bremen, Goosestr. 35. Gleichzeitig
danken wir herzlich für die erwie¬
senen Aufmerksamkeiten

Ihre Vermählung geben bekannt: Uffz.
HeinrichBrockmarm, Grete Brockmann,
geb. Meyer. Bremen, 10. Oktober1942

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Masch.-Maat Fritz Wies und
Frau, Vera, geb. Dawid. Bremen, den
10. Oktober 1942, Togostr. 16

Ihre Vermählung zeigen an: Johann
Pletrzik und Frau, Anna, geb. Meyer,
Bremen-Grohn, St. Magnusstr. 19,10. Oktober 1942

Ihre Vermählunggeben bekannt: Johann
Schlupkothen, MariechenSchlupkothen,
geb. Arnken, Köln, Bremen-Aumund,
Thalstr. 111, 10. Oktober 1942

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Hlnrlch Schmlt, Obergefr. ln einem
Kradsch-Batl., und Frau, Annl, geb.
Leopold. Bremen-Aumund, 10. Okt. 42

Ihre vollzogene Vermählung geben be¬
kannt: Wilhelm Suhrkamp, Wilma
Suhrkamp, geb. Jasper. Br.-Lesum,
Steinkamp20. Gleichzeitigdanken wir
für die uns erwiesenen zahlreichen
Aufmerksamkeiten

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:
Johann Dietrichund Frau, Hilda, geb.
Caramann. Bruch, im Oktober 1942

Ihre Vermählung geben bekannt: Bern*
• hard Runne, Uffz., z. Z. Im Felde, und

Frau, Gertrud, geb. Rulfs. Deichs¬
hausen, den 10. Oktober 1942

Silberhochzeit
Eine Feier unserer Silberhochzeit am

13. Oktober 1942, findet nur im eng¬
sten Familienkreisestatt . Karl Schllwa
und Frau, Bremen-Vegesack, Weser¬straße 23

Danksagungen
Statt Karten! Für die uns anläßlich un¬

serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sprechen wir allen unseren
herzlichsten Dank aus. Erna Vieth,
Wilhelm Möller

Für die uns zu unserer Verlobungerwie¬
senen Aufmerksamkeiten danken wir
herzlich. Irmgard Reichenbach, OttoObenhausen

Statt Karten.- Für die uns anläßlich un¬
serer Verlobung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten danken wir herzlichst. Tilla
Haas, Hans Peter Kessel. Bremen,
Latingen/Rhld.

Füt die uns erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten anläßlich unserer Verlobung dan¬
ken wir herzlichst. Inge Dornieden,
Horst Flato. Bremen, den 11. Okto¬
ber 1942

Wir danken für die zu unserer Verlo¬
bung erwiesenen Aufmerksamkeiten
herzlichst. Elfriede Schneliert, Aug.-
Wilh. Münchmeyer, Uffz. i. Trw.-D.

Wir danken allen herzlichst für die zu
unserer Kriegstrauung erwiesenen vie¬
len Aufmerksamkeiten. Uffz. Otto
Lauber und Frau, Elfriede, geb. Schu¬
bert. Bremen XI, Scheerstraße 14Für die vielen Aufmerksamkeiten und
Glückwünschezu unserer Kriegstrau¬
ung danken wir recht herzlichst. Fritz
Martens und Frau, Frieda, geb. Fiath-
mann. Bremen, Hambergen

Statt Karten! Für die vielen Aufmerk¬
samkeiten anläßlich unserer Vermäh¬
lung danken wir herzlichst: Hans Koch
und Frau, Erika, geb. Pfälzer. Bremen,
WilhelmshavenerStr 8

Statt Karten! Da es uns nicht möglich
ist, jedem einzelnen für die uns in so
reichemMaße erwiesenenAufmerksam¬
keiten zu unserer Vermählungzu dan¬
ken, sprechen wir hiermit allen un¬
seren herzlichen Dank aus. Richard
Rogmannund Frau, Susi, geb. Zander,
Bremen, SchaumburgerStr. 37

Für die freundlichen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung danken
wir herzlich. LudwigMeyer und Frau,
Marie, geb. Meyer

Für die vielen Aufmerksamkeitenanläß¬
lich unserer Vermählung danken wir
herzlichst. Valentin Hemmerich, Ursula
Hemmerich, geb. Brandt

Heinz Schröder und Frau, Lisa, geb.
Kranz, danken herzlich für erwiesene
Aufmerksamkeiten

Für die anläßlich unserer Vermählung
erwiesenenAufmerksamkeitensprechenwir hiermit allen unseren herzlichen
Dank aus. Alfred Meyer und Frau,
Martha, geb. Litschke

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aufmerksamkeitensa-
gen̂ wir allen unseren herzlichenDank.
OberfeldwebelHeinzCastens und Frau,
Erika, geb. Jacobs

Für die vielen Aufmerksamkeiten und
reichen Blumenspendenanläßlich un¬
serer Vermählung danken wir herz¬
lichst. OberwachtmeisterHans Siefken
und Frau, Elfriede, geb. Imhoff. Mit¬
telsbüren, im Oktober 1942

Statt Karten! Für die uns erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
Silberhochzeitsprechen wir allen un¬
seren Verwandten, Freunden und Nach¬
barn sowie Berufskameradenund dem
Vergnügungsclub„Frohsinn“ unseren
herzlichsten Dank aus. Conrad Brech-
lelsbauer und Frau

'bi»  im '.j 'j . -

1 1 1 .. ——
Unser kleiner Sonnenschein

Brigitte
wurde uns nach kurzem Giückwie¬
der genommen. In stiller Trauer:

Hans-JUrgenAhlers, Leutnant, zur
Zeit im Osten; Ursula Ablers,
geb. Ihring

Bremen-Horn, Im Deichkamp33
Von Besuchenbitten wir abzlisehen.

Nach kurzer, heftiger Krankheitent¬
schlief unser aller Sonnenschein,
unsere über alles geliebte

Bärbel
im zarten Alter von 7 Wodien.
In tiefer Trauer:

W. Eimers und Frau, geb. Evers
Schreberstr. 23
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-
In., Germaniastr. 56. Etw. Kranz¬
spenden dorthin erbeten. Trauer¬
feier am 14. Oktober. 11 Uhr, in
der Hastedter Kapelle.

Die Be

Unser herziges Töchterlein, Enkel¬
kind und Nichte, unsere liebe kleine

Gerda
ist ganz unerwartet für immer ein¬
geschlafen. 1 Jahr und 8. Monate
war sie unsere ganze Freude.
In tiefem Leid:

Gerhard Ottcn und Frau, Lissy,
geb. Döbler und alle Angehörigen

Bremen, Kl. Annenstr. 5, Eilenburg
i. Sa., 29. September 1942.
Die Beisetzungerfolgt in aller Stille.

Statt Karten
Nach einem langen, arbeitsreichen
Leben ist heute unser lieber, guter
Vater, Schwiegervater, Großvater
und Onkel, der

Schmiedemeister1. R.
Diedrich Bohne

im 81. Lebensjahre für immer von
uns gegangen. In stiller Trauer:

Diedrich Bohne und Frau, Marie,
geb. Wassermann; Julius Bohne;
Joh. Behrens und Frau, Dora,
geb. Bohne; Martha Meislohn
Wwe., geh.- Bohne; Ernst Mau
u. Frau, Käti, geb. Bohne; Heinr.
Bohne; Guschl Mau, als Enkel¬
kind, nebst allen Angehörigen

Bremen-Horn, Neidenburger Str. 5
Die Aufbahrung ist im B.-I. „Pie¬
tät“, Humboldtstraße 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden. Die Trauerteier fin¬
det Mittwoch, 14. Oktober, 12 Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes statt.

Heute entschliefnach kurzer, schwe¬
rer Krankheitmein lieber Vaterund
herzensguter Schwiegervater ^

Feuerwehrmanna. D.
Ernst Palandt

im 75. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Fritz Pahlandt und Frau, Beta,
geb. Döhle

Bremen, den 9. Oktober 1942
Doventorsteinweg39
Bitte keine Besuche. Aufbahrungim
B.-I. Feiertag, Osterfeuerbergstraße
Nr. 104/105. Trauerfeier Dienstag,
9 Uhr, Kapelle Waller Friedhof.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunseres
lieben Entschlafenen, Herrn Heinrich
Müller, sagen wir allen Verwandten,Nachbarn und Bekannten sowie
Herrn Pastor Kruse für die trösten¬
den Worte am Sarge, unseren innig¬sten Dank.

Adolf Postey und Frau, Dora, geb.
Müller und alle Angehörigen

Bremen-Hemelingen, 9. Oktober1942
Schlengstr. 25.

Statt Karten!
Nach längerem Leiden entschlief
heute nachmittag mein lieber Mann
und guter Vater, unser lieber

I Schwiegervater, Schwagerund Onkel,
der Zivil-Ingenieur
Emst Hendorff

•m Alter von 76 Jahren,
ln stiller Trauer:

Thekla Hendorff, geb. Hoffmann;
Heia Müller, geb. Hendorff; Louis
Müller, z. Z. im Felde; und An¬
gehörige

Bremen, den 9. Oktober 1942
Delmestraße 39
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Die Einäscherung
erfolgt dem Wunschedes Entschlafe--
nen entspechendin aller Stille

■m̂ r . DanksagungFür die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme anläßlich

des Heldentodes unseres lieben
Sohnes und Bruders, des Ober¬
gefreiten Rudolf Wellnitz, sagen
wir allen Verwandten, Freunden und
Bekannten sowie der NSDAP., ins¬
besondere dem Männerturnverein
Hastedt und Atlg. Fußball, unseren
innigsten Dank.

Albert Wetlnltz und Frau nebst
Kindern

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die zahlreichen Kranz¬
spenden und für die kernigen Worte
des Pastors Gerner-Beuerle beim
Hinscheiden, meines Ehemannes und
treuen Lebensgefährten, Heinrich
Schenkemeyer, sage ich allen meinen
aufrichtigsten Dank.

Frieda Schenkemeyer, geb. Wiech-
mann

Neustadtswall 21 A.

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Heim¬
gange meines innigstgeliebten Man¬
nes sagen wir hiermit allen unse¬
ren herzlichen Dank.

Frau Anna Schumacher, *geb. Witt¬
rock, nebst allen Angehörigen

*: Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz

~ lieber Teilnahme, beim Hel
dentod unseres lieben Sohnes, des
Soldaten Wilhelm Koch, sagen wir
allen unseren tiefempfundenenDank.

Familie Wllh. Koch
Bremen, Wahrer Str. 239.

Von seinem Hauptmann undBatterie-Chef erhielten wir
am 1. Oktober 1942 die

traurige Nachricht, daß mein her¬
zensguter und treusorgender Mann,
Klein-Fredhelms lieber Papa, unser
noch einziger Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der

Unteroffizier und Zugführer
Bernhard Friedrichs

Inh. der Rumän. Tapferkeits-Medaille
am 6. 6. 1942 im Osten gefallen Ist.
In unsagbarem Schmerz:

Hanna Friedrichs, geb. Schröder
und Klein-Fredheim; Joh. Fried¬
richs und Frau, Marie, geb. Tüm-
ler; Gesine Schröder Wwe., Da¬
verden; Friedr. Franz und Frau,
Meta, geb. Friedrichs; Friedr.
Schwartingund Frau, Maria, geb.
Friedrichs; Otto Kreuderund Frau,
Else, geb. Friedrichs nebst Kin¬
dern und Angehörigen

Bremen, den 6. Oktober 1942
Wähmannstr. 25, Daverden

Von seinem Kompaniechefer-
hielten wir die traurige Nach-

• ' rieht, daß unser einziger,
innigstgeliebter Sohn, unser lieber,
herzensguter Bruder, unser Enkel,
Neffe und Vetter, der

Sanitätsgefreite
Erwin Hoffmann
Inhaber des EK. 2

nach Teilnahme an den schweren
Kämpfenbei Kertsch und Sewastopol
jetzt südlich des Ladogasees am
22. Sept. 1942, im blühenden Alter
von 21 Jahren gefallen Ist. Er war
unsere Freude und unser Stolz und
wird uns unvergeßlich bleiben.
In tiefer Trauer:

Curt Hoffmannund Frau, Martha,
geb. Friedrich; Käthe Hoffmann;
Lydia Hoffmann und alle Ange¬
hörigen

Bremen, im Oktober 1942
Blütenstr. 12.
Mit der Familie trauern auch wir
um unseren lieben und treuen Mit¬
arbeiter.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma Otto Kruck

s5Gfi Unser lieber, einziger Sohn,
j Großsohnund Neffe, der

Schütze
Hermann Böttcher

ist am 10 September 1942 im Osten
gefallen In tiefer Trauer:

Paul Valdix und Frau, Annl, geb.
LUth, und alle Angehörigen

Bremen, Hopfenstr. 7

Heute entschlief nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mein lieber Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater,

der Zellenleiter
Karl Pahnke

im 54. Lebensjahre. In tiefer Trauer:
Lonl Pahnke, geb. Thiele; Lotte
Pahnke; Karl Pahnke; Helga
pahnke nebst allen Angehörigen

Bremen, den 8. Oktober 1942
Bauerndobben 33'
Aufbahrung, im B.-I. Feiertag, Oster*
feuerbergstr. 104/105. Trauerfeier
Montag, 11 Uhr, Kapelle Waller.
Friedhof.

Mit der Familie trauern auch wir
um den Verlust unseres lieben, stets
einsatzbereiten Kameraden.

NSDAP. OrtsgruppeOslebshausen

Am 2. Oktober entschlief nach
langem Leiden meine liebe, uner¬
müdliche, fleißige Frau und treue
Lebenskameradin, unsere immer
sorgende Mutter, Großmutter und
Schwiegermutter, unsere liebe Schwe¬
ster und Tante, Frau

Dorothea Schmidt
geb. Fokuhl

In schmerzlicherTrauer:
Christoph Schmidt; Erich Schmidt
(z. Z. Vigo) und Frau; Franz-Ger¬
hard Schmidt und Frau; Enkel¬
kinder und Geschwister

Bremen, den 9. Oktober 1942
Gneisenaustr. 98.
Die Einäscherunghat in aller Stille
stattgefunden. Für freundlich bewie¬
sene Teilnahme und niedergelegte
Kranzspendendanken wir herzlich.

Nach schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber, herzens¬
guter Mann, mein treuer Sohn, un¬
ser guter Bruder und Schwager, un¬
ser geliebter Onkel

Johannes Martin Meier
in seinem 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Annl Meier, geb. Benker;
Frau Gesine Meier Wwe. und alle
Angehörigen.

Bremen, den 8. Oktober 1942
AugsburgerStraße 10.
Aufbahrung Ge-Be-In., Germania-
Straße 56. Trauerfeier Montag, 12
Uhr, Krematorium
Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren lieben Arbeitskame¬
raden.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der Firma Haeger & Schmidt

Heute verstarb plötzlich und uner¬
wartet infolge eines Herzschlages
meine liebe Frau, unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter und Großmut¬
ter, Frau

Johanne Gramann
geb. Kopmann

im 72. Lebensjahre,
ln tiefer Trauer:

Ernst Gramann; Llesbeth Gra¬
mann, geb. Kohl; Carl Gramann
und Frau, Frieda, geb. ßajus;
Erich Gramann und Frau, Agni
geb. Scheveriing; und Enkelkinder;
sowie alle Angehörigen

Osnabrück/Bremen, den 8. Okt, 1942
Die Trauerfeier findet am Diens¬
tag, dem 13. Oktober, morgens 10
Uhr. in der Kapelle des Waller
Friedhofesstatt . Etwaige Kranzspen¬
den werden erbeten an das Beerdi¬
gungsinstitut „Pietät“ , Gebr. Stubbe,
Humboldtstraße.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheidenmei¬
ner lieben Frau sage ich allen mei¬
nen herzlichen Dank,

W. Söller, Kinder u. Angehörige
Plettenbergerweg 22

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebeim Hinscheidenunseres
lieben Vaters sagen wir allen Ver¬
wandten, Nachbarn und Bekannten,
insbesondere dem Männergesangver¬
ein „Echo“, Burg, sowie Herrn Pa¬
stor Schmidt, unseren herzlichsten
Dank.

Fam. Metscher
Bremen, GrambkerHeerstr. 103.

ryss? . Danksagung
►Sö Für die herzliche Teilnahme,

die uns anläßlich des Helden¬
todes unseres liehen Sohnes, Bru¬
ders, Enkels und Neffen, des Ober¬
gefreiten in einem Flak-Regiment.
Georg Kricn, entgegengebractitwur
den, sagen wir allen unseren in¬
nigsten Dank,
ln stiller Trauer:

August Krien und Angehörige
Bremen, im Oktober 1942
Brückenstr, 37/43.

Gott, der Herr über Leben
und Tod, nahm am 2. Sep¬
tember 1942, im Westen,

meinen innigstgeliebten, herzens¬
guten, unvergeßlichenMann, meines
Kindes liebevollen Vater, unseren
guten Sohn, Schwiegersohn undBruder

Johann Stindt
Leutnant-Ingenieur (S.) der Marine

(n sein ewiges Reich. Ia tapferer,
treuer Pflichterfüllung opferte er
sein junges, edles Leben für das
Vaterland. Von seinen Kameraden
wurde er in Nantes zur letzten Ruhe
gebettet. In tiefer Trauer:

Helga Stindt, geb. Wätjen, und
Töchterchen Janna; Familie Jo¬
hann Stindt; Familie Wilhelm
Wätjen

Bremen, Woltmershauser Str. 108.
Von Beileidsbesuchenbitten wir ab¬
zusehen.

Hart traf uns von seinem
I Kompanieführerdie Nachricht,

daß mein lieber Mann und
treuer Kamerad, der liebevolle Va¬
ter unserer kleinen Elke, unser her¬
zensguter Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der. Schwager, Onkel. Cousin undNeffe

Johann Wellbrock
Unteroffizier ln einem Inft.-Regt.

im besten Alter von 30 Jahren am
4. September 1942 bei der Verteidi¬
gung eines Brückenkopfessein Jun¬
ges, hoffnungsvolles Leben lassen
mußte, nachdemer den Westfeldzug
bereits mitmachte. Br ruht in einem
Einzelgrab südostw. Lukorskaja.
In tiefem Leid:

Hildegard Wellbrock, geb. Sie
bert, und Kleln-Elke; Gevert Well
brock und Frau, Meta, geb. Segel
ken; Karl Siebert und Frau, Lies
beth, geb. Wagner; Heinr. Well
brock und Frau, Dela, geb. Lampe
Chr. Garner und Frau, Lina, geb.
Wellbrock; DiedrichWellbrockund
Frau, Fränzel, geb. Poppe; Heinz
Schlüter und Frau, Hanna, geb.
Wellbrock; Herrn! Harms und
Frau, Tine, geb. Wellbrock; Ru¬
dolf Mannes, z. Z. im Osten, und
Frau, Frieda, geb. Wellbrock;
Franz Neutz, z. Z. Wehrmacht,
und Frau, Anneliese, geb. Well¬
brock; und alle Angehörigen.

Bremen-Lesum, Stader Landstraße31,
den 7. Oktober 1942
Die Gedächtnisfeier findet am Sonn¬
tag, dem 18. Oktober, im Anschluß
an den Kirchendienstin der Kirche
zu Lesum statt.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres tüch¬
tigen Poliers, unseres lieben Freun¬
des und Arbeitskameraden.

HeinrichBehrens und Gefolgschaft.
Baugeschäft Bremen-Lesum

Statt Karten
Heute früh verließ uns für immer
mein lieber Mann, mein treuer
Sohn, unser guter Vater und Groß¬
vater

Martin Meine
Direktor der DeschimagBremen

im Alter von 66 Jahren.
Hedwig Meine, geh. Heinze, und
Angehörige

Bremen, den 9. Oktober 1942
Adelenstr. 38
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
10.30 Uhr, in der Dankeskirche
Gröpelingen statt . Anschließend er¬
folgt die Beisetzung auf dem Grö-
pelinger Friedhof.

Mit der Familie trauern auch wir
um einen unserer Besten.

BetrlebsfUhrerund Gefolgschaft
der DeschimagBremen

Mein geliebter Mann, unser treu¬
sorgender, gütiger Vater und Groß¬
vater

Dr. med.
Wilhelm Rosemeyer

ist nach schweremLeiden im 79. Le¬
bensjahr, am 4. Oktober 1942,
abends, in Bethel, Haus Samaria,
sanft entschlafen.
In tiefer Trauer:

Frau Adele Rosemeyer, geb. We¬
ber; Else Rosemeyer; Marinestabs¬
arzt Dr. med. Hans Christian Ro¬
semeyer und Frau, Ilse, geb.
Koch; Gert Rosemeyer

Bremen (z. Z. Bielefeld) und Bad
OeynhausenAm Dobben84.
Die Beisetzung hat ln aller Stille
stattgefunden.

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute unsere liebe, gute Schwester,
Schwägerin, Tante und Großtante,

Tel.-Ass. n. a.
Henny Briinjes

im 49. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Heinr. Briinjes und Frau, Louise,
geb. Finke; Wilh. BrUnjes und
Frau, Guste, geb. Küübel; Rieh.
Blohm und Frau, Louise, geb.
Brünjes; Erwin Waltjen und Frau,
Sophie, geb. Brünjes; Carl Brün¬
jes und Frau, Gretchen, geb.
Miesner; nebst allen Kindern

Bremen, den 10. Oktober 1942
Dransfelderstraße 17
Aufbahrung B.-I. Heinr. Bock, Al-
brechtstraße 34. Kranzspendendort¬
hin. Trauerfeier Dienstag, 11 Uhr,
Kapelle Riensberg

Nach langem Leiden entschlief heute
nachmittag mein lieber Mann, unser
guter, treusorgender Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Diedrich Behrens
im 74. Lebensjahr. In stiller Trauer:

Elisabeth Behrens, geh. Dörgeloh;
Eduard Helnenbergu. Frau, Meta,
geb. Behrens; Ingrid Helnenberg;
Elisabeth Behrens; Familie Joh.
Dörgeloh, Borkum

Bremen, den 9. Oktober 1942
Thielenstr. 40
Aufbahrung !m Ge-Be-In., Germa¬
niastr. 56. Kranzspenden dorthin
erbeten. Trauerfeier am Mittwoch,
14. Oktober, 10 Uhr, .Kapelle Oster¬holzer Friedhof.

Nach langer, schwererKrankheit ent¬
schlief heute sanft und ruhig mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegersohn, Bruder, Schwagerund Onkel

Julius Hage
in seinem 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dora Hage, geb. Gramatte; Fritz
Hage; Elfriede Hage; Carotine
Gramatte; und Angehörige

Bremen, den 8. Oktober 1942
Innsbrucker Straße 59
Bitte keine Besuche.
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johanniistraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Trauerfeier Diens¬
tag, 9 Uhr, Osterholzer Friedhofs¬
kapelle.

Auch wir trauern um unseren lieben
Arbeitskameraden.

Deutsches Nachrichten-Büro G. m.
b. H., Zweigstelle Bremen

JjfT DanksagungFür die vielen Beweise herz-
- lieber Teilnahme beim Hel¬

dentod meines inniggelicbten Man¬
nes, Uffz. Richard C. Krause, sage
ich allen meinen'herzlichen Dank.

Franziska Krause, geb. Meyer
Albrechtstr 13.

'W ' - Von seinem Batl . -Komman-
deur erhielten wir die

-A scbmerzerfüilteNachricht, daß
mein über alles geliebter, stets um
mich besorgter und herzensguter
Mann, unser geliebter, hoffnungs¬
voller, jüngster Sohn, unser guter
Schwiegersohn, unser lieber Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe und Vetter,
der Leutnant und KompanlefUhrtr

ln einem Infanterle-Regt.
Dietrich Märtens

Inhaber des E. K. 1. und 2. KL,
des sllb. Infanteriesturmabzeichens,

der Ostmedaille
und anderer Auszeichnungen

im blühenden Alter von fast 31
Jahren an der Spitze seiner Kom¬
panie bei den schweren Kämpfenim
Osten am 16. August 1942 ln
treuester Pflichterfüllungseines sol¬
datischen Berufes den Heldentod
fand. Er wurde von feinen Kame¬raden auf dem Divisionsfriedhofbei¬
gesetzt.
ln tiefstem Leid:

Anny Märiens, geb. Bflcker; Max
Märtens und Frau, Adelheid, geb.
Schnirring; Willy Vlnecombe und
Frau, Gretchen, geb. Märtens;
Hermann Märtensund Frau, Martha
geb. Müller; Arnold Dewers und
Frau, Adele, geb. Märtens; Karl
BUcker und Frau, Luise, geb.
Wöbker; Karl-Heinz BUcker und
Angehörige

Düsseldorf (z. Z. Osnabrück, Arndt¬
straße 41 a); Bremen-Aumund, Löh¬
straße 28; Australien, den 10. Ok¬
tober 1942
Die Trauerfeier unseres lieben Ge¬
fallenen findet am Sonntag, dem
25. Oktober1942, um 10 Uhr, ln der
ev.-ref. Kirche zu Bremen-Blumen-
thal statt

Kameradsch. Bremer Wirte . Treff¬
punkt zur Trauerfeier unseres
Mitgliedes Frau Grete Bünte,
Vor dem Steintor 56, Montag.
12. Oktober , 9 Uhr , im Krema¬
torium

Ärztetafel

Von seinem Hauptmann er¬
hielten wir die traurige
Nachricht, daß unser innigst-

geliebter einziger Sohn, unser lie¬
ber Neffe und Vetter; der

Gefreite
Karl -Heinz Meyer

im blühenden Alter von 20 Jahren
bei den harten Kämpfen im Süden
des Ladoga-Sees am 30. Sept. 1942
sein junges Leben lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Franz Meyer und Frau, Mathilde,
geb. Segelken, und Angehörige

Bremen, den 9 Oktober 1942
Gröpelinger Heerstr. 405
Besuche dankend abgelehnt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute abend meine liebe
Frau, meine herzensgute Mutter und
Tochter, unsere liebe Schwester,
Schwägerinund Tante

Marie Freese
geb. Ahlers

in ihrem 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Freese; Hans Freese, z. Z.
Luftwaffe; Sophie Ahlers Wwe.;
und Angehörige

Bremen, den 9. Oktober 1942
Weizenkampstraße24
Aufbahrung im B.-I. Niedersachsen,
Gr. Johannisstraße 170, Blumen¬
spenden dorthin. Beerdigung am
Mittwoch, um 15.30 Uhr, von der
Kapelle des Waldfriedhofes in Ver¬
den aus

Heute entschlief sanft und ruhig un¬
sere liebe Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter, Frau

Margarethe Luhrmann
geb. Mües

im 82. Lebensjahre,
fn tiefer Trauer:

LudwigTÖnjes und Frau, Berdine,
geb. Luhrniann; Hellmuth Lieder
und Frau, Henny, gQb. Luhrmann;
nebst Angehörigen.

Br.-Aumund, Zollstraße 48.
Br.-Blumenthal, den 9. Oktober 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
12. Oktober 1942, um 17V* Uhr,
von der Kapelle des Alt-Aumunder
Friedhofes aus statt. Trauerfeier
’/* Stunde vorher.

Statt Ansagens
Mein herzensguter Mann, unser He¬
ber Vater, Schwiegervater, Großvater,
Urgroßvater, Schwager und Onkel

Ernst Schaper
ist kurz vor Vollendungseines 86.
Lebensjahres sanft eingeschlafen.
In tiefer Trauer:

Meta Schaper, geb. Schräder, und
Kinder; nebst allen Angehörigen

Bremen-Grohn, den 9. Oktober 1942
Horst-Wessel-Straße 111
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 12. Oktober, um 16.45 Uhr,
von der Kapelle des Grohner Fried¬
hofes aus statt . Etwaige Kranzspen¬
den sind dorthin erbeten.

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief plötzlich und unerwartet
mein lieber Mann, unser treusorgen¬
der Vater, Schwiegervaterund Groß¬
vater, Bruder, Schwager und Onkel

Franz Hönisch
im eben vollendeten 44. Lebens¬
jahre. Ruhe sanft/
In tiefer Trauer:

Cäcilie Hönisch, verw. Heimann,
geb. janowitz; Heinz Hönisch, z.
Z. Wehrmacht; Bruno Heimann,
z. Z. i. Osten, und Frau, Mar¬
garethe, geb. Broer; Josef Hönisch
und Frau; Anton Hönisch und
Frau; Hermann Kanltz und Frau,
Gertrud, geb. Hohisch; EduardBe*
natzek, z. Z. auf See, und Frau,
Franziska, geb. Hönisch; nebst
Enkelkindern und allen Angehö¬
rigen

Brem.-Grohn, Boitzenburg, 10. 10. 42
Die Beerdifting findet am Dienstag,
dem 13. Oktober 1942, um 17.00
Uhr, von der Grohner Friedhofs¬
kapelle aus statt . Trauerfeier v«
Stunde vorher. Etwaige Kranzspen¬den dorthin erbeten

Unsere liebe Tante und Schwägerin,
meine nimmermüde Großmutter,Fräulein -

Charlotte Meyer
ist nach längerem Leiden Im 74. Le¬
bensjahre für immer von uns ge¬
gangen.
Um stille Teilnahme bitten:

Otto Poltz und Frau
Bremen-Farge, den 10. Oktober 1942
Die Beerdigung findet am Montag,
dem 12. Oktober 1942, um */i4 Uhr
vom Trauerhause aus statt . Trauer¬
feier V« Stunde vorher

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahmebei dem schweren Verlust
unseres lieben Entschlafenen, für
die reichen Kranzspenden, sowie
allen, die uns hilfreich zur Seite
standen und Herrn Pastor Otten,
sagen wir hiermit unseren herzlichen
Dank,

Frau Bett! Reggio und Kinder
Bremen-Aumund, 9. Oktober 1942.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem
schwerenVerlust unseres lie¬

ben Sohnes und Bruders, des Schüt¬
zen Georg-Karl Staffeldt sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank.

Wilhelm Staffeldt und Frau; Jo¬
hanne, geh. Luhrmann: nebst Kin¬
dern und allen Angehörigen.

Schwanewede, Im Oktober 1942

Von der Reise zurück:
Dr . med . Richard Antze , Kaleer-
Friedrich -Straße 11/a.
Dr . med . Heimbrecht , Schwache ..
Heerstr . 11, Facharzt für innere
Krankheiten . Sprechstd . von 8/r
bis 11 Uhr , sonst nur nach Ver¬
abredung.
Dr . med . H. C. Vogel , Ohren¬
arzt , Rembertistraße 60.
Dr . med . Liihmann , Hautarzt.

Wiederaufnahme der Sprechstunde:
Am Montag , 12. Okt ., Dr . med.
Rolfs , Facharzt für Hautkrank
heiten , Obernstraße 28. Sprech
stunden v. 8‘/* bis 13 ’/j, 16s/j  bis
19 Uhr , außer Mittwoch und
Sonnabend nachmittags.
Dr . med . Konietzko , Ohrenarzt,
Dobbenweg 2.

Praxisverlegung:
Dr . med . H. Widmann , jetzt:
Schwachhauser Heerstr . 3 (am
Centaur -Brunnen ) ; Ruf : 2 43 24;
Wohnung : Schwachhauser Heer¬
straße 30 a, Ruf : 4 30 01.

Praxis wiederaufgenommen : Dr.
Knauerhase , Neustadts -Contre-
scarpe 150. Sprechstunden 11—12,
V*5—6, sonst nur nach vorheriger
Anmeldung . Mittwochs - u . sonn
abendsnachmittags keine Sprechstunde.

ODgeitunosdanehen
für die Ablösung

derHauszMeuer
gewährt

DIE SPARKASSE
IN BREMEN

mit ihren Zweigstellen
Vegesack , Blumenthal,

Lesum und Hemelingen
Auskunft erteilen auch
sämtliche Nebenstellen

Kirchliche Nachrichten

Sonntag , 11. Oktober 1942,
AnsgarM: 10 Leonhardt . Dom:
Sbd . 18 Rahm ; Stg . 10 Schäfer.
U. L. Frauen : 10 Wilken . Frie¬
denskirche : 10 Mießner. Gröpe¬
lingen : 10 Coorssen. Hastedt : 10
Jeep . Horn : 10 Fraedrich . Ja
kobi : 10 Lange . Luthergemeinde
Sommerstr . : 17 Burger ; Lands
huter Str . : 10 Vogt . Martini:
10 Refer Wehrmachtskirchen¬
dienst . Michaelis : 10 Hackländer.
Oslebshausen : 10 Schmidt. Pauli:
Alt -Pauli : 10 Möller ; Kreuz¬
kirche : 10 Kramer (Lehrsaal
Kantstr . 34) ; Hohentor : 10 Ger
ner -Beuerle . Remberti : s. Mar
tini . Stephani : Alt -Slephani : 10
Stählin ; Wilhadi : 10 Arlt ; Im¬
manuel : 10 v. d. Ropp . Walle:
10 Klein (Lehrsaal Wall . Heer¬
straße 197). Arbergen : 10 Rie-
schel . Aumund : 10 Otten . Blumen-
thal -luth. : 10. v. Ancken . Borg-
feld : 10 Mohrmann. Hemelingen:
10 Kruse . Kirchhuchting : 10
Wessels . Lesum : 10 Abert . Ober¬
neuland : 10.15 Keusche. Oster¬
holz : 10 Wehowsky . Seehausen
10 Paul Meyer . Vegesack : 10
Keller . Wasserhorst : 10 Kirchen¬
dienst.

Briefwechsel

Jg . Mann, 31 J ., groß n. schlank,
sucht Briefwechsel m. Mädchen
vom Lande . An geb. u . VM 3191
Geschäftsstelle Br .-Blumenthal.

Heirat

Herr, 40 J ., Handw., gesch ., sucht
Wohnung bei alleinsteh . Dame.
Spätere Heirat nicht ausgeschl.Angebote unter B 7077.

Heiratsuchende . Bedingungen ko¬
stenfrei . Vermittlung allerorts.
Hermann Leuther , Köln 823, He¬lenenstraße 14.

Dame, berufst ., gebild ., aus sehr
gut . Hause , 37jähr ., dunkel,
wünscht Heirat m. gebild . Herrn.
Frau Emilie Schmid , Ruf : 2 79 60Auf . der Brake 5 I.

2 jg . Mädchen, 20—22 J., suchen
Briefwechsel . Heirat nicht aus¬
geschlossen . Bildzuschriften unterF 5059.

Für folgende Kunden suche ich im
Auftrag geeignete Ehepartner:
41jähr . Rektor ., verw ., 43jähr.
Textilkaufmann , selbst . Tuch¬
versand ; 29jähr . hiibscheB Fräu¬
lein mit Wäsche - u. Porzellan-
aussteuer ; 26jähr . Mädel m. schö¬
ner Aussteuer und Vermögen.
Näheres durch Eheanbahnung
Frau Horstmann , Bremen , Obern¬
straße 40/42, Eingang Kahlen-
straße , Ruf : 2 47 94.

Lehrer, Ende 20, sucht Lebensge¬
fährtin , die gutes Hausmütter¬
chen , gesund und geistig rege
sein soll , etwa 18—28 Jahre.
Entscheidend nur gegenseitige
Zuneigung . Näh . unt . B 268 dch.
Briefbund Treuhelf , Geschäftsst.
Hamburg 41, Schließfach 441G.

Herr, 36 Jahre , 168 cm, blond,
schlank , möchte geb . Dame (auch
Wwe. mit Kind angenehm ), gut.
Aeußere , tadell . ümgangeform .,
zwecks Heirat kennenlernen . An¬
gebote mit Bildzuschriften unter
V 7096.

Junger Mann, 24 Jahre , wünscht
die Bekanntschaft eines netten
Mädels von 18—20 Jahren , evtl
spat . Heirat . Bildzuschriften er¬
beten unter H 57 997.

Handwerker, Ende 40, w. Bekannt¬
schaft m. Frl . o. Wwe., auch m.
Kind angen ., zw. später . Heirat.
Ang . VL 3190 Gesch . Blumenth.

Jg . Mann, raittelgr, , wünscht a. d.
Wege d. Bekanntsch . e. einf . M̂ä-dels bis 24 J . zw. spät . Heirat
Ang . VH 2184 Gesch . Vegesack.

2 jg. Mädel, 21 u. 23 J., wünsch
d. Bekanntsch . bezw. lustig . Brief'
weohs. m. 2 nett . Herren im Alt
v. 25 b. 35 Jab . Ang . u . VP 2190
an die Geschäftsstelle Vegesack

Dame, 29 J ., Halbwaise ^ Juristen-
tocht ., s. ein . Sem. stud ., s. hüb¬
sche , gepfl . Erschein ., Dame u.
Sportmädel , tücht . i . Haush ., ver-
mög ., sucht Neig .-Ehe d. Frau
Schulz , Hannover , Seelhorststr .23.

Verloren

Hohe Belohnung ! Am 8. 10 1942.
abends 23—24 Uhr , 2 Steinmarder-
Felle verloren auf dem Wege
Schulhof Sögestr ./Herdentorstein
weg. Abzugeben Hansastr . 200 1

Gold. Gliederarmband am 8. 10
gegen 16.30 Uhr Seewenjestraße
verloren . Da Andenken , bitte ge¬
gen hohe Belohnung abzugehen.
Warnken , Seewenjestraße 245.

Regenumhang am 9. 10. v. Grenz
straße bis Brill . Abzug , gegen
Belohnung Scheffelstr . 7 II

Montag, 5. 10., zwischen 13 u. 131/*,
Strecke Richtliofenstr ./Erlenstr ./
Langemarckstr ./Grolland ein Re¬
genmantel m . Handschuhen und
Schlüsselbund . Meldungen : Am
Vorfeld 43.

Urlauber - Lebensm.-Karten am 10.
10. Schulstr ./Johnnnesstr ./Linden
sträße v . MilaTch b . Brinkmann.
Abzug . Polizeiamt od. Bremen-
Aumund , Schulstraöe 28.

Gefunden

Mittwoch D.-Armbanduhr gefund
Hackmann , Ritter -Raschen -Pl . 2

Unterricht

Deutsch , Sprachen , Steno , Masch.-
Schreiben usw. Dipl.-HdI. Josefine
Behrendt , Fehdfeld 16, am Siehv.

Gaudian’s Privat -Handelsschule
(Beruf sfnchschule ), Domshof 16
Ruf : 2 50 83. Neue Kurse begin¬
nen am 2. November 1942. H
Gaudian . Dipl . H. H.

Stenographie u. Maschinenschrb.
Unterr . erteilt Hermine Pestrup.
Schönhausenstr . 39, Ruf : 4 36 35.

Mathematiker für Abendunterricht
(mittlere Reife ) gesucht . Buur-
mans Institut , Am Wall 104.

Klavier und Akkordion . M. Berndt,
St Magnus , Hoherkamp.

Briefmarken
A. Heine & Co., Fedelhören 1.

Briefmarken -Ankauf — Verkauf.

Unser
Geschäft

bleibt mit behördlicher

Genehmigung

BIS
ENDE OKTOBER
GESCHLOSSEN

„VEREINIGTE
WERKSTÄTTEN“

AM WALL 175 - 177

Rundfunk-Tausch
Rundfunk-Reparatur

Erste Bremer
Radio - Tauschzentrale

SdtUMdkod 12
Ruf 2 85 26

Eigene Werketat

Gehr « Dein « Augen an
Geh’ zu
Fuhllahn*

Brückenstr. 25

Denke an die Deinen
und an die eigene Zukunft!

5000 rm.
fällig beim Tode, spätestens mit
dem 65. Lebensjahre, kosten aus-
schl. einmaligemKriegszuschlagbeieinem Eintrittsalter von
25 Jahren RM. 8,95 Kriepsfrpfahr
30 Jahren RM. 10,45 K
35 Jahren RM. 12,60 r nge*
40 Jahren RM. 15,75 schlossen
Auch Eingezogene kBnnen eich

versichern.
Günstige Aussteuer- und Studien¬

geldtarife.
Andere Lebensalter u. Vers.-Dauer
bitte erfragen bei der ältesten Öf-
fentlich-rechtllchenLebensversiche-
rungsanstalt Deutschlands, der

Deutsche«Beamten-Verslcherung
Bezirks-Dir. Bremen, Uttelbaeh 4
Blanke, Bremen, Börsenhauptgeb.,
Z. 24/27. -Ruf 2 01 34 u. 2 01 38.
Geschäftsz. 8-16, sonnabends 8-13.
Nebenberufl. Mitarbeiter gesucht.

Noten
und Schulen
für alle Instrumente
und Orchester

m
4fu+f il+erstrosseiO

I Ruf 2 33 76/77

Haßumtke
(18 Hfl.)

Sie bietet Ihnen die
Entlastung -, die Sie
suchen.  Wir waschen
die Wä sehe sauber.
Ihnen verbleibt nur die
geringe Nacharbeit

Großwäscherei
HAYUNGS

40 Jahre

gesch.

Gewürzpackungen  und
Vanillinzucker in bishei
stets gleicher Güte werden
von der Hausfrau immei
gern genommen.

Generalvertretung:

Heinr.Strufj&Sohn
HAMBURG

Meridianstr. 7 Ruf 26 87 22
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Jeder kann Offizier werden
Bremen,  11 . Oktober 1842

Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt
mit folgender Verlautbarung die neuen Grund¬
sätze  für die Einstellung von Bewerbern für die Offi¬
zierslaufbahnen bekannt:

„In der nationalsozialistischenWehrmacht trägt jeder
den Marschallstab im Tornister !" Dieser vom Führer
letzthin wieder in seiner großen Rede im Sportpalast
verkündete Grundsatz ist in der Wehrmacht lebendig
Junge Deutscheaus allen Kreisen der Bevölkerung —
ohne Rücksicht auf ihre Herkunft, nur ausgelesen auf
Grund ihrer Persönlichkeit und ihrer Bewährung vor
dem Feind« — stehen heute als Offiziere und' Führer
der ihnen anvertrauten Soldaten an allen Fronten und
sind Träger höchster Tapferkeitsauszeichwungen.

In Anwendung dieses Grundsatzes und in Ergänzung
der bisherigen Bestimmungen gibt das Oberkommando
der Wehrmacht bekannt, daß ab sofort für alle drei
Wehrmachtsteile zur Meldung als Bewerber für die
aktiven Offizierslaufbahnen alle  jungen Deutschenzu¬
gelassen werden. Das Abschlußzeugnisund der Besuch
einer bestimmten Schulart ist nicht erforderlich. Für die
Ofsizierslaufbahnen, die ein Studium erfordern (San .-
Vet.-Osfz. usw.-Lausbahnen) folgen Bestimmungen.

Voraussetzungen  für die Uebernahme in die
aktive Offizierslaufbahn sind: Wehrwürdigkeit, Einsatz¬
bereitschaft für das nationalsozialistische Deutschland
und seinen Führer , Idealismus für den Offizierberuf,
hervortretende charakterliche Eigenschaften. Anlagen
zur Führerpersönlichkeit, geistige -Aufnahme-, und Ent¬
wicklungsfähigkeit, sowie körperliche Tauglichkeit und
arische Blutreinheit.

Nächste Einstellungstermine:  Heer : 1. 2.
1843 und 1. 7. 1843; Kriegsmarine : 1. 12. 1842 und
1. 7. 1843:- Luftwaffe: 1. 3. 1343 und 1. 7. 1343.

Es melden sich: Geb.-2ahrgänge 1825 und älter : so¬
fort!  Geb .-2ahrgänge 1826: bis spätestens 1. 4. 1343.

flbgabe von Wild und Oeflügel
Die den Städten zugeführt « Menge an Wild und Geflügel

^ ist so gering , daß eine allgemeine Verteilung — von Aus¬
nahmen abgesehen — nicht vorgenommen werden kann . Wild
und Geflügel ist aus diesem Grunds auch nicht in die Be¬
wirtschaftung einbezogen worden : Eine Ausnahme besteht nur
für Schalenwild , das auf halbe Fleischmarken bezogen werden
kann . Alle Verbraucher haben jedoch die Möglichkeit , einmal
während eines längeren Zeitraumes auch Wild und Geflügel
zu kaufen. Es wird daher den Verbrauchernempfohlen, die
— abgesehen von der im Januar erfolgten Sonderzuteilung —
bisher kein Wild oder Geflügel erhalten haben , sich an ein
Fachgeschäft für Wild und Geflügel zu wenden . In diesen
Fachgeschäften wird von Zeit zu Zeit gegen Vorlage des
Haushaltsausweises Wild und Geflügel abgegeben . In den
nächsten Wochen während der Jagdzeit kommt in den Fach¬
geschäften insbesondere Wild zur Abgabe.

Wie aus einer amtlichen Bekanntmachung des Ernährungs¬
amts der Hansestadt Bremen — Abt . 8 — hervorgeht unter¬
liegt die Abgabe von Zwiebeln  in Zukunft beson¬
deren Bestimmungen . Die Verbraucher , die Zwiebeln beziehen
wollen , haben diese in der kommenden Woche bc» einem Ver¬
teiler zu bestellen. _

Neuer Reisezugfahrplan der Deutschen Reichsbahn.
In der Nacht vom 1. zum 2. November tritt bei der
Deutschen Reichsbahn ein neuer Reisezugfahrplan in
Kraft.

U-Boote am Feind . Im Nahmen der Dorträge der Dolks-
bildungsstätten spricht am 18. Oktober in der „Glocke" Kapi-
tänleuinant lJng .) Wessels  aus eigener Anschauung über
die Erfolge und den schweren Kampf unserer U-Boote.

Der Rundfunk am Sonntag
Reichsprogramm : Neuzeitliche Dichtungen werden im

„Schotzkästlein " von 9—10 Uhr durch Kammermusik umrahmt.
Märchenspiel „Lilofee " von 11.30—15 Uhr . Klingende Grüße
für Front und Heimat mit beliebten Solisten entbietet die
Sendung „Allen zur Freude " von 16—18 Uhr . Hans Weiß¬
bach dirigiert Wecke von Bruckner , Hugo Wolf . Franz Smidt,
Beethoven -Variationen für Klavier und Orchester von 18 bis
19 Uhr . Spieleraien und kleine Besinnlichkeiten werden in der
Sendung „Nürnberger Pfeffernüsse " von 20.20—22 Uhr dar¬
geboten . Don 22.30—24 Uhr unterhaltsame und tänzerische
Musik unserer Zeit.

Deutschlandscndcr : Von 15.30—15.55 Uhr klassische Kammer¬
musik. Willi Reichert sorgt in einer zeitgenössischen Unterhal¬
tungssendung von 18—19 Uhr für gute Laune . Von 20.15
bis 21 Uhr klassische Liedmusik unter dem Motto „Aus der
Tierwelt ". Bekannte Opern - und Konzertmusik von Wagner
bis Verdi rn der Sendung von 21—22 Uhr.

Es wird verdunkelt:
von Sonntag 18.38 Uhr bis Montag 7.1S Uhr

Weser-tms sammelte 20 mülwnen
Iroh lerrorangriffen soziale Leistungen ohnegleichen im2. Kriegs-WlzW. — Rechenschaftsbericht in flnwesercheit des Oauleiters

Das Kriegs-Winterhilfswerk 1842/48 wurde am
Sonnabend im Osnabrncker Stadttheater durch Gau¬
leiter Paul Wegener  für den Gau Weser-Eins feier¬
lich eröffnet. Zu Beginn der Feier erstattete der Gau-
beauftragte für das Winterhilfswerk, Eauamtsleiter
Denker,  den Rechenschaftsberichtdes Winterhilfs-
werkes 1841/42.

Nachdem auf der Kundgebung im Sportpalast von
Reichsminister Dr. Goebbels das gewaltige Reichsergeb¬
nis des letzten Kriegs-WHW. verkündet wurde, auf das
jeder deutsche Volksgenossemit Stolz blickenkann, wird
es den Gau Weser-Ems besonders interessieren, welches
Ergebnis von der Bevölkerung des Nordseegaues auf¬
gebracht worden ist und welcheVerwendung die Gelder
gefunden haben. Das Ergebnis unseres
Gaues kanb sich sehen lassen  und auch die
Bevölkerung des Nordseegaues mit berechtigtem Stolz
erfüllen.

Das zweite Kriegs-WHW. erbrachte im Gau Weser-
Ems den Betrag von 17,6 Mill . RM ., und nun ist das
Ergebnis des Jahres 1341/42, das Ergebnis des
dritten Kriegs - WHW .. 20 . 2 Mill.  NM.
Das bedeutet wieder 2,6 Mill . RM . mehr als im
zweiten Kriegs-WHW.

was geschieht
Es taucht in der Bevölkerung immer wieder die Frage aus,

was geschieht mit diesen gesammelten Geldern . Die tollsten
Gerüchte gehen darüber herum . Die einen sagen , damit wird
unsere Wehrmacht finanziert , die anderen bauen von diesen
Geldern Kriegsschiffe und U-Boote . All diese Aeußerungen sind
nichts anderes als Gerüchte . Ich kann hier verantwortlich
versichern , daß all diese vom deutschen Volk ausgebrachten
Gelder ausschließlich sozialen Zwecken zugesührt werden.

Hilfswerk „Mutter und Kind"
Im Gau Weser-Ems wurden die Gelder insbesondere für

das Hilfswerk „Mutter und Kind " angelegt und verausgabt.
Dieses große Hilfswerk betreut unsere Mütter und Kinder
umfassend . So wurden als Ausgangspunkt einer sozialen Be¬
treuung im Lause der Jahre im Gau Weser -Ems 10 4 6
Hilfsstellen und 23 Mütterbctreuungs-
st e l l e n sur „Mutter und Kind " eingerichtet . Im letzten
Jahr besuchten diese Hilfsstellen 290 000 Besucher, die Rat
suchten und fanden . Unter diesen Besucherinnen waren 22 000
werdende Mütter , die eine ständige Betreuung durch die NSV.
erfahren . 39 Volkspslegcrinncn , 1046 Hilssstcllenlciterinnen
und 230 NSV .-Schwestern stehen in diesen Hilfsstellen zur
Verfügung . Sie haben nahezu zusammen 400 000 Haus¬
besuche  gemacht . 961 Mütter konnten in NSV .-Mütter-
erholungsheime verschickt werden . 25 000 Haushalte wurden in
Fällen , wo die Mutter erkrankt war oder im Wochenbett lag,
durch eine Haüshaltshilse unterstützt und 200 000 Personen
erhielten durch das Hilfswerk „Mutter und Kind " eine wirt¬
schaftliche Unterstützung . Z. B . wurden hier 105 000.— NM.
für Säuglingsausstattungen und 100 000 RM ^ als Dcklei-
dungsbeihilse ausgegeben . Dazu wurden Ernährungsbeihilsen
und Stärkungsmittel verteilt und außerdem monatlich an
2150 Personen Freitische ausgegeben.

Schwester— Trägerin der Volkspslege
In der volkspflcgerischen Arbeit der NSV . spielt die Schwe¬

ster des NS .-ReichsbundeS Deutscher Schwestern eine wichtige
Rolle . Wie schon gesagt , stehen allein dem Hilfswerk „Mutter
und Kind " 230 Gemeinde - und Säuglingsschlvestern zur Ver¬
fügung , dazu kommen 50 Schwestern , die in geschlosseven
NSV .-Einrichtungen arbeiten . In den 14 öffentlichen Kran¬
kenanstalten des Gaues sind 430 Bollschwestern tätig , wozu
noch die Zahl der 160 Schwesternschülerinnen unseres Gaues
hinzuzuzählen ist. Mit den 230 dem Verband angeschlossenen
freiberuflich beschäftigten Schwestern zählt demnach unser Gau
Weser -Ems insgesamt 1100 Schwestern und Schwesternschü¬
lerinnen.

Vorbeugen besser als Heilen
Gen weniger bekanntes Gebiet der NSV .-Nrbeit ist die

NSV . -Jugendhilfe.  Ueber 2000 Kräfte , vorwiegend
ehrenamtlich , sind darin tätig . Durch ihre Arbeit konnten im
Berichtsjahr 31 500 Minderjährige betreut werden . Zu den
von der Jugcndhilfe angewandten sozial -erzieherbschen Maß¬
nahmen gehören unter anderem das Vormundschaftswescn.
die Pflegcstcllcnvermittlung und Beaufsichtigung , Jugend-
gcrichtshilfc , Schuhaufsicht und Ecfährdctenhilfe . Wichtig ist
auch hierbei wieder der vorbeugende Charakter der NSD .-
Arbeit , der in der Erziehungsberatung zum Ausdruck kommt.
Der Egp besitzt 83 Erziehungsbcratungsstellen . in denen wäh¬
rend des vergangenen Jahres über 1A>0 Besuchern mit Rat
und Tat geholfen wurde . Kinder , die durch die Umgebung
gefährdet erscheinen , werden in NSV .-Jugendhcimstötten oder
»n Pflegestcllcn eingewiesen . — Im Nahmen des Tuber -
kulosc - Hilfswerks  der NSV . konnten im Gau Weser-
Ems im vergangenen Jahr rund 200 Heilverfahren eingeleitet
werden . Von der allgemeinen Heilverschickung wurden rund
300 Volksgenossen ersaßt.

Erniihrungshilsswerk bewährt
Eine nicht zu unterschätzende Bedeutung hat auch das

Ernährungshilfswerk Der Gau Weser -Ems hat in diesem
Jahr 6000 Schweine aufgehallt . Diese werden als Läuser-
schiveine von etwa 1 Zentner angekauft und mit rund 3>/-
Zentner wieder abgeliefert . Unter geringer Beimengung von
Spezialfutter werden diese Schweine fast ausschließlich von den
1111 Zentner Abfällen , die im Nordseegau täglich anfallen.

Wenn man zu dieser Summe von 28,2 Mill . RM.
das Ergebnis der Sammlungen für das Hilfswerk des
Deutschen Roten Kreuzes mit 5,2 Mill . RM . und die
Mitgliederbeiträge zur NSV . mit 3 Mill . RM . hinzu¬
rechnet, so hat die Bevölkerung des Gaues Weser-Ems
im vergangenen Jahr rund 28,4 Mill . NM. aufgebracht.
Das bedeutet, datz jeder Einwohner, ob Greis oder
Säugling , 16.70 RM . geopfert hat , oder auf die Haus¬
haltungen des Gaues umgerechnet 60 RM . Der Gau
Weser-Ems hat also mit seinen 1,7 Mill . Einwohnern
in den 8 WHW. 66.4 Mill : RM . aufgebracht. Zusammen
mit den Spenden für das DRK. und den Mitglieder¬
beiträgen zur NSV . hat der Gau Weser-Ems von
1333 b is 1342 127,2 Mill . an Spenden auf¬
gebracht,  eine Summe, die eine ungeheure Opfer-
und Gcmeinschastsleistungdarstellt.

Erwähnenswert ist, datz gerade die durch Luftangriffe
stark gefährdeten Städte wie Bremen,  Wilhelms-
haven, Emden, Osnabrück im letzten Kriegs-WHW.
8 Mill . NM. aufgebracht haben. Das bedeutet ein we¬
sentliches Mehr als in den WHW. der vergangenen
Jahre . Dies ist wohl das beste Zeichen dafür, datz ge¬
rade die luftgefährdeten Städte in einer festen Ge¬
schlossenheitzum Führer und in einem ungeheuren
Glauben an den Endsieg stehen.

mit dem 6eld?
gemästet . In den fünf Jahren seines Bestehens hat das EHW.
im Gau Weser -Ems 3 300 000 Kilogramm Fleisch
erzeugt.

. . . und die Verwundetenbetreuung
Seit Dezember 1941 hat die NSV . ein« Ausgabe mit über¬

nommen , die dem Volk eine Herzensangelegenheit ist : die Vcr-
wundetenbctreuung . In Form von Zigaretten . Obst und Ge¬
bäck und auch in ideeller Betreuung wie durch Theater - und
Kinobesuche, Sonderveranstaltungen , Bücher und Zeitschriften,
kamen den Verwundeten im Gau Weser -Ems 345 000.00 RM.
zugute , die von der NSV . zur Verfügung gestellt und von
der NSKOD . und anderen Organisationen verteilt wurden.
Auch die Kriegerfraucn und sonstigen Angehörigen von gefal¬
lenen und eingezogenen Soldaten werden durch die NSV.
betreut , damit sie immer das Gefühl haben , nicht allein zu
stehen. An Zuwendungen , die besonders bei Geburten gezahlt
wurden und Reisekosten für Angehörige von Verwundeten
zum Besuch im Lazarett sind aus diesem Fonds im Gau Weser-
Ems seit dem Jahre 1940 rund 220 000.00 NM . verausgabt
worden.

Segensreiche Kindertagesstätten
Das Kindertagesstättenwesen hat im Kriege eine besondere

Bedeutung gewonnen . Der Nordseegau besitzt 386 Kinder¬
tagesstätten . in denen täglich rund 15 000 Kinder ausgenom¬
men werden . Rund 1100 Kindergärtnerinnen . Laien - und
Hilfskräfte sind zur Pflege der Kinder darin tätig . In diesen
Kindergärten wurden täglich 3090 Kinder mit Mittagessen

Die flnsprache
Höhepunkt der Veranstaltung war die zielweisende,

von starkem Vertrauen zu den Menschenunseres Front-
gaues getragene Ansprache des Gauleiters , der u. a.
folgendes sagte:

Es mag für uns symbolisch wirken, datz wir uns heute,
einig« Tage nach dem letzten Terrorangriff der Briten
auf Osnabrück hier zusammenfinden, um das 4. Kriegs-
WHW. für unseren Gau zu eröffnen. Wie der letzte
deutsche Soldat in inniger , gläubiger Verbündenden
mit dem Führer das seinrge tut . um im Osten den An¬
sturm des Weltfeindes zu halten und unser Erotzdeutsches
Reich zu sichern, so müsse im Gau Weser-Ems jede Frau
und jeder Mann im gläubigen Vertrauen auf den End¬
sieg alles Schwere, das durchzustehenist. hinnehmen in
ernster, aber zuversichtlicherHaltung . Es ist kein leeres
Wort , datz es nns mit ungeheurem Stolz erfüllen darf,
hier im-Gau in vorderster Front der Heimat zu stehen.
Alle Kräfte wollen wir mobilisieren, um weiteren Prü¬
fungen gewachsenzu sein.

Wenn ich, so sagte der Gauleiter weiter, jetzt zum
Kriegswintcrhilsswerk 1842/43ausrufe, dann tue ich das
deshalb, weil ich daran glaube, datz hier im Gau nicht
nur die Last als solche für selbstverständlichzu tragen
hingenommen wird, sondern dnh es darüber hinaus auch
möglich ist, die Herzen zu mobilisieren, damit sie z»
ihrem Teil noch geben mögen für andere Menschen, die
noch schwererzu tragen haben."

Der Gauleiter unterstrich an dieser Stelle noch einmal
den Dank an die vielen tausend Helferinnen und Hel¬
fer, den bereits Eauamtsleiter Denker in seinem Re¬
chenschaftsberichtzum Ausdruck gebracht hatte. Die
hervorragende Opferfreudigkeit der Bevölkerung des
Gaues möge weiterhin so bleiben, die durch die Not
geborene Gemeinschaftsolle für alle Zeiten in unserem
Gau eine Heimstatt haben. Der Gauleiter gedachte der
vier Osnabrücker Hitler -Jungen , die bei dem letzten
britischen Terrorangriff als Melder den Tod gefunden
haben, aber auch der anderen Opfer und der vielen
unbekannten Männer und Frauen , die durch vorbild-

und 13 000 Kinder mit Obst. Milch usw . verpflegt . - Obwohl
viele Heime für andere Zwecke zur Verfügung gestellt und
geschlossen werden mußten , stehen im Gau noch lt Kinder-
erholungshc .ime, 2 Kleinkindererholungsheime . 2 Jugend-
erholungsheime . also insgesamt 15 Heime zur Verfügung in
denen 4521 Kinder und Jugendliche Ausnahme sanden . Die
Kinderlandverschickung  wurde im vergangenen
Jahr zugunsten der erweiterten Kinderlandverschickung stark
eingeschränkt . Es fuhren l94t nur 265 Kinder in den Gau
Ost-Hannover . In diesem Jahr dagegen wurden 3600 Kinder
im eigenen Gau . 1000 nach Dänemark und 600 noch Magde¬
burg -Anhalt verschickt.

Erweiterte Kinderlandverschickung
Diese hatte in unserem Gau im letzten Jahre gewaltige Lei¬

stungen zu verzeichnen Viele Zehntausend « von Müttern,
Kleinkindcru , 3—INjährigen und l0—14jährigen wurden on
die Gaue Sachsen . Kurhessen . Hesien-Nasiau Franken . Boden,
Thüvmgen . Salzburg und Körnten verschickt. — Einen gro¬
ßen Anteil an der reibungslosen Durchkührung der Trans¬
porte hat auch der N S V . - B a h n h o s s d i e n st. Im Nvrd-
secgau besitzen wir 5 hauptamtlich und 109 ehrenamtlich be¬
setzte Bahnhofsdienste mit 13 hauptamtlich und 717 ehrenamt¬
lichen Kräften . Diese Stellen haben 140 000 Volksgenossen,
darunter allein rund 5000 alleinreifenbe Kinder betreut und
60 000 Portionen Kaffee, dazu auch teilweise Brot und war¬
mes Essen ausgegeben.

Die Kriegsentbindungsheime
Im Rahmen der Verschickungen aus den luftgefährdeten

Städten mutzten im besonderen Maße die werdenden Müiter
betreut werden . Die Einrichtung von Kriegsentbindungshevmen
in ruhigen abgelegenen Orten wurde zu einer dringenden
Notwendigkeit . Die NSD . hat,auch diese neue Ausgabe mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln angepackt und Hilfe
geschaffen. Heute hat Weser -Ems 20 Kriegsentbin-
dungs Heime mit 600 Plätzen.  Die Heime werden
jeweils von einer Hebamme geleitet und von einem örtlichen
Arzt nicht versorgt . Außerdem stehen die entsprechenden Hilfs¬
kräfte zur Verfügung . In dem ersten Heim des Gaues wurde
im August d. I . das 500. Kind geboren . Insgesamt dürften
bisher rund 1000 Kinder in diesen Heimen das Licht der Welt
erblickt haben.

Dank den Ehrenamtlichen
Nur durch die immer bereite Organisation , der heute

382 008 Mitglieder im Gau Weser-Ems angehören, von
denen 18 500 als ehrenamtliche Helfer tätig sind, konn¬
ten die Erfolge errüngen werden! An einem solchen
Tage, an dem wir auf die Leistungen eines ganzen Jah¬
res zurückblicken, gilt unser besonderer Dank den uner¬
müdlichen Helfern und Helferinnen, die sich aus allen
Organisationen zusammensetzenund ganz besonders der
Frauenschast  und damit der deutschen Frau , die
sich in hervorragendem Matze siir dieses große Sozial¬
werk eingesetzthat. Nur weil sie alle in der Stille , un¬
genannt, immer wieder ihre Pflich. erfüllen, einfach
weil sie den Vesehl des Führers dazu in sich tragen,
kann dieses große Eemeinschaftswerküberhaupt bestehen.

des Bauleiters
lichen Einsatz in der Angriffsnacht wertvolles Gut vor
der Vernichtung bewahrten.

Auf die Ernährungslage  unseres Volkes ein¬
gehend. erklärte der Gauleiter , daß alle die Männer
und Frauen , die sich der Versorgungslage im Weltkrieg
1914/18 noch erinnern , heute doch mit großer Dankbar¬
keit anerkennen müßten, daß es dem nationalsoziali¬
stischen Staat am Ende des dritten Kriegsjahres sogar
möglich gewesen ist, die Lebensmittelrationen um ein
beträchtliches zu erhöhen. Daß das aber möglich war,
müsse uns alle mit Zuversicht , Freude und
Kraft  erfüllen . Dieser Zuversichtwollen wir sichtbaren
Ausdruck geben dadurch, daß wir auch zum 4. Kriegs-
winterhilfswerk unser Scherflein beisteuern.

„Der Frontgau Weser-Ems". so schloß der Gauleiter
seine mitreißende Rede. „wird solange ausharren , wie
es notwendig ist. Nach dem Krieg wird großzügig an den

Der Kreis Bremen mutz auch an diesem
Opfersonntag mit gutem Beispiel voran¬
gehen. Steigere auch du deine Spenden-

leistung!

Wohnungsbau  herangegangen und alles wird wie¬
der neu erstehen, was durch die brutale Kampfführung
des Feindes verlorengegangen ist. Nur wenn wir den
Mut haben, im Herzen, im Geist und in der Haltung
ganz groß zu sein, dann ist unser Kampf dermaleinst
nicht vergeblich gewesen.

Dieser Kamps darf erst dann sein Ende nehmen, wenn
die Entscheidung zugunsten Deutschlands für die natio¬
nalsozialistischeWeltanschauung gefallen ist. Die Mil¬
lionen Toten des Weltkrieges von 1814/18 und unsere
Jugend , die heute wiederum blutet , wären umsonst ge¬
fallen, wenn wir zaghaft und klein würden. Zeigt euch
der Haltung und Größe des Führers würdig. Der Herr¬
gott möge uns Kraft und Mut geben, immer im gläu¬
bigen Vertrauen zum Führer zu stehen, damit der Sieg
sur alle Zeiten unser ist."

^ .IIs Rssdts dsiia OmdN .. LsrUL

komsn von krsä IHläeirbrLvät

(8. Fortsetzung)
Bokschasah Frunse aus zusammengekniffenenAugen

an. „Eine billige Art , mit Schwierigkeiten fertig zu
werden. Ihr seid doch hier nicht in einem Keller. Frunse,
Ihre Arbeit gefällt mir in letzter Zeit nicht ganz. Holz¬
hammer-arbeit paßt mir nicht. Ich kann nicht jeden
Augenblickhinter Ihnen stehen und Ihnen Instruktionen
geben. Warum machen Sie uns Schwierigkeiten, Herr
Aßmus?"

Peter griff sich an seine mißhandelten Lippen.
„Natürlich mach ich Ihnen Schwierigkeiten", sagte er,

und merkwürdigerweise war er trotz der Prügelei ganz
gut gelaunt . „Ich werde Ihnen immer und unaufhörlich
Schwierigkeiten machen. Warum wohl? Weil ich endlich
nicht mehr mit Hochstaplern, sondern mit der richtigen,
verstehen Sie , mit der richtigen Polizei zu tun haben
möchte."

Frunse knurrte : „Nun höre einer diesen Lümmel an."
Peter warf ihm einen vergnügten Blick zu.

„Sehen Sie mal", wandte er sich an Bokscha, der sich
auf einen Tisch gesetzt hatte und gleichmütig zuhörte.
„Sehen Sie einmal, ich weiß ganz genau, datz Sie nicht-
von der Polizei sind. Ich war auf der richtigen Polizei,
und von dort haben Sie mich weggeholt, sozusagenge¬
raubt und gestohlen. Ich bin mir darüber ganz klar.
Und Sie können überzeugt sein, datz mich diese richtige
Polizei suchen wird. Und ich werde ihr behilflich sein,
mich zu finden. Und dann werden wir uns , die richtige
Polizei und ich. aufmachen, Sie zu suchen. Das unge¬
fähr ist mein Plan , wenn Sie nichts dagegen haben."

Bokschaverzog keine Miene Und doch dachte er in
diesem Augenblickangestrengt darüber nach, aus wel¬
chem Grunde dieser junge Mann aus einmal so munter
geworden war. Spielte va etwas mit, von dem er keine
Ahnung hatte? Drohte von irgendwoher ein« Gefahr?
Er hatte diesen simplen Studenten als einen harmlosen
Narren eingeschätzt, mit dem man mühelos Schindluder
treiben konnte, solange es einem patzte. Nun hörte er
da einen Ton, der ihm nicht gefiel.

Und auherdem hatte sich Frunse dumm benommen.

„Herr Aßmus", sagte er langsayr. „Ihr Plan hört
sich ganz nett an. Er hat nur einen Fehler. Was auch
immer wir hier sein mögen — ich sage nicht, datz wir
mit der Polizei nichts zu tun haben, lassen Sie diesen
Punkt niemals aus den Augen. Was auch immer wir
sein mögen — wir geben Sie nicht eher aus unseren
Händen, bis Sie guten Willens sind." "

„So", antwortete Peter ungeniert , „guten Willens.
Und wenn ich nicht guten Willens bin, was geschieht
dann mit mir ?"

„Dann wirst du liquidiert !" rief Frunse wütend.
Bokscha fuhr verdrossen auf.
„Da haben wir 's", sagte Peter zufrieden zu Bokscha.

„Da haben wir 's ganz rein und sauber. Keine Polizei
der Welt gebraucht wohl den Ausdruck liquidiert,
wenigstens soviel ich Bescheidweiß, ich habe 'ne ganze
Menge guter Kriminalromane gelesen. Diesen Ausdruck
gebraucht nur — sagen wir mal — die Verbrecherwelt
oder irgendwelche unterirdischen Organisationen, nicht
wahr ? Also — logisch gedacht . . ."

Bokschasprang vom Tisch herunter . „Logisch gedacht,
Herr Atzmus — Sie haben genügend geredet."

Peters Augen wurden klein. „Meinen Sie ? Ich kann
reden, solange ich will. Ich kann auch schreien!"

Und bevor es den beiden Männern gelang, ihm wie¬
der ein Tuch vor den Mund zu halten , brüllte Peter:
„Polizei !!!! - Polizei !!!!"

Dann spürte er das Tuch zwischen seinen Zähnen.

Bokschaöffnete die Tür zum Nebenzimmer und gab
Jens einen Wink. Der Hoteldirektor nahm das Mäd¬
chen, das totenbleich dastand, leicht am Arm und führte
es hinaus.

„So", sagte Bokscha, „ich erlaube, datz Sie reden, wie
Ihnen der Schnabel gewachsenist. dafür sind Sie jung.
Aber schreien dürfen Sie nicht. Nehmt ihm das Tuch
aus dem Mund."

Sobald Peter seinen Mund frei spürte, sagte er:
„Pfui Deiwel, tatsächlich wie in schlechtenKriminal-
romanen. Man steckt dem Opfer ein Taschentuchin den
Mund. Und wenigstens könnten Sie dafür sorgen, datz
diese Taschentücherdann auch sauber sind, vielleicht ein
bißchen parfümiert ."

Bokschamutzte lächeln. Der Junge war völlig ver¬wandelt.
Aber was zum Satan hatte ihn so verwandelt ? Er

war weich gewesen und nachgiebig und um seine Frei¬
heit und um sein Leben besorgt. Nun redete er plötzlich
wie ein Mann.

„Wissen Sie was?" schlug jetzt Peter ruhig vor:

„Lassen Sie mich nach Riga zurückfahren. Ich kann
Ihnen einen Eid schwören, worauf Sie nur wollen, datz
ich über diese ganze Geschichte wie ein Grab schweige.
Und ich schwöre Ihnen weiter, datz ich, wenn einer von
Ihnen mir mal wieder begegnen sollte — ich habe nie¬
mand von Ihnen jemals in meinem Leben gesehen. Ein¬
verstanden?"

„Redet wie 'ne Kohlrübe", knurrte Frunse erbittert.
Bokscha schüttelte sanft den Kopf. „So geht das nicht,

Herr Atzmus."
„Wie ging« es dann ?" erkundigte sich der Student

unbefangen.
„Wir können Sie nicht so ohne weiteres nach Riga

zurückschicken. Dafür ist es zu spät."
„Warum ?"
Bokscha drehte sich um. „Frunse, Sie können mit den

Leuten gehen. In einer Stunde möchte ich Sie sprechen."
Der Bulle sah seinen Chef etwas unsicher an und

wollte etwas sagen, aber der kalte Blick Vokschasließ
ihn verstummen. Schweigend verließen die drei Männer
das Zimmer.

„Es sind manchmal Hornochsen", sagte Bokschagrob.
„Und nun hören Sie mir zu. Ich will offen mit Ihnen
sprechen. Wir sind nicht von der Polizei . Wir gehören
in keiner Weise irgendeiner Behörde dieses Landes an.
Ich kann Ihnen das ruhig mitteilen , denn lebend wer¬
den Sie diese Mitteilung nicht gebrauchen oder viel¬
mehr mißbrauchen können. Und tot können Sie nicht
mehr sprechen. Unsere Organisation braucht solche jun¬
gen, unerschrockenenKerle, wie Sie einer sind. Sie ge¬
fallen mir sehr, Herr Atzmus."

„Danke vielmals ", antwortete der Student heiter . Er
dachte: ich habt das Spiel gut gespielt!

„Nehmen Sie die Sache nicht zu leicht", warnte ihn
Bokscha etwas mißgestimmt. „Ich spreche mit Ihnen
über eine gewaltige Angelegenheit. Wir haben zwei
Sorten von Mitarbeitern , die einen tun es freiwillig,
das sind die Idealisten . . ."

„Idealisten !" wiederholte Peter ungläubig.
„Gewiß", sagte Bokscha gleichgültig, „wir haben auch

Idealisten . Die anderen arbeiten gezwungen mit uns.
Das sind solche Leute, die gar keine andere Wahl mehr
haben, wenn sie nicht vernichtet werden wollen, als mit
uns zu arbeiten ."

„Und zu diesen würde ich gehören", sagt« Peter.
..Genau das wollte ich Ihnen sagen. Sie müssen sich

nur mit ganz kühlen Ueberlegungen immer wieder Ihre
Lage vorstellen. Nehmen wir an. ich lasse Sie jetzt
laufen. Dann wird die Polizei Sie über kurz oder lang
aufgespürt und festgenommen haben, nicht wahr . Sie

S/n/kL/ik ' ttL/ro vo/r c/on Sücßor 'n
8till liegt vor ckir ein neues Lucb.
Du öiinsst ' s, Isis getrieben —
llrsckrlck : ftelu Lege » oller klucb
8tekt in llsm Luck gesckrlebsn.
üsum best llu es , llsnn bat es lllcd
lin Outen unll lm Lösen.
Dein Outss oller Loses , lltcb
IVirll klsniinsnll es erlöscbenl

»
Dein Lucb , llein Lreunll , still , treu unll innerlicd
Drängt stck nlcbt suk, bleibt llir llocb immer asd.
1-Venn blenscben llicb verlassen , siebt es lls.
Ls wartet nur suk seine Teil . Lui lltcb . . .
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sagten vorhin dasselbe. Nun gut. Sie haben in Ric
einen Menschen entführt , es ist ganz egal."

„War der Mann in der Kiste tot oder lebte er noch'
fragte Peter.

gleichgültig. Sie haben einen Menscko
entfuhrt . Diesen Ausdruck gebraucht man, wenn dies
entführte Mensch noch lebend war . War er tot steh-
Sie unter einer anderen Anklage: Sie haben die Leic
eines Ermordeten weggeschafft. ."

„Also haben Sie ihn doch ermordet!" rief Peter.
, Bokscha wurde ungeduldig. „Darum handelt es si
lestt yar nicht. Auf jeden Fall haben Sie etwas getan

„Verzeihen Sie", unterbrach Peter , „ich habe q-
mchts getan, das wissen Sie am allerbesten. Sie — od

wir : Ihre Organisation hat das alles getan."
Bokscha lächelte. Der Bursche war zäh und spLt

wurde er schon herausfinden , warum er aus einmalzah geworden war.
„Verstehen wir uns richtig", fuhr Bokschafort „w

es wirklich getan hat . spielt jetzt gar keine Rolle. I
-verdacht, es getan zu haben, stehen Sie und niemai
anderes . Weiter . Sie sind geflüchtet - um Himme
willen unterbrechen Sie mich nicht immer. hier . steck-
An . 'A eine Zigarette zwischendie Zähne, dar
fallt Ihnen das Zuhören leichter — so, hier ist Feue
und nun hören Sie zu. Sie sind geflüchtet und hab-
fur diese Flucht einen falschen Patz benutzt."

„Stimmt ", gab Peter friedlich zu. „er stammte vr
(Fortsetzung folgt)
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Vas 6eseh der Ireue
Der Wochenspruch der NSDAP . für die Woche

vom 11. bis 17. Oktober lautet:
„Die Untreue hat unser Volk einst geschlagen . Die

Treue wird uns einst wieder erlösen ."
F-ckolk Hitler.

Das oberste Ee 'etz, unter dem der Kampf der natio¬
nalsozialistischen Bewegung um Deutschland stand, war
das der Treue . Wie oft Terror und Widerstände , die
Macht , die bei den anderen lag , und Rückschläge den
Kampf so schwer, oft verzweifelt und fast aussichtslos
erscheinen liehen , war es immer die Treue,  die die
verschworene Kameradschaft der alten Marschierer noch
enger zusammenschloß , — die Treue zum Führer und die
Treue zu Deutschland , die für sie gleichbedeutend war.
Wer sich gegen das Gesetz der Treue verging , den strafte
auch damals das Schicksal schwer, wie es immer um der
Untreue willen straft und ganze Völker schlägt. Der
Marsch der Getreuen des Führers war längst schon
unaufhaltsam geworden , und als ein symbolischer
Marsch der Treue  führte an jenem 30. Januar
1933 der Triumphzug der braunen Bataillone durch das
Brandenburger Tor den Führer zur Macht . Mit dem
Marsch der Treue begann das neue Reich!

Wie aber der Marsch der Kolonnen von damals in¬
zwischen längst zum Marsch des ganzen Volkes geworden
ist, zum Mansch der nationalsozialistischen Volksheere
auf den Straßen eines neuen , uns als geschichtliche Be¬
währung auferlegten Krieges totaler Entscheidungen
und zum Maisch der Arbeiter und Bauern und aller
Deutschen guten Willens , so ist das Gesetz dieses Mar¬
sches eines Volkes , das aufgebrochen ist, eine bessere und
schönere Zukunft sich zu bauen und , nun es sein muß,
zu erkämpfen -, das alte Gesetz der Treue.  Dies
aber ist die Treu «, von welcher der Führer selber in
seinem Worte voll prophetischer Gewalt sagt , das sie
uns — und nun im höchsten Sinne — erlösen wir-

Vie neue Deutsche Wochenschau
Das beherrschte Gesicht des Reichsministers von Rib-

bentrop,  der im „Kaiserhof " zu Berlin vor den
Diplomaten der verbündeten Nationen spricht, das Ant¬
litz Marschall Romme ls  und Reichsministers Dr.
Goebbels  vor aus - und inländischen Journalisten im
ReiLsministerium für Volksaufklärung und Propaganda
und der Kopf des Führersbei  der Großveranstaltung
im Berliner Sportpalast , sind die optischen Mittelpunkte
des ersten Teiles der neuen Wochenschau. Die Kund¬
gebung im Sportpalast wächst sich im Bilde zu einem
Dokument der Volksgemeinschaft schlechthin aus.

In bewunderungswürdigem Einfühlungsvermögen
zeigt die Wochenschau in ihren Frontberichten den
gleichen Kontakt zwischen Mannschaft und Führung wie
in der Heimat . Anvergeßlichen Eindruck machen die
Filmdokumente , die einen ersten Einsatz einer Ar¬
beitsdienstkolonne  vor dem Feinde zum Inhalt
haben . Wenn wir weiterhin den Kampf der Regimenter
am mittleren Frontabschnitt erleben , für die der Ab¬
wehrkampf nicht ruht , fondern ständige Feindberührung
mit sich bringt , wenn wir das taktische Meisterstück eines
kämpfenden Stoßtrupps vor uns sehen, der einen feind¬
lichen Graben von der rechten Flanke her aufrollt , und
mit allen Infanteriewaffen in einer souveränen Selbst¬
sicherheit umgeht , wenn wir schließlich in die Gesichter
der von diesem siegreichen Kampf zurückkehrenden Mann¬
schaften blicken, in denen sich noch die Erregung dos
Nahkampfes widerspiegelt , dann wissen wir , diese Män¬
ner , denen in der Jugend solche Aufgaben gestellt wur¬
den . behalten den kämpferischen Geist für ihr Leben.

Die Wochenschau jedoch bleibt trotz der idealistisch
wirkenden Einftellungen aus dem Kampfgeschehen
immer auf dem Baden der Realität . Sie zeigt mit der
dem Film eigenen Prägnanz , daß der Kampf im Osten
kein Selbstzweck ist, daß der kämpfenden Truppe sofort
die ordnende Hand folgt . Es gibt Erntebilder auf Fel¬
dern , die hart hinter der Hauptkampflinie liegen und
die uns die Tatsache ins Gedächtnis rufen , daß unser
Volk einen Kampf um sein Dasein führt und alles tut,
um ihn zu bestehen . Jeder Zentner Korn , der auf ehe¬
mals sowjetischem Boden geerntet wird , ist eine Waffe
gegen unferen Hauptfeind England . Vom Kampf um
Stalin grad,  der nur noch gegen den nördlichen
Teil geführt wird , sehen wir , daß die einzelnen Kampf¬
trupps schon jetzt vor einem Trümmerfeld stehen. Durch
Aufnahmen einer Fernkamera bekommen wir Bilder
vom Einschlag der eigenen Artillerie in den feindlichen
Reihen zu sehen, die erregend instruktiv sind.

Hans Hubert Ssnssrt.

krhebung über den flnbau von Kemüse
und krdbeeren

Das Statistische Amt der Hansestadt
Bremen  schreibt uns : Auf Anordnung des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft findet in
der Woche vom 12. bis 17 . Oktober eine Erhebung
über den im Jahre 1942 auf Freiland erfolgten Anbau
von Gemüse (zum Verkauf)  statt . Alls Eemüse-
anbauer werden auf die Einzelheiten der amtlichen Be¬
kanntmachung des Statistischen Amts in der heutigen
Ausgabe nachdrücklich hingewiesen . Im Interesse weit¬
gehender Sichcrstellung der Gemüseversorgung wird er¬
wartet . daß alle Beteiligten dazu beitragen , daß die
Erhebungspapiere sorgfältig ausgefüllt und die Er¬
mittlungen pünktlich abgeschlossen weiden.

Viele Millionen Bücher wurden bisher durch die „Büchersammlung der NSDAP . für die deutsche Wehr¬
macht" dem deutschen Soldaten an die Front und in die Lazarette geschickt. Sie haben viel Freude bereiter
und die Verbundenheit der Front mit der Heimat im Erlebnis durch das Buch zum Ausdruck gebracht , « eil
über einem Jahr kämpfen unsere Soldaten in entscheidenden schicksalsschweren Schlachten rm Osten , dre zur
Vernichtung des ganz Europa bedrohenden Bolschewismus führen werden . Den Einsatz der ^ ront wollen
wir in der Heimat mit allen Mitteln stärken, ihre Entbehrungen und Opfer mildern helfen . Auch dann
mög « wieder das deutsche Buch seinen Beitrag leisten.

Ich rufe daher alle deutschen Volksgenossen aus . wiederum der „Bü ch ers - mmlun g der
NSDAP . für die deutsche Wehrmacht"  durch zahlreich « Spenden zu helfen , den deutschen Sol¬
daten im kommende » Winter Stunden des Kräftesammelns und der seelische» Erbauung zu schenken.
kommt dabei nicht auf die Zahl allein an , sondern aus die Zahl der für den Einsatz geeigneten Bücher.

Diesem meinen Aufruf schließen sich die mitunterzeichneten Neichsleiter , Führer der Gliederungen und
Verbände an . Damit hat sich die g e s a m t e B - w e g u n g in den Dienst dieser SammeIaktron
gestellt , und viele Tausende freiwillige Helfer werden sich erneut für das Gelingen dieser kulturellen Be¬
treuung unserer Soldaten einsetzen.

Der Beauftragte des Führers für die Ueberwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen
Schulung und Erziehung . Neichsleiter Alfred Rasender g.

Der Leiter der Partcikanzlei , Neichsleiter Bor-
mann,  Reichsorganisationsleiter Dr . Ley,  Stabschef
der SA . Lütze , Reichssührer js Himmler,  Korps-
sührer des NSKK . Kraus,  Korpsführer des NSFK.
General der Flieger Fr . C h r i st i a n s e n . Neichs-
arbeitsfiihrcr und Reichsleiter Hierl,  Reichsjugend¬
führer Axmann.  Neichssrauenführerin Frau S cho l tz-

Klink,  der Beauftragte für das WHW ., Oberbesehls-
leiter Hilgenfeldt,  Rcichsamt für das Landvolk,
Oberiefehlsleiter Backe , Reichskriegsopferführer Hanns
Oberlindober,  Reichsdozcntenführer Pros . Dr.
Schultze , Reichsstudentenführxr Dr . Gustav Adolf
Scheel,  Gauleiter und Neichsverwalter des NS .-
Lehrerbundes Waechtler.

fluch in diesem 7akir Lreimarktsvariets
Auch in diesem Jahre bringt die Kreisdicnststellc Bremen

der NSG . „Kraft durch Freude ' ihr „Frcimarkts -Variete der
Ccntralhallen ", das diesmal von, 18. bis zum 31. Oktober im
großen Saal der „Glocke" stattfindet . Auch da? „Astoria"
wird sich mit einem ausgesuchten 'Programm auf den Frei¬
markt einstellen . Diese Freimavktsveranstaltungen , die in
früheren Jahren ausschließlich im Zeichen unbeschwerter Le¬
bensfreude standen , werden auch jetzt durchgeführt , damit sie
allen von früh bis spät in harter und opferbereiter Pflicht¬
erfüllung stehenden Bremern und Bremerinnen und auch
unseren Soldaten einige Stunden der Entspannung bringen.
Die während dieser Zeit in Bremen auftretenden Artisten
haben sich für eine Sondcrveranstaltung für das
Kriegswintcrhilsswcrk  zur . Verfügung gestellt, die
am Sonntag , dem 18. Oktober , II Uhr vormittags , nn Theater
der Hansestadt Bremen stattfinden wird . Zu diesem „Pro¬
gramm der Prominenten ", dos unter der künstlerischen Lei¬
tung des Bremer KdF .-Krciswalters George  steht , schicken
die „Ccntralhallen " die hervorragenden Perch-Akrobatcn,
4 Avanti , die als die „weißen Araber " bekannten Parterre-
springer 5 Oleander , Renke und Rains in ihrer Schlangen¬
tanz -Imitation , Bunkc und Anita , die Meister des Bando-
neons , und die 2 Gebrüder Bollan , die mit hervorragenden
Können aufwartenden jugendlichen Radfahrer . Das „Astoria "-
Theater stellt die „Original 3 Scampos ", Erccntriftr von
Format , das Trio Tarrsco mit seiner Wurf -Sensation und
den auch in Bremen bereits bestens bekannten Willi Feld¬
mann , der das „Programm der Prominenten " ansagt , das ' im
übrigen durch namhafte Solisten und das Ballett des Theaters
der Hansestadt Bremen eine Bereicherung erfährt.

Mit dem Besuch dieser Barietäveranstaltung , für die Ein¬
trittskarten bei der KdF .-Krcisdienststelle im Wilhelm -Tccker-
Haus schon jetzt zu haben sind, sichert sich jeder , der am kom¬
menden Sonntag zum Theater der Hansestadt Bremen geht,
nicht nur genußreiche Stunden , sondern durch den Erwerb
seiner Eintrittskarte trägt er mit bei zu dem namhaften Be¬
trag . der als Erlös dieser Veranstaltung dem Kriegswinter-
hilsswcrk zugeführt werden wird.

Heimische Natur im Larbfilm
Man kann ja nicht immer wandern , wenn man es möchte.

Wenn einem aber das Wandern und eigene Schauen so
naturwahr durch Lichtbilder ersetzt werden , wie am Mitt¬
woch-Abend an der Versammlung der Bremer Gesell¬
schaft für Naturschutz  und des Volksbildungswcrkes,
dann ist auch das Stillsitzen im bequemen Sessel des gefüll¬
ten Kleinen Elockensaalcs ein Genuß . — Wer spürte nicht
Blütenduft und Sonnenlicht , Oucllenrieseln und Bäumeran-
schen bei der bunten Reihe der farbigen Naturaufnahmen von
Hans Witte!  Wenn auch die Farben noch nicht immer
ganz genau stimmten : Hans Witte ist Laie und hat nur
wenig Zeit für seine Kunst . Kunst sage ich; denn . wenn auch
das Filmbild an sich kein Kunstwerk in des Wortes höchster
Bedeutung genannt werden kann , die Wahl der Gegenstände
und das Herausfinden und Herausstellen des Schönen , oft
im Unscheinbarsten unserer Seimatnatur , sind unbedingt
künstlerisch zu nennen , und die erläuternden Worte eines so
guten Sachkenners wie Dr . Burr  waren gerade in ihrer
treffenden Kürze wie g'csckpysen, um die Zuhörer aus dem
dunklen Saal in die lebendige Schönheit und Wunderwelt
da draußen im Freien hineinzuzaubern.

Dr . Burr vollendete an diesem Abend auch das lll. Jahr
seiner Führung der „Gesellschaft für Naturschutz " und hat es
vollauf verdient , daß ihm ein Lob und ein Dank aus-
gesprochen  wurde für seinen nicht immer laichten aber
erfolgreichen Dienst an der schönen, wichtigen Sache unserer
Heiinotsörschung . — Möge die leuchtende Reihe der Bilder,
mögen die werbenden Worte des Redners immer Waltere
Kreise heranziehen zum Wandern und Schauen und Lernen
im großen Buche der Natur das kundige Führer aus Wan¬
derungen und bei Vortragen unsern Volksgenossen aufzu¬
schlagen und zu deuten versuchen im Wechsel der Farben und
Formen und — Lieder, durch die wandelnden Zeiten des
Jahres . Lrok. b'r . IVellmsnn

Vortragsabend im VVfl.
Vor Mitarbeitern des VDA .. Krcisverband Bremen , sprach

Pg . Rektor Schmidt  über das Deutschtum in Südamerika.
Das besonders Reizvolle des Vortrages lag darin , daß er aus
eigenem, aus einer längeren Reise durch den südlichen Teil
Südamerikas - gewonnenen Erleben schöpfen konnte . An Hand
einer Reihe von Einzelschicksalen zeigte er, wie sich im allge¬

meinen der Teutsche vermittels seiner Beharrlichkeit . Tatkraft
und Begabung durchsetzt und es zu mehr oder weniger großem
Wohlstand bringt . Angenehm fallen die geschlossenen deutschen
Siedlungen durch ihre hübschen Häuser , gepflegten Straßen
und Gärten und ihre sauber gekleideten Bewohner auf . Seine
Erholung sucht der Deutsche in einer Unzahl von Vereinen
und Klubs und wahrt so sein Boltstiim . Aber in der zweiten
und dritten Generation paßt sich seine Nachkommenschaft an
die wesensfremde Umgebung immer mehr an . So ist das
dortige Deutschtum aus die Dauer unrettbar verloren , vor
allem in Brasilien , wo seit 1924 die Regierung einen erbit¬
terten Kamps gegen es führt . Taufenden und ober Tausenden
von Amerikadeutschcn wird ober der deutsche Osten ein neue?
Betätigungsfeld geben. IV . U,

Nächste Woche SPirituosenzuteilung . Wie aus der amtlichen
Bekanntmachung im heutigen Anzeigenteil ersichtlich, wird ab
12. Oktober die sür Bicmen vorgesehene Spiritnusen -Sonder¬
zuteilung ausgegeben.

«8 Lehrlinge freigesprochen. Im Eemeinschaftsramn der
Lehrwerkstatt der Carl F . W. Borgward  Automobil - und
Motorenwerke wurden kürzlich 65 männliche und ein weib¬
licher Lehrling freigesprochen. Nach oinem Musikvortrag der
Wcrkskapelle unter Leitung von Musikzugsührer Ernst Kir -
pal begrüßte Betriebssichrer Pg . Borgward  die Erschie¬
nenen und wandte sich in seinen Ausführungen besonders
an die Lehrlinge . Er wies aus die Bedeutung dieses Tages
sür sie hin und ermähnte sie eindringlich , auch in Zukunft
ihre Pflicht zu tun und damit im Kampf um die Freiheit
unseres Volkes ihren Beitrag zu leisten. Dann sprach Be-
tricbsobmann und Ausbildungsleiter Pg . Engelhardt  die
Lehrlinge frei . Gaujugendwaltcr Pg . Meher - Kohlhofs
umriß in seinen Ausführungen vor allem die besonders harte,
bedeutungsvolle und verantwortungsvoll « Arbeit der Ausbil¬
der, Die Feier ivar umrahmt von einem Vorspruch und einem
Nachsprach dos Betricbsjugendwalters Hofmann.  sowie
von Gesangsöorliägen eines Lehrlingschors . Mit der Führer¬
ehrung und mit den Liedern der Nation sand die Feier ihren
Ausklang.

Selleriekraut verwenden!
Die Abteilung V. H. teilt mit , daß nochmals am Dienstag,

Hausfrauen folgenden Hinweis:
Der vorläufig noch mit Kraut angebotene Sellerie gibt uns

Gelegenheit , das Grüne für den Winter aufzubewahren , so¬
weit es nicht sofort verbraucht wird . Bei dem Gebrauch der
Sellerieknolle soll man «inen Teil der Stiele sogleich mit-
verwendcn , gerade der Ansatz zum Blatt hin ist besonders
kräftig im Geschmack. Die Schale des Sellerie wind, nachdem
er gut gescheuert worden ist. getrocknet und dient als Suppen-
kraut im Winter . Die grünen Blätter und Stiele werden
nach dem Waschen und guten Wlausen gehackt oder durch
die Fleischmühle gedreht , dann mischt man sie mit Kochsalz
und nimmt aus 1008 Gramm Blätter 150—256 Gramm Salz
und stampft sie fest in Gläser oder Kruken ein . Dieses Grün
ist, teelöfselweise genommen , eine gute Ssschmackszutat an
fertige Suppen , Tunken . Einköpfe usw. Man kann das Grün
auch trocknen,  es in Päckchen aufbewahren und zum Aus¬
kochen verwenden oder es durch ein Sieb rühren und diese
Masse in ein Schraubglas tun und zum Abschmecken an¬
wenden.

Die Abteilung V. R. teilt mit , daß nochmals am Dienstag,
dem 13. Oktober , und Donnerstag , dem 15. Oktober , in der
Lehrküchc Elektrohaus , Schülselkorb. Eingang Museumstraße,
das Einsäuern von Gemüse  gezeigt wird

Unter dem Hokeitsadler
- NSDAP.

Ortsgruppe Findorss . Am Montag . 12. Ist., 26 Uhr, - im
Lloydheim Sitzung der Politischen Laster und Helser. Die
Zellenleitcr leeren vorher die Briessächer.

Ortsgruppe Hostedt. Zu einer wichtigen Besprechung er¬
scheinen alle Zellenlcbter am Montag um 19.36 Uhr in der
Geschäftsstelle. Nur bei nachiveisbarcr Unabkömmlichkcit ist
ein Vertreter zu stellen.

Ortsgruppe Hohwisch. Dienstag . 13. 16., 20 Uhr . Zellen-
und Blockleiter-Sitzung . Zellenleitcr . Briefkasten sofort leeren.

Ortsgruppe Horn . Montag , 12. 16., pünktlich 26 Uhr.
Sitzung der Politischen Leiter im Versammlungsraum Cafe
Gödeken (Vocke).

Ortsgruppe Scbaldsbriick . Das Schreyen beginnt heute
16 Uhr.

es

LLrieg und Dichtung
Eröffnung des deutschen Dichtertreffens 1942 m Weimar

Es liegt ein eigenartiger Zauber über den engen
winkeligen , oft steilen Gassen dieser Stadt , die an
Schönheit sowohl der .Lage an Pracht der Bauten , an
Reichtum und Kunstwerten , von so vielen anderen
Städten Deutschlands übertreffen wird und deren Na¬
men doch niemand nennen kann, ohne nicht sofort im
tiefsten Herzen angesprochen zu werden von dem Geist,
der vor nun über 150 Jahren sich hier entfaltete , von
hißr aus seinen Ausgang nahm über ganz Deutschland,
über Europa , über die Wels , alles in seinen Bann

Dem Dichter kommt in diesem Ringen , unter dem nun
die Welt erbebt , die Aufgabe zu, die wiederauferstande-
nen Kräfte der jungen Völker in geistige Werte zu
fassen und diese Werte zu verkünden.

Wie dies im einzelnen geschehen kann, wie im ein¬
zelnen auch die deutschen Dichter in diesem Kampf auf
Leben und Tod zu ihrem Volk sprechen sollen , und was
sie ihm zu sagen haben , sie, von denen manche schon zum
zweiten Male das feldgraue Ehrenkleid des Soldaten
tragen , darüber belehren die Vortrage , die im Verlauf

der Tagung gehalten werden und über die im einzelnen
noch zii berichten sein wird . Sie stehen unter dem Ge¬
neralnenner „Krieg und Dichtung ". Ls sprechen Edwin
Erich Dwinger über „Der Bolschewismus als Be¬
drohung der Weltkultur ", Wilhelm Ehmer über
„Schöpferische Wirkungen des Krieges ", Gerhard Schu¬
mann „Krieg fn Bericht und Dichtung " und schließlich
wird Wilhelm Schäfer in einem Festvortrag — nachdem
Hermann Burte vorher noch die Persönlichkeit und das
Werk Adolf Bartels gewürdigt haben wird — sich sozu¬
sagen zusammenfassend und , abschließend noch einmal
über das Hauptthema „Krieg und Dichtung " auslassen,
ein Festvortrag , der dann mit dem Staatsakt unter
Anwesenheit von Reichsmintster Dr . Goebbels Höhe¬
punkt und Ausgang des deutschen Dichtertreffens 1942
bilden wird . - Oarl Lins.

zwingend , ob es willig war oder widerstreben wollte.
So war es selbstverständlich gewesen , daß der

nationalsozialistische Staat , nachdem er dem Dichter
seine Aufgabe wieder zugewiesen hatte , Lehrer der
Nation zu lein , zum Ort eines jährlichen Treffens der
deutschen Dichter Weimar auserwählte . Zum fünften
Male vereinigt nun das seit 1938 schon Tradition ge¬
wordene deutsche Dichtertreffen die Gewaltigen des
Wortes in der Dichterstadt Weimar . Klar zeigt sich der
Weg ab , der feit 1938 gegangen worden ist und klar ist
das Ziel , zu dem der Weg sichren soll und das durch den
inzwischen ausgebrochenen Schickjalskampf Europas
nicht verrückt worden ist Im gleichen Geiste , mit den
gleichen Aufgaben und Zielen , trafen sich in diesem
Jahre die deutschen Dichter mit ihren Kameraden , jetzt
schon aus 16 europäischen Nationen . Es ist nicht müßig
zu fragen , was können die Dichter tun , um in ihrem
geistigen Bezirk die starken Pfosten in den noch .schwan¬
kenden Boden zu rammen , die einmal sicher und stark,
die Brücke tragen sollen , über die der Weg zur euro¬
päischen Schicksalsgemeinschaft führen wird.

Die Antwort auf die Frage „Was können die Dichter
tun ?" gab Ministerialdirigent Wilhelm Haegert vom
Amt Schrifttum im Reichsministerium sür Volksaufklä-
rung und Propaganda 'n der Ansprache , mit der er in
Weimar das deutsche Dlftertrefsen 1942 erössnele und
die deutschen Dichter zusaneOen mit den ausländischen
Vertretern begrüßte . In diesem Krieg sind die schöpfe¬
rischen Kräfte Europas aufgerusen , eine widersinnige
Entwicklung , die durch jüdische Zersetzung , bolsche¬
wistische Unkultur und Grausamkeit und angloameribi-
nische Herrschsucht und Dölkerverhetzung vorwärtsge-
trieben wurde , durch aktiven Einsatz zu beenden zu
helfen und einem neuen Zeitalter den Weg zu bahnen.

Ftnnifche und deutsche LLunst wefensveremt
yum Bremer Liederabend Vr ) ö Ullpinen / Gerhard tzüsch

Die zu organischer Einheit verschmolzene große Kunst des
finnischen Komponisten und des deutschen Sängers , die uns
durch Vermittlung der Nordischen Gesellschaft nächster Tage
nun auch in Bremen dargeboten werden wird , hat bei ihrer
vorigen Konzertreise durch Deutschland im vergangenen Früh¬
jahr der .Völkische Beobachter " treffend gewürdigt:

„Kilpinen formt mit elementarer Schöpferkraft von indi¬
viduellster Melodik zeugende Harmonien aus der Fülle seines
inneren Reichtums . Alle seine Werke, in die mitunter etwas
von der Klarheit polarer Sommernächte eingcwoben scheint,
sind durchleuchtet von ungemcincr Ecfühlsinnigkcit , die sich
schon in der Auswahl schönster Lyrik nordischer und deutscher
Dichter kundtut (unter 466 Liedern über 76 nach deutschen
Gedichten). Kilpinen hat in Kämiyersängcr Pros . Gerhard
Husch den vorbildlichen Interpreten . Unter Einsatz seines
schönen, aller Modulationen fähigen Baritons , in aller Reife
der Mittel und künstlerischen Erkenntnisse ist er emporge¬
wachsen zu völliger Unterordnung unter das Werk und
wurde doppelt überzeugend in der Gebärde des Dienenden.
Diese und die restlose Einheit mit dem am Klavier begleiten¬
den Komponisten gab dem ohnehin schon beglückend schönen
Abend den Glanz einer Vollendung , wie man ihr nur ganz
selten begegnet."

Nrjö Kilpinen  wurde am 4. Februar 1892 in Helsinki
geboren , hat also vor kurzem fein 56. Lebensjahr vollendet.
In diesem halben Jahrhundert ist er, nachdem er in Hel¬
sinki, Wien und Berlin studiert hatte , nicht nur zum be¬
deutendsten Liedcr-Komponikten Finnlands , sondern auf seinem
Schallenshauptgebict zu einem der großen Tondichter über¬
haupt geworden . Seinem ganzen . Wesen und Schaffen noch
ist er ein echter Sohn feiner finnischen Heimat : aus seinem
BlutSerbe entspringt feine Empfindungswelt und seine Ge¬

staltungskraft . und seinem Volke hat er mit seiner Kunst so
an Herz und Seele gerührt , daß es seine Lieder und Weisen
bis in die entlegensten Dörfer singt und spielt . Bei der Wahl
feiner Liedcrtexte stehen natürlich in vorderster Linie Dich¬
tungen feiner Heimat ; aber auch deutsche Dichter haben ihn
zu vielen hervorragenden Liedschöpfungcn angeregt . Mit jedem
seiner Konzerte in Deutschland ist Pros . Kilpinen ein Kün-
dcr und Mittler finnische» Wesen? geworden ; das urtümliche
Volkstnm , die urwüchsige Lebenskraft iFnnlands finden in
seinen Tonschöpjungcn beredten Ausdruck und sprechen auch
in Deutschland (wo die finnischen Lieder natürlich in deut¬
scher Nachdichtung gesungen werden ) unmittelbar und stark
an . Seine Vertonungen deutscher Lieder aber ergreifen uns
ganz besonders als künstlerischer Ausdruck deutsch-finnischer
Wescnsverbundenhcit.

Wenn Pros . Kilpinen nun aus einer zweiten , durch die
Nordische Gesellschaft, vermittelten Konzertreise seine Lieder
selbst am Flügel begleiten wird . so ist das gornde heute mehr
als bloße Musikausübung . In dankbarer Erkenntnis , was
deutsche Musik und deutsche Kultur überhaupt nicht nur ihm
selber gegeben haben , sondern insgesamt sür Finnland be¬
deuten , hat er sich von jeher mit seiner ganzen Persönlichkeit
sür ein immer tieseres Einander -Verstehen unsrer beiden Län¬
der und Völker eingesetzt. In den Dienst an dieser Ausgabe
stellt er auch seine Kunst , sein musikalisches Schassen wie die
eigene musikalische Darbietung im befreundeten Lande.

lind hierbei hat er in Pros . Gerhard Husch den gleich-
cstimmten Kunstkamcradcn gesunden , wie er ihn sich nicht
effer wünschen könnte . Das Wirken des deutschen Sängers

ist mit dem Namen Urjö Kilpinen unlöslich verknüpft . Seit
langen Jahren miteinander auch freundschaftlich verbunden,
ist Hüsch zum Bahnbrecher kür Kilpinen ? Liebschaften in

Ortsgruppe Strom . Dienstag . 13. 16., 19.36 Uhr , Politische-
Leiter -Sitzung . Schule . Strom.

Ortsgruppe Woltmershausen . ' Montag . 12. 16.. Arbeits¬
tagung um 19.36 Uhr in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe,
Woltmershauser Straße 211. Es erscheinen sämtliche Gliede¬
rungen der Partei.

NS .-Frauenschaft
KreisfraucnfchastSlcitung — Geschästsleitung . Alle Brief¬

fächer leeren.
Kreissrauenschaftsleitung — Kindergruppe . Donnerstag,

15 10. um 17 Uhr Arbeitsnachmittag der Aindergruppen-
leiterin 'nen in der Rcmbertistrahc . 89.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Nächste Gemeinschaft- stunde
findet am Mittwoch , 14. 16., um 15.36 Uhr in der Geschäfts¬
stelle, Waller -Heerstraße 229. statt . All« Biitgiiedcr sind zum
Vortrug eingeladen.

Ortsgruppe Fedelhören . Mittwoch , 14. 10.. um 17 Uhr Ar¬
beitsbesprechung aller Abteilungs -. Zellen - und Blvckfrauen-
schaftsleitcrinnen in der Rembertistraße 89.

Ortsgruppe Freihasen . Wir wollen Soldatcmtrümpse stop¬
fen am Montag . 12. 10.. um 15 Uhr im Ottilie -Softmann-
Haus . Hansastraßc . I. Stock. Stopfnadel und Schere bitte
mi-tbringen . .

Ortsgruppe Johann Gössel. Mittwoch . 14. 16., um 15.36
Uhr kommen alle Amtsleiterinnen zu einer kurzen Bespre¬
chung ins Heim . Schule . Kornstraße.

Ortsgruppe Habenhausen . Sonnabend . 17. 16., um 17 Uhr
Fraucnschastsnachmittag bei Schicrloh . Bit !« inn reg« Be-

Ortsgruppe Hansa . Mittwoch . 14. 16., um 18 Uhr Ottilie-
Hoftmann -Haus , Sansastraße . Semeinsclxntsnachmittag.

Ortsgruppe Hohwisch. Mittwoch . 11. 16-, um 16.36 Uhr
Ecmeinschastsnachmittag für alle Mitglieder im Gemeinschasiz-
haus Liedcrtexte mitbwngcn .' Für die Leiterinnen Pilicht.

Ortsgruppe Huchting . Wir treffen uns am Dienst«̂
13 16.. um 16.36 Uhr bei Mahsstedt . Vorlrog von Fräulein
Mclle. Bitte um recht zahlrcicki« Beteiligung.

Ortsgruppe Lstcrtor . Zu der am Dienstag . 13. l6.. im.
l9 .36 Uhr stattfindenden Arbeitsbesprechung haben alle Amt-,
lniterinnen und Sachbcarbeitcriimen im Partcihaus , Stein.
Kreuz 91 . zu erscheinen.

Ortsgruppe Seoaldsbriick . Dienstag , 13. 16.. um 15.36 Uhr
im Gemeinschaft - Haus Arbeitsbesprechung sür alle Amts-
leiterinnen.

Ortsgruppe Seefahrt . Wir stopfen jeden Dienstag ab
15 Uhr im Wilhelm -Teckrr-Haus . 4. Stock, Zimmer 166. —
Am Dienstag , 13. 16.. um 16 Uhr Arbeitsbesprechung für alle
Zellen - und Blockfrauenschaftsleitcri un , Wilhelm -Decker-
Haus . Zimmer 467.

Jugendgruppen WoltmershausenRablinghouIen . Unser
Heimabend am Montag . 12. 16.. muß ausfallen . Wir kommen
om Montag , 19. 16., um 19.36 Uhr in der Wiedhofstr . 28 zu¬
sammen.

Jugcndgrupp « Johann Gössel. Sonntag . 11. 16.. 16 Uhr,
Heiminorge -n, Schule . Kornstraße (Tienstblusc ).

Kindergruppe Hohwisch/Hastcdt . Mittwoch . 14. 16., kommen
alle Kinder von 15—16 Uho zum Liedereinüben in das Ec-
meinschaftshans , Teichbruchstraße.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Stcintor . Sprechstunden des Ortsgruppenomts-

leiters jeden Montag von 19—26 Uhr in der Geschäftsstelle,
Brunncnstraßc 15/16.

NS .-Kricgsopferversorgung
Krcisdienststclle Bremen . Dienstag . 13. Oktober, kein«

Sprechstunde . — Die NSKLV .-Walter stellen sich dem zustän¬
digen Ortsgruppenleiter der NSDAP . zur Teilnahme an der
4. Reichsbüchersammlung der NSDAP . für die Wehrmacht am
17. und 18. Oktober d. I . zur Verfügung.

Die Deutsche Arbeitsfront
Montag , 12. Oktober

Ortswaltung Stcintor . 19 Uhr Sitzung der Zellen- und
Biockobmänncr in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohcntor . 26 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬
walter in der „ Lohmühle ".

Ortswaltung Jndustriehafen . Sitzung der Stabs - und
Zcllcnwalter und Betriebsobmänner . Handel und Handwerk.

An diesem Tage führen folgende Lrtswaltungen Betriebs-
vbinänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch : Anten,
Hostedt. Altstadt , Hans Rickmers. Hohentvr . Holtzvisch Osten,
Roland . Woltmershausen . Hcmelingen -Neu , Hufe.

Dienstag , 13. Oktober
Ortswaltung Habenhausen . 26 Uhr Nundbriefbcsprechung

in der Dienststelle.
Ortswaltung Westen. 18—26 Uhr Besprechung der Betriebs¬

obmänner . anschließend Stabswaltersitzung.
Ortswaltung Waffcrturm . 19 Uhr Rundbriesbesprechung

in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . 19 Uhr Setzung der Stabswalter

in der Dienststelle.
Ortswaltung Fedelhören . 17—19 Uhr Sitzung der Betriebs»

obinänner der vertraucnSratspslichtigen Betriebe.
An diesem Tage sichren folgende Ortswaltungcn Betriebs»

obmänner -Sitzungen zu den bekannten Zeiten durch : Neu¬
stadt -Nord , Petcrswerder , Weser , Neuenland «, Hemekingen-
Mitte,

Donnerstag , 15. Oktober
Ortswaltung Ostcrtor . 26 Uhr Sitzung der Stabswolter

und Aellenvbmänner bn der Dienststelle.
Ortswaltung Altstadt . 18 Uhr Sitzung der Stabs - und

Zellenwalter in der Dienststelle.
Ortswaltung Hohcntor . 19.36 Uhr Sitzung der Stobswaller

in der Ticnstltcllc.
Ortswaltung Fedelhören . 17—19 Uhr Sitzung der Belnebs-

vbmänner der Kleinbetriebe . — 19 Uhr Sitzung der Stab--,
Zellen- und Blockobmänner in der Dienststelle.

Freitag , 16. Oktober
Ortswaltung Hostedt. 19.30 Uhr Sitzung sämtlicher Amts¬

walter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Neuenlande . 19.36—2l Uhr Sitzung der

Zellen -, Block- und Betriebsobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Herdentor . 19.36 Uhr Sitzung der Amtswal¬

ter in der Dienststelle.
Sonntag , 18. Oktober

Ortswaltung Fedelhören . Teilnahme aller Parteigenossen
an der Kundgebung der NSDAP . in der Schouburg.

Unsere küknen meld en

Theater der Hansestadt Bremen . Am kommenden
Dienstag findet aus Anlaß des 80 . Geburtstages von
Eerhart Hauptmann die Neueinstudierung seines Schau¬
spiels „Rose Bernd"  statt . Die Inszenierung des
Werkes leitet Richard Dornscijf.  In den Haupt¬
rollen sind beschäftigt : Annemarie v . Faber du Faur
(Rose Bernd ) , Jngeborg Heinz , Maria Holtcihojf,
Robert Dittmann , Heinz Eraeber , Herbert Sebald und
Hans Simshäuser . Ferner wirken mit : Charlotte
Ascndorf , Ragna Bove , Gertrud Heinrichs , Gertrud
Matches , Carl Achcnbach, Max Dietz , Hans Jürgen
Kleemann , Joachim Kobsch und Fritz Roland . Die
Bühnenbilder entwarf Theodor Schlonski.

Deutschland und zum vollendeten Mittler der reisen Kunst
des großen sinnischen Komponisten geworden . Wenn beide
Künstler am - kommenden Mittwoch hier ihre neue--Konzert
reise durch Deutschland beginnen , wird ihnen auch in Bremen
die gleiche Begeisterung cntgcgenschlagen , die ihr gemeinsames
Auftreten bisher in allen deutschen Musikstädtcn auslöste.

Spielbeginn der Berliner Philharmoniker . Nach seiner Rück¬
kehr von der ausgedehnten Tüdosteuropa -Reise hat das Ber¬
liner Philharmonische Orchester seine Wintcrspielzeit in der
Neichshauptstadt begonnen mit dem ersten von drei durch
Eugen Jochnm geleiteten Konzerten.

Die Spielzeit des Eoncertgcbouworchcsters . Das Eoncert-
gcbonworchcstcr in Amsterdam wird während der kommenden
Spielzeit sämtliche symphonischen Werke' von Beethoven,
Brahms und Lruckner zur Ausführung bringen ; ferner ist ein
Schubert -Zyklus vorgesehen.

Eine Ehcrubini -Lper in GSttingen . Nach seinen viel be¬
achteten Ausführungen von Tcarlaltis „Triumph der Ehre"
und Montcvcrdis „Tancred und Clorinde " wird daS Eöttin-
gcr Stadtthcater Anfang Dezember zum ersten Male in deut¬
scher Sprache die Oper , Dcmophon " von Luigi Cherubim in
der Ursassung darbieten.

Lortzing-Oper in neuer Fassung . Die Uraufführung der
Neubearbeitung von Lortzings Oper „Die beiden Schützen"
durch Toni Jmpckoven und Edmund Nick wurde in Nürnberg
zu einem großen Erfolg.

Bei der Leipziger Uraufsührungswoche sür Theater und
Tanz , mit der die Leipziger Oper ihr 256jährige - Bestehen
begehen wird . hält am I. November auf der Erössnungsvsr-
anstaltung der Generalsekretär der Rcichskulturkommer Mi¬
nisterialdirektor Hinket , eine Ansprache.

Der Magdeburger Madrigalchor unternimmt gegenwärtig
nach seiner ausgedehnten Konzertreise durch Ost- lind Süd¬
osteuropa -ine Reise durch Flandern.
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H« Arbeitsfront
, 12. Llieber

1S Uhr Sitzung der Zelle,,- n>
itltellc.
20 Uhr Sitzung sämtlicherA«itz

st". Sitzung der Stob-- red
Männer . Handel und Handinit
olgende Lrt - waltungen Betckt!-
bekannten Zeiten durch? Ant,».

nerS. Sohentor . Schwisch, Oslm.
miclingen-Ncu, Hufe.
. 13. Oktober

20 Uhr Rundbriefbesprechunz

0 Uhr Besprechung der Betrieb?-
tvaltersitzung.
10 Uhr Rundbriechefprechnn?

Uhr Setzling der Stabswalter

—19 Uhr Sitzung der Betrieb
Pflichtigen Betriebe,
zende Ortswaltungen Bestick?
beka nuten Zeiten durch: Sie»-
rfer, Neuenlande , Hemelnig«»

, 15. Oktober
Uhr Sitzung der Stabswlti

icnststelle.
Uhr Sitzung der Stab;- ck

M Uhr Sitzung der Stab«»

'—19 Uhr Sitzung der M
- 19 Uhr Sitzung der S.
a der Dienststelle.
l6. Oktober
, Uhr Setzung sämtlicherM

in der Dienststelle.
19.3l»- 21 Uhr siU ^

bmänner in der DienstM .
130 Uhr Sitzung der Wk « I>

18. Oktober
Teilnahm « aller
ütP. in der Schauburg.

Nationserliöliung und Lrontzulage
Von bsnckssbausrvkükrsr ckaguos Llrosnsvslck

Im August . 1914 zog die englisch-jüdische Wcltplutokratie
einen engen Ring um Deutschland . Tee Hungerblockade , ver¬
eint mit einer alles zersetzenden Propaganda sollte die Wider¬
standskraft des deutschen Volkes zarmiirben . Es kam jener
furchtbare 9. November des Jahres 1918, dem die Zeit des
vollkommenen moralischen Verfalls folgte . Die Rechnung der
Machthaber an der Themse und im Weihen Haus waren auf¬
gegangen , dre .Hnngergeitzel hatte über das Schwert gesiegt.
Konnte es uns da Wundern , dah bei der neuen Auseinander¬
setzung aus Tod und Leben wieder der Hunger der erst« Gene¬
ral jener scindlichen Mäclste werden sollte? Wir haben
ihn geschlagen.  Der Bauer in iincrmüt >lstl>er Arbeit aus
dem Acker, die Hausfrau durch sorgsames Haushalten , Han¬
del und Nahrungsmitte -lgewc-rbe durch vollen Einsatz ehre . Lei¬
stung , der deutsche Soldat aber und die ihm solgcndcn Laud-
wirtschafts -siihrer durch Eroberung und Erschlichung der nüh-
rendcn Kräfte des weiten russischen Raumes.

Bereits 1933 begann das zähe Ringen um die Nahrungs-
srciheit mit der Einführung des Erbhosgesetzes, mit dem Aus-
rus zur Erzeugn ugsschlacht, dem Einsatz der Marktordnung
und der sich von Jahr zu Jahr steigernden Vorratsbiwung.
Kaum beachtet vollzog sich diese wirtschaftlich « Mobilmachung
auf dem Abschnitt der Ernährung . Wir in Weser - Eins
haben besonders aus dem Gebiet der Milch - und Vieh-
wirtschaft  hier tu vorderer Reih« gestanden , doch das
Ausland spottete , die Tentsckien träumen von Blut und Bo¬
den, sie graben in der Vergnugenlicit , sie jagen Ideen nach,
die jedem wirtschaftlichen Denken Hohn sprechen, als ob man
von Ideen satt wird ! Lasst sie, um so besser für uns!

Dauer kam der Tag des Kriegsausbruchs , lieber Nacht schie¬
nen Heinzelmännchen am Werk ; denn am Morgen kamen
in jeden deutschen .Haushalt jene roten , blauen , grünen , wei¬
hen und gelben Karten , die die treuesten Freunde der HauS-
Irau werden sollten ; denn sie garantieren sichtbar Nahrung
für Kinder , sür Mütter , für alle . die in Deutschland werken,
schassen und leben. Diese Karten sind . wie Dachziegel eines
Gebäudes , dessen Fundament Leistungskrast des dcutsel>en Bo¬
den? und des Bauer » heisst, dessen Pfeiler die marktvrdncrisch
gelenkte Warende - und -Verarbeitung und Warenverteiluug
sind und dessen Dach nun die staatlrelic Garantie der lebcns-
notwe,rdigen Nahrungsmittel bildet . Wir sind gut da¬
bei gefahren.  Welche Unsumme von Arbeit und jahre¬
langer weitsclxuiender Planung darin steckt, v» rd jedoch selten
von uns bedacht.

Tann kam der zweite Abschnitt des grvhcn NingcnS um
die Nahruugsfrciheit . Weite Gebiete hatte der deutsche Sol¬
dat erobert , die wchrwirtschaftliche Krast dieser Länder muhte
für uns eingesetzt lvcrdcn , aber es fehlte dort an ' Nahrung.
Nicht deshalb lveil der Krieg über die L-andc hinlvcggczogen
lvar . er hatte licht so viel getan , sondern weil mau dort oft
den Acker seit Jahrzehnten hatte verkommen lassen und nicht
mehr wusste, dah der Bauer die Voraussetzung aller ist. Da
mutzte der dcutscl-e Bauer wieder einspringen und auch sür
diese Gebiete Nahrung schaffen. Der Krieg aber 'zog von West
zurück nach Oft. Rücksichtslos verbrannte der Bolschevik aus
den Rückzügen feine Vorräte , seine Mühlen , seine Industrie¬
anlage ». Was galten ihm die eigenen Mcnsei>cn . die zurück¬
bleibend vor dem Nichts standen ? Mir aber heckten das Land.
doch es muhte erst neu bestellt und geordnet werden , das
brachte vorerst neue Ansprüche an Nahvungsmittebn aus dem

deutfckicn Raugi ! denn aus Brotkorn muhte Saat-
g u t wenden. Wie notwendig waren da gute Ernten , aber die
Witterung war nicht günstig , harte lang « Winter srahen ti«
Saaten . So muhte es zu Rationskürzungen kommen, aber sie
haben nicht lange gewährt ; denn der dentsctie Bauer war
unermüdlich . Kein Rückselslag hatte ihn mihmutig gemacht,
nein , er ackerte immer wieder unverdrossen von neuem und
auch hier : nur dem Tüchtigen folgt das Glück. Die neue Ernte
ist gut . auch im Osten war deutscher Wille am Werk . linier
der ziclbcwussten Führung deutscher Landwirtschnstslührer ist
dem russischen Boden die Ernte abgerungen worden , die besser
ist, als man im Ansang glaubte erwarten zu können . Ausser¬
dem füllen neue Strecken besten Bodens tn unsere Hand . Das
siegreiche Schlvert des deutschen Soldaten trag den Gegner so
schnell, dah in diesem Fälle er eine Ernte zurücklassen muhte.

Wir stellen somit im dritten Abschnitt des zähen Ringens
und der Erfolg wird in seine-n Anfängen sichtbar. Noch sind
manche Schwierigkeiten zu überwinden ; denn das Transpvrt-
lvesen ist noch zu überlastet , als dah wir dem deutschen Volk
das geben sonnen , was wir zur Zeit nach dem Erzeugungs-
stand ihm geben könnten . Doch es wird tveiter vorloärts
gehen. Am 19 . Oktober setzen bereits die Er¬
höhungen  ein . Normalverbraucher über 20 Jahre er¬
halten je Wpche 2öü Gramm Brot mehr , Kinder unter 3 Jah¬
ren 200 Gramm . An Fleisch wird wöchentlich mehr ausge¬
geben, an Schlvcr -, Schwerst -, Lang - und Nachtardeiter 100
Gramm , für die anderen VcrsorgnngSberechtigtcn aller Al¬
tersstufen üü Gramm . Dabei wird die Fcttration gehalten.
Wir werden nach der Ernte 1913 wieder einen Schritt vor¬
wärts kommen , sofern nicht gänzlich abwegige Wittcrnngs-
vcrhältnissc eintreten . Es gehst aufwärt s.  das dürfen
wir mit gutem Gewissen sagen . Wir haben wenig geredet von
dem. was galeistet wurde , alxn: wir haben gehandelt . In
England sinken die Rationen trotz der Redseligkeit des Mister
Churchill , bei nns steigen sie. Der Wcltplntakratie ist die Hun-
gcrgelhel aus der Hand geschlagen.

Unsere besondere Sorg « gilt aber unseren >vestliil>en Front-
gauen , s » an ch unsere m Gau,  dessen vorbildliche Hal¬
tung bei den schweren Bombenangrissen der Führer selbst
gewürdigt hat . Noch ist «8 nicht möglich , die mit den Bom¬
benangriffen ocrbnirdcnen körperlichen Anstrengungen allcnt-
lwlbcn durch eine stärkere NahrungsmittclzutcUnng anszu-
gleietien, noch ist es uns erst möglich, die größten Notlvendig-
kcitcn zu erfüllen . Hier haben die gröheren Städte
den Vorrang,  sind sie doch nahrnngsmühig in Kriegs-
tänfen immer größeren Beanspruchungen ausgesetzt. Darum
erhalten sie vorerst allein die Frontznlage von 50 Gramm
Fleisch. Diese Zulage wird aus Sandersleischkarten ausge¬
geben, die für vier Wochen gelten , also vier Abschnitte haben.
Es ist dies aber nicht , wie törichte Gemüter jenseits des Ka¬
nals glauben , eine Belohnung sür gute Haltung , sopdern es
ist dicfe Erhöhung de r n o t w e n d i g e Ausgleich für
vermehrte körperliche Arbeit;  denn «in wackfcr
Mensch verbraucht nun einmal mehr an Nahrung als ein
rollender.

Im übrigen aber werden wir jede Möglichkeit auSschöpscn,
um unseren schwer gctrosscnen Menschen zu helsen. Beloh¬
nungen sind dies nicht , unsere Bevölkerung hat bisher ohne
Velohnung ihre Pslicht getan , sie wird sie weiter tun . „Ach
weih eine sriesische Stadt . . sagte der Führer , so wie dies«
Stadt denkt der gesamte Gau Weser -Ems.

kunä um äie Nelt
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Untersuchungen aus dem Knochenmark
Wien , 10 . Oktober . In der Vortragsreihe der fünften

Wiener medizinischen Woche demonstriert ^ Professor
Jagic in seiner Klinik für innere Medizin vor den
Teilnehmern eine Reihe von Erkrankungen , deren
Diagnose bisher sehr schwierig war , aber nunmehr aus
Grund von Untersuchungen des Blutes und des Kno¬
chenmarks einwandfrei bestimmt und einer entsprechen¬
den Behandlung zugeführt werden können . Diese Kno¬
chenmarkuntersuchung geht folgendermaßen vor sich: Die
Fleischteile an jener Stelle , wo die Untersuchung des
Knochenmarks unternommen werden soll , werden un¬
empfindlich gemacht und dann wird der Knochen mit
einem Röhrchen angebohrt . Mit einer Säugpumpe , die
einer Injektionsspritze ähnlich sieht , wird dann ein
Tropfen Mark entnommen und untersucht . Der Patient
hat dabei bis auf den Augenblick des Durchstoßens der
Beinhaut keinerlei Schmerzempfindung . Die Art der im
Lichtbild bisher gefundenen Untersuchungsergebnisse hat
den großen Wert dieser Methode erhärtet . Mit dieser
Demonstration wurde wieder ein stolzes Stück produk¬
tiver Arbeit der Wiener medizinischen Schule den Be¬
suchern des Kongresses zur Kenntnis gebracht.

llmbesetzung im Eeneralgouvernements -Schachturnier.
Das dritte Schachturnier im Generalgouvernement , das
der Eroßdeutsche Schachbund auf Einladung des
Eeneralgouverneurs , Reichsminister Dr . Frank , vom.
11. bis 2ö. Oktober in Warschau , Lublin ( je 1 Runden)
und Krcekau (3 Runden ) veranstaltet , mußte infolge
von Urlaubsschwierigkeitcn etwas umbesetzt werden.
Auf der Teilnehmerliste stehen nun folgende 12 Spieler:
Weltmeister Dr . Aljechin (Paris ) , Bogoljubow ( War¬
schau ) , Klaus Junge (Hamburg ) , Dr . Herbert Weil

(Wien ) , R . Keller ( Dresden ) . Nowarra (Krakau ) . Zöll¬
ner ( München ) , Loose (Düsseldorf ) , Brinkmann (Kiel ) ,
Sämisch , Kunerth und von Röpstorff ( sämtlich Berlin ) .

Ein Veteran der Lokomotive . Mit 70 Jahren nach
über Ivjähriger Dienstzeit versieht Erich Schmidt aus
Arnsberg heute noch den verantwortungsvollen und
schweren Posten eines Lokomotivführers . Bereits pen¬
sioniert , nahm er nach Kriegsbeginn freiwillig seinen
Dienst wieder auf . Tag für Tag steht er jetzt wieder
auf seiner Maschine . In seiner Freizest hat er für seine
vielköpfige Familie noch einen Gemüse - und Obstgarten
zu betreuen . Daneben versieht er seit 1930 das Amt
eines Kreishauptstellenleiters der RSDAP ., Amt für
Beamte . Seit drei Jahren ist er Propagandaleiter
einer Ortsgruppe der RSDAP . mit über 7000 Seelen.
Seit längerer Zeit vertritt er auch den Ortsgruppen¬
leiter . Auf die Frage , wie lange er seinen Dienst noch
auf der Lokomotive versehen wolle , antwortete er , mög¬
lichst bis Kriegsende , denn er wolle unsere siegreichen
Truppen erst in die Heimat fahren.

Wegen 85 Zigaretten ins Zuchthaus . Das Stettiner
Sondergericht verurteilte eine bisher unbestraft « Post¬
arbeiterin zu einem Jahr Zuchthaus und zwei Jahren
Ehrverlust , weil sie aus unbestellbaren Feldpostpäckchen
55 Zigaretten gestohlen und für sich verbraucht hatte.

Iljähriger erschoß seine Mutter . In Lautereckon (Pfalz)
machte sich ein lljähriger Junge an einer scharfgelade¬
nen Pistole zu schaffen . Plötzlich löste sich ein Schuß,
der der in der Nähe stehenden Mutter des Knaben in
den Kopf drang . Die unglückliche Frau war sofort tot.

Nach 30 Jahren den Trauring wiedergefunden . Vor
drei Jahrzehnten hatte eine in Höchst wohnende Frau
bei der Drescharbeitz ihren goldenen Trauring in ihrem
Heimatdorf Usingen verloren . Anscheinend ist der Ring
damals mit dem Dung auf den Kartoffelacker gekom¬
men . Jetzt , nach genau dreißig Jahren , fanden ihn
Verwandte der Frau beim Kartoffellesen.

Unsers Lporrmsläunyen
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„Leibesübungen nun erst recht"
„Nun erst recht!" so sagen die Mädel der bremischen Ver¬

eine des NSNL . — und arbeiten trotz aller Schwierigkeiten
unentwegt weiter anf dem Gebiete der Leibesübungen . Und
was sie zu leisten vermögen , das zeigen sie heute im Großen
Elockcnsaal . In bunter Folge sehen wir die Turnerinnen des
Hastedter Männcrtnrnvcrcins mit einer beschwingten Gym¬
nastik , die ABTBcrinnen beim Spiel mit der Keule und die
Mädel der Bahnhossvorstadt beim fröhlichen Scilspringen . Die
Mustcrgruppe des Sportkreiscs Bremen stellt ihr hohes tur¬
nerisches Können erneut unter Beweis am Barren und bei
mutigen Sprüngen über das Pferd . Ein erstklassiges Keulen¬
schwingen bringen die Turnerinnen des Männerturnvcreins
von 187Z. Hermann Grauerholz , Brcmcrhaven , mit seiner
Spielschar eröffnet den Reigen der Darbietungen mit dem
Spiel „Tu junger Morgen " und gibt der Veranstaltung eine»
frohen Ansklang mit seinen Tänzen . Beginn 10.30 Uhr.

Um den Waller Korbballpreis
Bei dem heute stattfindenden Korbballtnrnicr um den Hcr-

oussorderungsprcis des WTSV . spielen tr « Mannschaften in
zwei Gruppen wie solgt ? E rM pPc A : Tnra . BSV . und Tv.
Lilienthal ; Gruppe  B : Scharnibecker Tbd ., Arbergen und
Waller TSV . Das Turnier beginnt um 15 Uhr aus dem
Platz Hohwcg aus zwei Feldern und wird spannende Spiele
bringen , die sehr guten Besuch ausweisen werden.

80 Schüsse— 80 Ireffer!
In Berlin -Wannsce siel innerhalb der weiteren Meister-

schastswcttbewcrbe der deutschen Schützen am Sonnabend die
erste Entscheidung mit dem Sieg des Olympiasiegers Corne¬
lius van Oyen im Schnellseuerschichcn auf Schattenrisse mit
der automatischen Pistole . ' Insgesamt 90 Schuß waren abzu¬
geben , und OOmal hatte der Titelverteidiger van Ohcn einen
Treffer zu verzeichnen . Dabei gaben die letzten zehn Serien
zu sechs Schuh den Schützen nur drei Sekunden Zeit für
lede Serie . Zweiter wurde Lt . Ludwig Leupold (München !,
der mit dem drittletzten Schuh schlte und 89 Treffer zu
verzeichnen hatte , während Georg Mayer (Leipzig) als Dritter
88 Treffer erzielte

Bei den MeistorschastSlvcttbewcrben der deutschen Schützen
konnten am Sonnabend weitere Meister festgestellt werden.
In Berlin -Tchönholz sicherte sich Fritz von Nortchgim (Aella-
Mehlisp bei lOtli Ringen den Titel mit der treten Pistole.
Mit dem Kleinkalibergewehr traten in Kanlsdors die Schützen
an . Mit 339 Ringen siegte mit beliebigem Anschlag Erich
Spörcr (Zella -Mehlis ), mit militärischem Anschlag war Wal¬
ter Gehmann (Karlsruhe ) bei 310 Ringen erfolgreich.

Ober 120 Neichssportabzelchen verliessen
Im Rathaus -Sitzungssaal der Gauhauptstadt Oldenburg

fand in feierlicher Form zum zweiten Male die Verleihung
von Reichssportobzeichen an über 50 Bewerber und Bewer¬
berinnen statt . In der Gauhauptstadt hat der eingesetzte Prü¬
fungsausschuß ganze Arbeit geleistet denn schon letzt konnten
über 120 Reichssportabzevchen verliehen werden . Diese Zahl
ist aber noch ständig im Steigen . Mit dieser Verleihung von
120 Reichssportabzcichen steht der Sportkreis Oldenburg an
der Spitze im Gau.

Vremens Rasensport am Sonntag
Futzball:

Gauklassc : SV . Werder — Bremer Sportfreund « (Kamps¬
bahn ) ; Bremer Sportverein — VsL. Oldenburg (Wasser-
turm ); Schinkcl 01 — Osnabrück 97; VsL. Osnabrück
gegen ASV . Blumcnthal ; Wilhelmshaden 05 — Vremer-
havcn 93.
1. Krcisklasse : keine Spiel «.
Tschamincrpokal (2. Runde ) : SPuSP . 90 — Arsten ; VfL.
07 — NTL .; AG. Weser — FB . Woltmcrshauscn ; MTV.
Hastcdt — Komet ; SPG . Lrdnungspolizei — Tv.
Woltmershauscn ; Lllssum — BV. Grohn ; Marhcl gegen
Walle ; Hambergcn — Tnra ; VfL. Hcmclingcn — BV.
Union . ^

Handball:  nur HJ .-Tpicle.
Hockey:  Horn — Bahr (Horn , 11.30 Uhr ); Wcscrslug

gegen MTV . (Kampsbahn , 10 Uhr ).

Schweizer Nationalelf probte
Zur Vorbereitung auf das am 18. Oktober in Bern statt¬

findende Fuhball -Länderspiet gegen Deutschland hat der
Schweizer Fnhball -Vcrband in Bern bereits e»n Ucbuiigsspiel
durchgeführt . Gegner der Nationalmannschaft , die mit Bal-
labio . Minelli , Gürn «. Springer , Vcrnatb , Nickcnbach, Bet¬
tet . Walacek , Monnard . Spagnoli und Lanz antrat , war der
FC . Ercnchcn . Die Nationalen kamen nur zu einem knappen
l ;0-Sieg . Schon in den ersten Almintcn war Spagnoli furz
vor der Strafraumlinie gelegt worden . Der schuh gewaltige
Halblinke verwandelt « den Strafstoß zum einzigen Treffer
des ganzen Spieles,

Escartin leitet Deutschland — Schweiz . Das am 18. Ok¬
tober in der Bundeslzauptstadt Bern vor sich gehende Fuhball-
ländcrspiel Deutschland — Schweiz wird vo-n dem bekannten
spamfchen Schiedsrichter Pedro Escartin geleitet werden.

Dr . Banwcns pseist in Zürich . Der bekannte Kölner
Schiedsrichter Dr . Pccco Baulvens ist als Schiedsrichter sür
das Fnhball -Lnnderspiel Schlveiz — Schweden am 15. Novem¬
ber in Zürich gewählt Wochen. In Budapest n» rd am 1. 11.
bei der Begegnung Ungarn — Schweiz der Italiener Scarpi
amtieren.

Gegen die Slowakei am 22. November . Der Fnhballander-
kampf Deutschland — Slowakei wird , wie nunmehr endgültig
festzustehen scheint, am 22. November in Prchburg ausge-
tragen werden.

Mareel Eerdan , der französische Europameister im Welter¬
gewicht, hat aus Spanien das Angebot erhalten , bereits zu
Ende dieses Monats aus spanischem Boden gegen Lose Ferner
zum Revanchckampf anzutreten , der vor zwei Wochen in Paris
von Cerdan in 100 Sekunden entscheidend besiegt wurde . Da
Eerdan am 7. November gegen den Belgier Al Baker kämpfen
will , werden sich die spanischen Pläne erst später verwirklichen
lassen.

Wilamowitz -Rennen und Bayern -Preis
Hoppegarten (Beginn 11 Uhr ) : 1, R, : Jagdgöttin , Elarisse,

Tremolo . 2. R.: Bordcänr , Pia NcichSwahrcr . 3. R .: Hcr-
nani , Ehandi III , Saorprinzessin , 1 R.: Chevalier d'Lrsay,
Lsiris , Ngorongoro . 5. R .: Contcssa Made , Balios , Ovation.

München (Beginn 11 Uhr ): 1. N.: Kamille , Civctta . 2. R .:
Mansura , Herzas . 3. 3!.: Lichtblick, Cranach , 1. N.: Linder,
Ruhpolbinger , Panzertnrm.

Dat is all jummer so rvesen : „Wat de Een ' nich
mag , dar will de Anner sick dot in freien !" Dat gisst
Mi 'nschen , de hebbt denn just Upstiier up recht en schönet
Glas Beer , wenn se na all ' Kanten am wietsten von 'n
Krog af sind , un de Sunn ' schient jem so moi warm
up 'n Kopp . ANnertiets könt se dar ganz geruhig an
vorbi gaan , sleit jem gar keen Ader na . In disse Wies'
is twufchen Kinner un gräte Llld ' meist gar keen Unuer-
scheed. ,

Ick krieg da >t noch faken noog to hören : As ick so' n
Bengel von 3—1 Jaaren wör , do word in mien Ollern-
hns mal en Hochtiet fielt . Ick schall mi duchtig an
den Votterkoken holen hebben . Aber dat is denn jo
so : De lüttjen Panzen worden denn all tor rechten Tret
int Bett bracht , un dat hört sick ok jo nu noch mit aller
Gewalt so. Of dat nu kamen is , dat ick abends nich
so ganz up mien Kosten kamen bin , dat wect ick nich.
Jedenfalls bin ick woll mit den Gedanken an bissen
leckeren Koken upwaakt . Un do hebb ick denn ropcn,
eerst noch sinnig , as sick >dat hört : „Votterkoken !" Aber
dar wör numms , de mi hörse un ok numms , de mi wat
brachte . Do bin ick denn wat luter worden : „Botter-
koken !" Köm aber jummer noch nix un numms ! Upletzt

eff ick denn ropen , all , wat mien lüttje Lungen man
ergeben wull : „Botlerkwulen !" Bot — ter — kau —

ken !" Ja , sich, so wiest is mi dat jummer na-
snackt worden , und dat schul! denn de Bewies
wesen , wat ick for 'n Gierangel wesen wör . Aber
dar is mienlew nix von seggt worden , dat ick ok
Votterkoken liegen Hess. Ja , mi is bangen , ick heff
eerder en orndliche Eattreise liegen , denn dar wörn
s« veel lichtfariger mit bi de Hand as mit Botter-
kokcn ! Mien Vadder harr jummer den Grundsatz:
„Schade um jeden Slag , de dar bi to zeit !" Tje , so
geit en dat , wenn de Vadder keen Pädagogik studeert
hett ! Un ick harr damals noch nich so veel Jnsichten,
as de anner Jung , de ok mal 'n orndliche Lage von sien
Vadder kreg . Do meente he nahstens : „Och, wat scheert
mi dat , wat achter mien Puckel passeert !"

An bisse Geschichten mutt . ick faken Lenken , wenn de
Lüd ' sick npstnnns anstellt un schreet na Dingen , de nu
mal nich dar sind oder de en beten knapp worden sind.
„Mangelware " heet dat jo woll , un de geit von 'n Boxen-
dräger bit to 'n „Damenschlüpfer " , un von Tobak bit
na dicken Ries . Wer en beten anslägschen Kopp hett,
de helpt sick sachs ut so'n Verlegenheit rut.

Mien ollsten Broder , eerder he bi n „Preußen " wesen
wör un eerder he sick „beminscht " harr (for de Quitt-
sches will ick man seggen , dat heet : eerder he ver¬
heirate wör ) , de harr jummer en paar Nagels in
de Taschen . Wenn em denn mal en Knop ut de Boxen
reten wör , na , den hulp he sick mit ' n Nagel . Un wenn
us Muddevn ein denn wat utschimpte um sä.: „Na , töw
man , wenn du man eerst bi ' n Suldaten bist !" denn
pleggte he to seggen : „Och, Mudder , wer sick nich to
helpen weet , de is gar nich weert , dat he in Verlegen¬
heit kummt !"

Wer aber upstunns „Mangelware " hett , de is dir
got an . De kann sick so veel Honnig um den Bart
smeeren laten , dat he dar gar nich gegen lickmulen
kann . De nützlichsten Froonsllld ' maakt em „ schone
Ogen " to . He is Baas , wo he sick man scen lett . Nu
mutt ick jo seggen : De meisten bliewt dar ganz ver¬
nünftig bi . Se helpt , wo dat man jichens geit , un so
schall dat ok wesen . Wenn de annern , de mal just in
Verlegenheit sind , man vernünftig bliewt , un nich mit n
vergrellten Kopp dör de Wand willt , dennso geit allen?
got . Aber dat gisst nu jo mal so'ne un solle . Wer
„Mangelware " hett , de hett „Macht " un grade de,
de anners nix to seggen un . to wellen hebbt , de tont
nu mal so recht wiesen , wat se for Baas -Keerls (oder
ok — Froonsminschen ) sind.

Letzt köm us Muddern mal ant Hus un hölt mi en
langen Vordrag , wat se allens kopcn wullt harr un
wat se allens nich liegen harr . Ick harr mi 'n beten
in 'n Leenstool seit , un wör jo woll bi de Snackeree
indrusselt . Ick Hess nämlich upstunns de „Holsteensche
Krankheit " , dat will seggen : Ick mag gcern wat etcn
un bin jummer möd . „Na , do harr ick nu 'n ganz af-
sunnerlichen Droom . Ick harr mien Posten togebcn un
harr en lüttjen Laden anfungen . Ick harr dar orndlich
Slump bi harrt . Ick harr von allen , von Gummiband
bit hen to Weckgläser . Aber dar wör nstch veel vo-n to
seen . Dat meiste harr ick so verstaut , dat de Llld ' dat
nich gliek so in do Ogen füllt . De Tresen wör all¬
mächtig grot . Dar kunn allerhand „unner " liggen . Aber
ick keek mi mien Lüd ' ganz nippe an . All de , de ick
nich recht gröön to wör , de liegen nix . Se kunnen sick
noch freuen , wenn ick blot tuckschullern de . De welken,
de snorkte ick ok bannig an . Junge , wat wör ick for 'n
Keerl ! Wat müssen se all nett un (rundlich to mi
wesen , un ick kunn jem ansnauzen , dat gung man so!

Nahbers Lieschen köm ok. Dat wör wat anners . Ick
harr all jummer en got Oog up eer harrt , mit eer
blanken Ogen , de irischen roden Backen un dat gele,
kruse Haar . Aber se harr mi eegens nich veel meer
seggt , as „Coden Dag un goden Weg !" Se blew nu
ok eerst en ganze Tiet bi siet staan un hörte sick allens
an . Mi puckerte dat Hart orndlich en beten . Eer wnll
ick de besten siedenen Strumpe woll tokamen laten . To-
letzt wör se blot noch allecn in 'n Laden . „Na , mien
Deern , wat wuchst Du denn woll hebben ? " „Och" , seggt
se, „kopen wull ick just nix ! Ick wull Di woll wat
schenken , en Deel , wat Du noch nich hest , un wat Du
got bruken kannst !" Darbt langt se in de Taschen un
druckt mi en Book in de Hand . „Knigges Umgang mit
Menschen ." So , dar harr ick mien Fett ! Grade wull
ick eer da -t BooE nwsmiestem, do stott us Muddern mi
an : „Junge , wat bist Du eben tokeer gan !" „Och,
Mudder , ick heff eben en ganz »fsunnerlichen Droom
harrt !" „Snorkt hest Du un schimpt ! Aber nu kumm
man gau her , dat Eten steit up 'n Disch !"

Tje , wat en sick allens trecht drömen kann ! Got , dacht
sowat würkelk nich gifft ! Lruno ? stsr Kntov.

Mein erstes Buch /M .»
In der Nacht zuvor hatte es , für unseren Landstrich

ungewöhnlich , einen reichen Schneefall gegeben . Noch
am Morgen tanzte und flockte es aus den tieflastenden
Wolken . Alle Dinge waren unwirklich geworden ! und
auch in mir hatte sich etwas gewandelt . Mir war , als
schlummere mein Denken und Fühlen wie unter einer
schweren Decke.

Nur allzu geschwind war der Heimaturlaub des Va¬
ters verflogen , nun verließ er uns wieder auf Monate,
vielleicht bis abermals zum Herbst , vielleicht noch län¬
ger . Die Mutter war verhindert , ihm das Geleit bis
zum Bahnhof zu geben , und so ging ich mit ihm , ich,
sein Aeltester . Wir schritten über die schneeverschütteten
Straßen , der Bater hielt mich an der Hand , manchmal
wandte er mir das Gesicht zu und nickte . Der Schnee
knirschte unter unseren Fußsohlen , die wirbelnden
Schneeflocken bedeckten meine rote Tertiamütze mit einer
dünnen Schütte Schnee . Der Vater meinte , nun sähe
meine Mütze aus wie eine Primanermütze , sü weiß . Er
sagte : Wenn du einmal auf Prima bist , werden wir
es geschafft haben.

Im Stadtinnern war der Schnee bereits zu grauem
Brei zerschmolzen und zertreten . Bor dem Bahnhofsge¬
bäude glänzte schon wieder das feuchtsleckige Pflaster.
Von den Dachrinnen tropfte und plätscherte schmutziges
Schmelzwasier . Alles schien grau , farblos , zerronnen . . .

Bis zur Abfahrt des Zuges blieb uns noch eine ganze
Stunde . Wir suchten ein kleines Kaffeestllbchen auf , .tran¬
ken einen säuerlichen Kaffee , und Vater meinte hände-
reibend : Wenn er nur wärmt ! Er fragte , ob ich etwas
zu essen wünschte , ein Stück Kuchen oder von diesem
Gebäck ? Aber mir war nicht zum Essen und nicht zum
Trinken , ich schüttelte den Kopf , die Kehle war mir
wie zugeschnürt.

Ich weiß , sagte der Vater , aber zu Häufe wird es
dir wieder schmecken ! Er stand auf und kam nach einer
Weile mit einem Päckchen Kuchen . Er schob es mir
über den Tisch . Für die anderen ist auch noch etwas
dabei , bemerkte er . Er blickte lange zum Finster hin¬
aus , übsr die hohen , sandsteinroten Häuserfronten.
Nächsten Herbst , fuhr er fort , werde ich wieder nach
Hause kommen , bis dahin ist nicht lange ; jetzt haben
wir bald Weihnachten , dann ist auch bald Ostern da,
und wie rasch haben wir Sommer , da könnt ihr wieder
auf dem Holzplatz spielen , und die Zeit geht rascher hin;
derweil ist der Herbst gekommen , Wird schon vorüber¬
gehen , wie alles ! — Er klopfte mir auf den Hinter-
kopf und nannte mich seinen Knecht . Danach saßen wir
schweigend , und dennoch schwebt « es leise zwischen uns
her und hin , ein Reden und Gegenreden , so hatten wir
beide oft dagesessen.

Der Vater sah jetzt mit einmal auf die Uhr über
der Türe . Sie rückte ihren Zeiger Sekunde um Sekunde
vorwärts , es gab jedesmal einen leisen , pochenden,
mahnenden Ton . Nun mußten wir gehen . Der Vater
richtete sich auf . Zeit , mein Junge ! sagte er.

In der hohen Bahnhofshalle und auf den Bahnsteigen
sah ich Feldgraue und ihre AMe -hörigen , liefen Sani¬
täter , Wachpersonal , Schwestern und pumphosige
Schaffnerinnen . Sie alle waren von einer fast laut¬
losen Unruhe hin und her getrieben . Bot den Zügen
standen Frauen und Kinder , sie drückten den Soldaten
die Hände , blickten sich in die Augen und lächelten.

Der Urlauberzug , den der Vater benutzte , stand schon
bereit . Der Vater hatte sich geschwind ein Abteil her¬
ausgesucht , nun erschien er an einem der Fenster . So,
sagte er , zog die Uhr hervor und verglich sie mit der
aus dem Bahnsteig , noch zwei Minuten . Er schien setzt
kaum mehr ein Auge für mich zu haben . Sein Kopf
drehte sich mit einer Ncugicrde , die mir an ihm unge¬
wohnt war , hin und her , als habe er gottwciß welche
Dinge zu ergründen . Neben ihm am Fenster - erschien
ein Landsturmmann . Er hatte graues Haar und trug
eine goldgefaßte Brille . Er musterte mich eingehend,
dann fragte er den Vater , ob ich auch zur Quarta
ginge , er habe auch so einen Trabanten , der . auf der
Quarta sei . Der Vater sagte : Nein , er ist schon auf der
Tertia . Darauf der Landsturmmann ; Hast du deinen
Jungen freigcholt ? Der Vater nickte . Nun schüttelte der
andere ärgerlich den Kopf und sagte : Ich hätte es auch
machen sollen ! Er starrte mich an , später wandte er
sich ab und ging ins Abteil.

Der Zeiger war um eine Minute vorgerückt . Die
Lokomotive ließ schon jenes ungeduldige , bebende Zi¬
schen vernehmen , das mir ehedem den unwiderruflichen
Beginn dss Fortreisens bedeutet hatte.

Alles einsteigen !, schallte es über den Bahnsteig.
Mein Blick suchte den Vater , und ich sah , wie er

plötzlich mit fahrigen Händen in der Rocktasche nestelte.
Und jetzt reichte er mir etwas in der geschlagenen Hand
heraus . Nimm es !, sagte er . Ich nahm es , und als ich
meine Hand öffnete , war es ein Silberstück . Der Vater
sagte und blinzelte vielsagend : Das darfst du behalten,
es ist ein Friedensstück , aus Silber . Kauf dir , was du
willst davon!

Er war mit einmal wie von einer Sorge befreit,
geradezu heiter und schalkig , als er meine Freude über
das Geschenk bemerkte . Er nickte mir zu , auch ermähnte
er mich , weiterhin so zu lernen und der Muttex , wo
es nottue , zu helfen . Er sagte : Du bist jetzt der Vater
im Hause , gelt?

Doch nun wurde abgepfiffen . Alle stürmten in die
Wagen , hundert Hände griffen aus den Fenstern heraus,
hundert andere streckten sich ihnen entgegen , mit stummer,
beschwörender Gebärde : Komm wieder , komm wieder!
Langsam rollte der Zug aus der Halle . Der Vater
rief noch etwas , aber es ging im Zischen unter . Ich
lief ein Stück neben dem Wagenfenster her , danach
stand ich still und winkte , vor meinen Augen zerran
es in ein formloses Grau . Danrr war der Zug ver¬
schwunden und verklungen , und ich verließ mit den an¬
deren tzen Bahnhof.

Ich spürte plötzlich das Geldstück in meiner Hand,
hörte die Worte des Vaters . Kauf dir . was -du willst . . .
In meinem Herzen lichtete es sich. Welch eine Vielfalt
von ' Möglichkeiten tat sich vor mir auf : einmal kaufen
können , was ich wollte , ohne Furcht vor Tadel , und
einmal für so viel Geld.

Ich zog van Straße zu Straße , schwerer und schwerer
wog das Silberstück in meiner geschlossenen Hand . Was
sollt « ich mir nur kaufen ? Unschlüssig und voll der Qual
des Wählendllrfens geriet ich unversehens vor eine
Buchhandlung , und schon wußte ich : ein Buch , ein
Buch , nichts anderes!

Ich kaufte mir ein kleines Buch . das im Preis mei¬
nem silbernen Vermögen entsprach . Don Mythen und
Göttern , von Titanen und Heroen und Gottmenschen
stand darin geschrieben . Dies Buch trug ich heim , und
darin löschte ich alle Wirrsal meines Knabenberzcns
aus . Darin wandelte ich wie in einer erhaben - schönen
Landschaft , in der die Götter und Eottmenschen mit¬
einander stritten und einander liebten und in der die
Morgenröte einer aufdämmernden Welt die Menschen
überstrahlte.

Das Buch ist noch heute bei mir zu finden . Es steht
von Knabenhand darin vermerkt , wann und wie ich
es gekauft . Und ôftmals saß ich da und las , in einem
beglückenden Wigen , von nun an und ohne Unterlaß
teilzuhaben an den hohen Gütern des Geistes und do«
Seele.

Warum der klare Stil kreist
Der Philosoph Schleicrmacher unterhielt sich einmal

mit Friedrich Schlegel über Stilsrageu . Schleiermacher
verlangte von dem Stil eines Schriftstellers absolute
Klarheit . „Mau muß so schreiben " , sagte er , „daß es
jedermann verstehen kann ."

Friedrich Schlegel , der so weit nicht gehen wollte,
erwiderte lächelnd : „Nein , inein Lieber , dieses Ziel
worden Sie nie erreichen , wenn Sie nicht flach und
seicht werden wallen . Aber man soll nach Möglichkeit
so schreiben , daß die , welche es nicht verstehen , es we¬
nigstens zu verstehen glauben ."

Volksseele

Henrik Ibsen erzählte den Freunden mit Vergnügen
folgende kleine Geschichte , die ihm in Rom begegnet:

„Als ich eines Tages die Via Nazionale passierte,
wurde ich von einem großen Manifest auf rotem Papier
angezogen , das an der Mauer klebte und vor dem sich
zahlreiche Menschen versammelt hatten . Da ich mein
Glas nicht bei mir hatte , fragte ich einen der Anwesen¬
den : „Bitte , was steht auf diesem Anschlag ? "

Und der Mann antwortete mir ruhig : '„Ich bin em¬
pört . mein Herr , aber ich kann nicht lesen !"

X
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Erhebung über den Anbau von Ge¬
müse und Erdbeeren 1942 auf dem
Ackerland und Im Erwerbsgarten-
bau (Anbau zura Verkauf ) vom
12. bis 17. Oktober 1942, Auf An¬
ordnung des Reichsministera für
Ernährung und Landwirtschaft ißt
eine Erhebung über den Gemüse¬
anbau 1942 durchzufiihren.

Die Erhebung umfaßt alle Be¬
triebe . die den Gemüseanbau auf
dem Freiland zum Verkauf be¬
treiben , d. h. selbstgeerntete Er
Zeugnisse an Privatkunden und
Händler abgeben , auf Wochen-
oder Großmärkten verkaufen , an
Orts - oder Bezirksabgabestellen
abliefern , an die Verwertungs¬
industrie und andere Verbrauchs
stellen abführen.

Die Erhebung erfolgt mittels
Nachfrage von Betrieb zu Betrieb
durch ehrenamtliche Zähler.

Erhebungsstellen sind:
1. in den bremischen Landge¬

meinden die Bürgermeister,
2. in der Stadt Bremen:

a) die Dienststellen Hemelingen,
Burglesum , Vegesack und Blu¬
menthal für ihren Dienstbe¬
reich,

b) das Statistische Amt der Han¬
sestadt Bremen für das rest¬
liche Stadtgebiet.

In der Zeit vom 12. bis 17. Ok¬
tober 1942 werden die Zähler alle
Gemüseanbauer aufsuchen und
die Gemüseanbauflächen 1942 in
die Zählbezirkslisten eintragen.
Die Betriebsinhaber oder deren
Vertreter sind nach der Verord¬
nung über Auskunftspflicht vom
13. Juli 1953 (RGBl. I S. 723) ge¬
setzlich verpflichtet , die erforder
liehen Angaben zu machen.

Anbauer , die falsche oder un¬
vollständige Angaben machen , ha¬
ben nach Maßgabe der bestehen¬
den Gesetzesbestimmungen eine
strenge Bestrafung zu gew.ärtigen.
9. 10, 1042. Statistisches Amt der
Hansestadt Bremen.

Nordische Kunsthochschule und
Handwerkerschule (Meist ersehnte
des deutschen Handwerks ) Bre¬
men , Am Wandrahm 23 (Ruf
213 31). Eröffnung des Winter¬
semesters am Montag . 12. Okto¬
ber 1942. 11 Uhr . 10. 10. 1942. Der
Direktor.

Die Schau der Gräben ln Bremen-
Mahndorf findet nach Maßgabe
der Wasserordnung ab 25. Okto¬
ber 1942 statt.

Die Unterhaltungspfliehtigen
werden hiermit aufgefordert , die
Gräben und Durchlässe bis zu
dem genannten Tage ordnungs-

• mäßig aufzureinigen und falls er¬
forderlich . die Gräben nachzu¬
loten . Schlick und sonstiger Un¬
rat ist von den Böschungen ' und
Grabenufern zu entfernen.

Gegen säumige Unterhaltung«
pflichtige oder im Palle mangel
hafter Ausführung der Arbeiten
wird die Festsetzung eines
Zwangsgeldes erfolgen.

Für jede aus dem gleichen
Grunde notwendig werdende
Nachschau wird außerdem eine
Gebühr in Höhe von 3,— RM. er¬
hoben . Bremen , den 6. Oktober
1942. Wasserwirtschaftsamt.

Diphtherie • Schutzimpfung ! Letzte
Sammeltermine für Kleinkinder.

Freitag , 16. 10. 42 in Bulthaupt-
schule Außenstellen : Huckelriede
und Beginenland , Buntentor . Wer¬
der , Johann Gossel, 3 Uhr A—L,
4 Uhr M—Z.

Freitag , 16. 10. 42, in Janson-
schule Außenstellen : Altstadt,
Fedelhören , Roland . Herdentor,
3 Uhr A—L, 4 Uhr M—Z.

Montag , 19. 10. 42, in Schule
Langemarckstraße Außenstellen:
Woltmershausen . Hohetor Neuen¬
land . Neustadt -Nord , Neustadt-
Süd , Rablinghausen , Strom . See¬
hausen . Kirch - und Mittel -Huch¬
ting . Hucliting -Siedlung , 8 Uhr
A—L 4 Uhr M—Z.

Montag , ' 19. 10. 42 in Kinder-
klinik Außenstellen : Hohwisoh,
Osten , Peterswerder . Fehrfeld,
SteLntor, Ostertor , Pagentorn,
Schwachhausen , 2.30 Uhr A—L,
3.30 Uhr M—Z.

Dienstag 20. 10. 42 in Schule
Alter Postweg Außenstellen:
Hastedt . Sebaldsbrück , Arsten,
Habenhausen . 3 Uhr A—L, 4 Uhr
M- Z.

Mittwoch , 21. 10. 42. in Schule
Horn Außenstellen : Hans Rick-
mers , Lehesterdeich , Niederblock¬
land Horn Oberneuland . Borg¬
feld . 3 Uhr A- L. 4 Uhr M—Z.

Mittwoch , 21. 10. 42. in Schule
HauffstTaße Außenstellen : Wil¬
helm Decker . Walle , Hansa , Nep¬
tun Wasserturm Freihafen,
Westen . Utbremen . 3 Uhr A—L,
4 Uhr M- Z.

Donnerstag . 22. 10. 42, in Schule
Pestalozzi (Humannstr .) Außen¬
stellen : Industriellsten , Gröpelin
gen . Oslebshausen . Weser , 3 Uhr
A—L 4 Uhr M—Z

Donnerstag 22. 10. 42, in Schule
Nürnberger Straße Außenstellen:
Findorff . Hufe . Weidedamm.
Osterfeuerberg , 3 Uhr A—L, 4 Uhr
M- Z.

Es wird ausdrücklich darauf
hingewiesen , daß jedes Kind
auch diese zweite Impfung er¬
halten muß . um den erforder¬
lichen Schutz gegen Diphtherie
zu empfangen . Die Schulkinder
werden wieder in den Schulen
geimpft . Ein Ausnahme bilden
nur die am 17. 8. 42 eingeschul¬
ten Schulanfänger . Diese gehen
wie bei der
Juni/Juli in den Termin für
Kleinkinder.

i ; <V DiphtherleschutziinpTung lm Kreis. ‘ / Bremen -Lesum . Für alle diejeni¬
!;

jf

«£, t

'S, gen Kinder vom vollendeten 1. Le¬
bensjahr bis zum Schuleintritt,
die noch nicht zweimal gegen
Diphtherie echutzgeimpft sind,
werden noch folgende Impfter¬
mine durchgefülirt:

Montag . 12. Oktober 1942: Von
14.30 bis 15.00 in der Volksschule
St . Magnus ; von 15.15 bis 15.45 in
der Volksschule Lesum : von 16.00
bis Ifi.H'l in der Volksschule Burg-
damru ; von 16.45 bis 17.15 in der
Vi ,,, rsscbule Grambke.

Mittwoch , 14. Oktober 1942: Von
11.00 bis 11.30 im Bezirksgesund¬
heitsamt Bremen -Grohn ; von 14.00
bis 14.30 in der Gerhard -Rolilfs-
Schule Vegesack ; von 14.45 bis
15.15 in der Volksschule Alt -Au-
mund ; von 15.30 bis 16.00 in der
Schillerschule in Aumund ; von
16.30 bis 17.00 in der Volksschule
Schönebeck.

Donnerstag , 15. Oktober 1942:
Von 11.15 bis 11.45 in der Gast
Wirtschaft Dierks in Lüssum ; von
15.00 bis 15.30 in der Volksschule
in Rönnebeck : von 16.00 bis 16.30
in der Volksschule in Farge.

Die Schulkinder erhalten die
Diphtherieschutzimpfung in den.
Schulen . Bczirksgesundbeitsamt
Bremen -Lesum

Betrifft Aufhebung des Schweine¬
marktes ln Bremen .-Blumentlial.
-Der am 1. und 3. Mittwoch im
Monat auf dem Schillerplatz in
Bremen -Blumenthal stattfindende
SchweinemaTkt wird vom 1. 11
d. Js . ab bis auf weiteres auf¬
gehoben . Bremen -Blumenthal
8. 10. 1942. Dienststelle Blumen¬
thal der Hansestadt Bremen.

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Anordnung über die Abgabe der

Bestellscheine ! Die Bestellscheine
der für die Zeit vom 19. 10. bis
15. 11. 1942 gültigen Lebensmittel
bezugskarten einschließlich des
Bestellscheins 42 der Reichseier
karte und der Reichskarte für
Marmelade (wahlweise Zucker)
ßind bereits in der Woche vom
12. bis 17. 10. 1942 bei den Ver¬
teilern abzugeben . In der gleichen

Zeit ist der Bestellschein 42 'des
Bezugsausweises für Speisekar
toffeln an den Kartoffelhändler
abzugeben . Ferner haben 'die
Verbraucher , die in Zukunft Zwie
beln beziehen wollen , den als Be
stellschein dienenden Abschnitt
N 32 der Nährmittelkarte 41 vom
Verteiler abtrennen zu lassen.

Wer die Bestellscheine nicht
rechtzeitig abgibt , kann auf Be
lieferung keinen Anspruch er¬
heben . 11. 10. 1942. Ernährungs¬
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B. —

Neue Kundenllsten und Kontroll
karten für Obst und Gemüse ! In¬
folge der vielen inzwischen ein¬
getretenen Aenderungen wird
demnächst eine Neueintragung
der Verbraucher bei den Obst¬
und Gemüsehändlern angeördnel
werden . Zur Vorbereitung dieser
Maßnahme haben alle Obst - und
Gemüsehändler die erforderlichen
Unterlagen abermals .bei der Bre¬
mer Zeitung , Bremen , Am Gee¬
ren 6—8, gegen Erstattung der
Unkosten entgegenzunehmen und
zwar am 13., 14. und 15. 10. 1942
in der Zeit .von 9—12 und 15—17
Uhr . Die Unterlagen bestehen
wie bisher aus Kundenlisten.
Klebebogen , Abrechnungsbogen
und Kontrollkarten . 11. 10. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B. —

Verteilung von Zwiebeln ! Auf
Grund der Verordnung über die,
öffentliche Bewirtschaftung von
Brotaufstrichmitteln , Speisezwie¬
beln und Gewürzen vom 7. 9. 39
wird folgendes angordnet:

1. Mit sofortigr Wirkung dür¬
fen Zwiebeln nur gegen Vorlage
des in Bremen gültigen roten
Haushaltsausweises , und zwar bis
auf weiteres nur V« kg je Per¬
son , abgegeben und bezogen
werden.

2. Bei der Abgabe der Zwiebeln
ist das Feld E 17 des Haushalts¬
ausweises durch Einfügung des
Datums des Abgabetages zu ent¬
werten . An Binnenschiffer ist
die Abgabe gegen Vorlage des
Lebensmittel -Stammausweises für
Binnenschiffer vorzunehmen,
welchem Fall die Abgabe im
Stammausweis zu vermerken ist.

3. Zwiebeln können ferner ge¬
gen vom Ernährungsamt Bremen
ausgestellte Berechtigungsscheine
abgegeben werden.

4. Damit die Verteiler in die
Lage gesetzt werden , sich die er¬
forderliche Menge Zwiebeln zu
beschaffen , haben die Verbrau¬
cher die Zwiebeln in der Zeit
vom 12. 10. bis 17. 10. 1942
zu bestellen . Die Bestellung , die
bei jedem Verteiler erfolgen
leann, der bisher mit Zwiebeln
Behandelt hat , Kcscbieht dadurch,
daß der Verteiler den mit dem
Aufdruck „Bremen “ versehenen

• Abschnitt N 32 der roten und
blauen Nährmittelkarten 41 ab-
trennt . Abschnitte N 32, die nicht
mit dem Aufdruck „Bremen
versehen sind , dürfen . nur . abge-
trennt werden, , wenn sie mit dem
kleinen Dienstsiegel des Ernäh
rungsamts der Hansestadt Bre
men ahgestempelt sind.

5. Bei der Abtrennung der als
Bestellschein dienenden Ab¬
schnitte N 32 hat der Verteiler
den Stammabsehnitt der Nähr-
mittelkarte 41 mit seinem Fir¬
menstempel oder seiner Firmen-
anfsekrift zu versehen . Der so
gekennzeichnete Stammabsclimtt
ist sorgfältig aufzubewahren und
auf Verlangen des Verteilers
heim späteren Bezüge der Zwie¬
beln vorzulegen.

6. Krankenhäuser , Anstalten,
Gemeinscliaftslager , Gaststätten
und sonstige Gemeinscliaftsver-
pflegungen erhalten Berechti-
gungsscheine zum Bezüge von
Zwiebeln . . ,

7. Die Verteiler haben die ge
sammelten Abschnitte N 32 der
Nährmittelkarte 41 auf Bogen
von je 100 Stück (10X10) auf-
znklehen und diese Bogen zu¬
sammen mit etwa eingenomme¬
nen Berechtigungsscheinen dem
Großhändler zur Belieferung zu
übergehen . .

8. Großverteiler dürfen Zwie¬
beln bis auf weiteres nur gegen
eingesammelte Abschnitte N 32
der Nährmittelkarte 41 Sowie ge¬
gen Berechtigungsscheine liefern.
Die Abschnitte und Berechti-
gungsscheine sind -zu Kontroll-
zwecken bis zum 31. 12. 42 auf-
züheben.

9. Die Verteiler können nie
Zwiebeln erst beziehen , wenn der
Verteiler , bei dem sie bestellt
haben , genügend beliefert wor¬
den ist.

10. Zuwiderhandlungen werden
nach den Bestimmungen der
Verbrauchsregelungsstrafverord-
nung bestraft.
11. 10. 1942. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B.

Sonderzuteilung von Spirituosen!
Die in Bremen wohnhafte über
18 Jahre alte Zivilbevölkerung
erhält eine Sonderzuteilung von
0,35 Liter Spirituosen . Die Ab¬
gabe erfolgt in der Zeit vom 12.
bis 24. 10. 1942. Da es jedoch
möglich ist , daß noch nicht sämt¬
liche Verteiler voll beliefert sind,
muß sich ein Teil der Verbrau¬
cher noch einige Tage gedulden.

Die Abgabe der Spirituosen er¬
folgt auf den mit dem Aufdruck
„Bremen “ versehenen Abschnitt
N 34 der vom Ernährungsamt
Bremen herausgegebenen roten
und blauen Nährmittelkarten 41
für Erwachsene . Die Spirituosen
sind ferner auf den mit IV ver :
sehenen Abschnitt W 1 der vom
12. 10. bis 18. 10. 1942 gültigen
und vom Ernährungsamt Bremen
herausgegebenen "Wochenkarte für
ausländische Zivilarheiter abzu-
geben . Die Abschnitte N 34 der
Nährmittelkarte 41 sowie die Ab¬
schnitte IV W 1 haben entgegen
dem Aufdruck bis zum 24. 10.
1942 Gültigkeit . Die Spirituosen
können ferner gegen vom Er¬
nährungsamt Bremen ausgestellte

Berechtigungsscheine abgegeben
werden . Die Nährmittelkartenah-

' schnitte N 34, die nicht mit dem
Aufdruck „Bremen “ versehen
sind , berechtigen nur dann zum
Bezüge von Spirituosen , wenn
der Abschnitt mit dem kleinen
Dienstsiegel des Ernährungsamts
der Hansestadt Bremen versehen
ist . An Kriegsgefangene , Polen
und Juden dürfen keine Spiri¬
tuosen abgegeben werden.

Die Verbraucher haben die Spi¬
rituosen bei dem Verteiler zu
beziehen , von dem sie im Juli
ds. Js . ihre Spirituosen erhalten
haben . Ist dieses aus irgendeinem
Grunde nicht möglich (z. B. Ge¬
schäftsschließung des früheren
Verteilers ), können die Spiri¬
tuosen auch von einem anderen
Verteiler bezogen werden . Die
Verteiler sind verpflichtet , nicht
nur die ihnen jetzt gelieferten
Spirituosen , sondern auch die hei
der ersten (April -) und zweiten
GTuli-)Verteilung verbliebenen
Restbestände abzugeben . Verbrau¬
cher , die die Spirituosen von
ihrem bisherigen Lieferanten
oder gegebenenfalls von einem
anderen Verteiler nicht erhalten
können , haben die Möglichkeit,
die Spirituosen in folgenden Ge¬
schäften zu beziehen:
1. P . Schindler , Bremen , Oster-

torsteinweg 103,
2. Fr . Schröder , Br .-Grohn,

Horst -Wessel -Straße 80,
3. G. Schulze , Bremen , Pelzer¬

straße 2,
4. H . A. Wolfard , Bremen , Do

ventorsteinweg 62,
5. H. Wolters , Bremen , Steffens-

weg 62.
Anstalten , Heime , Gemein- 1

schaftslager und sonstige Ge¬
meinschaftsverpflegungen haben,
falls sie Spirituosen beziehen
wollen , bis zum 17. 10. 194?
einen Antrag auf Ausstellung

eines Berechtigungsscheines
stellen.

Die Verteiler haben die Ab¬
schnitte N 34 der Nährmittel¬
karte 41 sowie die Abschnitte IV
W 1 der Wochenkarten für aus¬
ländische Zivilarheiter hei Ab¬
gabe der Spirituosen ahzutren
neu . Die gesammelten Abschnitte
sind sodann auf Bogen bis zu
100 Stück (10X10) aufzukleben
und zusammen mit etwa einge¬
nommenen Berechtigungsscheinen
bis zura 31. 1. 1943 zu Kontroll-
zwecken aufzubewahren.

Sämtliche Verteiler haben fer<
ner nach Abschluß der Sonder*
Verteilung, und zwar spätestens
bis zum 7. 11. 1942, dem Er*
nährungsamt schriftlich mitzu*
teilen , welche Menge an Spiri¬
tuosen als Restbestand aus den
drei Verteilungen (April , Juli
und Oktober 1942) verblieben ist.
Verteiler , die über keinen Rest¬
bestand mehr verfügen , haben
dieses ebenfalls schriftlich mit-
zuteilen . Die Meldungen sind an
das Ernährungsamt der Hanse-
stadt Bremen — Abt. B —, Bre¬
men, Breitenweg , zu richten.

Zuwiderhandlungen gegen die
vorstehenden Anordnungen wer¬
den nach den Bestimmungen der
Verbrauchsregelungsstraf Verord¬
nung bestraft.

Es wird noch bemerkt , daß die
jetzige Sonderzuteilung unabhän
gig ist von der im Dezember
vorgesehenen allgemeinen Zutei
lung zu Weihnachten . 11. 10. 1942.
Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen — Abt . B. —

Reichs -Mahl * und Brotkarte ! Im
Aufträge des Landesernährungs-
amts wird folgendes bekanntge¬
geben:

„Ziffer 4 der Anordnung des
Herrn Minister des Innern
Landesernährungsamt — Abt.
B — vom 13. 8. 1942, bekannt¬
gegeben am 16. 8. 1942, wird
mit Wirkung vom 19. 10. 1942
aufgehoben . Von diesem Zeit¬
punkt an gilt auch für den Be¬
zirk des Ernährungsamts der
Hansestadt Bremen die Ziffer 3
der erwähnten Anordnung .“
Es ergibt sich somit , daß auch

in Bremen hei den ab 19. 10. 1942
geltenden Reichs -Mahl - und Brot¬
karten die Bestell - und auch die
Bezugsahschnitte fortfallen . Die
Belieferung der Selbstversorger
erfolgt daher auch in Bremen
in Zukunft nur noch gegen Ab¬
trennung der auf der Karte vor¬
handenen Einzelahschnitte . Diese
Einzelabschnittc sind durch einen
roten Querstrich besonders ge¬
kennzeichnet.

Die Bäcker und Verteiler haben
die abgetrennten Abschnitte
nach , dem für die Brotkarten A
und B für Normalverbraucher
geltenden Verfahren abzurechnen

Die Selbstversorger sind nun¬
mehr wie alle übrigen Verbrau¬
cher nicht mehr an einen Lie¬
feranten gebunden . Sie können
die ihnen zustehenden Weizen-
und Roggenmengen als Mehl
oder Brot nach ihrer Wahl beim
Müller , Verteiler oder Bäcker
beziehen . 11. 10 1942. Ernährungs-
amt der Hansestadt Bremen —
Abt . B. —i

Anordnung über Hausschlachtim-
gen ! Die bisher geltenden Be¬

stimmungen über Hausschlachten *-,
gen sind teilweise geändert wor¬
den. Es wird daher folgendes be¬
kanntgegeben:

1. Haussclilachtungen von
Schweinen ; Rindern , Kälbern und
Schafen dürfen nach wie vor
nur vorgenommen werden , wenn
die Hausschlachtung vom Ernäh¬
rungsamt schriftlich genehmigt
worden ist . Nichtlandwirtschaft¬
lichen Selbstversorgern kann eine
Hausschla chtungsgenehmigung
nur erteilt werden , wenn der An¬
tragsteller nachweist,
a) daß er in allen Hausschlach¬

tungsjahren seit 1938/39 die
gleiche Zahl von Hausschlach¬
tungen vorgenommen hat;

b) daß er die zur Schlachtung
bestimmten Tiere eine ange¬
messene Zeit , z. mindesten drei
Monate , bis zur Schlachtung
selbst gehalten und gemästet
hat;

c) daß die Mästung mit Futter¬
mitteln vorgenommen worden
ist , die der Antragsteller selbst
erzeugt hat . Als solche Futter¬
mittel gelten auch diejenigen,
die als Abfälle gesammelt oder
als Entgelt für landwirtschaft¬
liche Arbeit im Rahmen der
hierfür geltenden Bestimmun¬
gen erworben worden sind;

d) daß das Schwein beim Ein¬
kauf nicht mehr als 60 kg le¬
bend gewogen hat.

2. Bei Hausschlachtungen # von
Schweinen wird ein einheitliches
Anrechnungsgewicht von 110 kg
zugrunde gelegt . Dieses Anrech-
nungsgewicht entspricht einem
Schlachtgewicht von etwa 129 kg
und einem Lebendgewicht von
etwa 165 kg . Die Anwendung des
einheitlichen Anrechnungsge¬
wichts ist jedoch nur zulässig,
wenn das Schwein nicht mehr als
185 kg lebend wiegt . Schweine
mit höherem Lebendgewicht wer¬
den zur Häusschlachtung nur zu¬
gelassen , wenn andere Schweine
nicht zur Verfügung stehen . Die
Hausschlachtung von Ebern , Alt-
schneidern und Sanen ist ver¬
boten . . , , .

Macht ' ein Antragsteller gel¬
tend , daß das einheitliche An¬
rechnungsgewicht nicht erreicht
wird oder das Lebendgewicht des
Schweines mehr als 185 kg be¬
trägt , so ist das Schlachtgewicht
durch amtliche GewichtsfeststeU
lung zu ermitteln.

Die amtliche Gewichtsfeststel-
lung hat auf einer öffentlichen
Waage zu erfolgen . Im Bereich
der Dienststellen Hemelingen , Le¬
sum , Vegesack und Blumenthal
der Hansestadt Bremen , in den
Landgemeinden sowie in einigen
Randgebieten der Stadt ist da¬
neben auch die amtliche Ge¬
wichtsfeststellung durch amtliche
Wäger zugelassen . Die Gewichts¬
feststellung durch Schätzung ist
verboten . Ferner darf die Ge¬
wichtsfeststellung nicht durch
Fleischbeschau -Tierärzte oder
durch Fleischbeschauer vorge-
nomnien werden.

Bei der Gewichtsfeststellung
auf einer öffentlichen Waage ist
der amtliche Wiegeschein mit
dem Genebmigungsbescheid # fest
zu verbinden . Bei der Gewichts-
feststellung durch amtliche Wä¬
ger haben diese das Ergebnis
ihrer Gewichtsfeststellung auf
dem Genehmigungsbescheid
vermerken . Im übrigen ist
jeder Genehmigungsbescheid wie
bisher dem Fleischbeschauer zur
Eintragung vorzulegen.

Für Hausschlachtungen von
Rindern , Kälbern und Schafen
wird ein einheitliches Anrech-
nungsgewicht nicht festgesetzt.
Hier ist in jedem Fall das
Schlachtgewicht amtlich festzu-
stellen.

3. Die Anrechnung der Haus¬
schlachtungen darf bei allen
Selbstversorgern nicht über den
14. 11. 1943 erfolgen . Etwa über¬
schießende Mengen sind abzu-
gehen.

4. Notschlachtungen sind eben¬
falls nach wie vor genehmigungs
pflichtig.

5. Aenderungen in der Personen-
zahl des Selbstversorgerhaushalts
sind jeweils sofort mitzuteilen,
damit eine Umrechnung vorge¬
nommen werden kann.

6. Angehörige einer Selbsfcver-
sorgergemeinschaft erhalten für
die Zeit der Selbstversorgung des
Haushalts , dem sie angehören.
bei Zutreffen der Voraussetzun-
fen hierfür Zusatz- bzw. Zulage¬arten für Schwer - und Schwerst-
arbeiter sowie für Lang - und
Naohtarbeiter nur dann , wenn sie

für ihre Person aus der Selbst-
versorgergemeinschaft ausschei-
den . Die Empfänger gewerblicher
Zulagen haben daher eine Er¬
klärung darüber abzugeben , ob
sie für ihre Person die Selbst¬
versorgereigenschaft in Anspruch
nehmen oder auch weiterhin die
um die zustehende Zulage ver¬
mehrte Normalverbraucherration
beziehen wollen . Jeder Selbstver¬
sorger hat sofort Meldung zu ma¬
chen , sofern er oder eine Person
seines Haushalts , für die die
Selbstversorgung beansprucht
worden ist , im Laufe der An¬
rechnungszeit Zusatz - oder Zulage¬
karten als Schwer -, Schwerst-
bzw. Lang - oder Nachtarbeiten
erhält.

7. Der Verkauf und Kauf von
Erzeugnissen aus Hausschlach
tungen ist verboten . Dem Ver¬
kauf stehen gleich der Tausch
sowie jede sonstige Ueberlassung
von Erzeugnissen aus Haus¬
schlachtungen gegen eine gewerb¬
liche oder berufliche Gegen¬
leistung.

8. Zuwiderhandlungen gegen
die bestehenden Bestimmungen
werden nach der Verbrauchsrege¬
lungsstrafverordnung bestraft.
11. 10. 1942. •Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen — Abt . B

Gerichtliches
Ueber den Nachlaß des am 4. Juli

1941 im Osten gefallenen Kauf¬
manns Hermann Rudolf Bricken-
stein ist heute um 17 Uhr die
Nachlaßverwaltung angeordnet
worden . Zum Nachlaßverwalter
ist der Rechtsanwalt Dr . Müllers¬
hausen in Bremen bestellt wor¬
den.- 6. 10. 1942. Die Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts.

Zum Zwecke der Aufhebung der Ge¬
meinschaft soll am 24. Oktober
1942, 9 Uhr , an der Gerichtsstelle,
Zimmer Nr . 24. versteigert wer¬
den das im Grundbuche von Grohn
Band 32 Blatt 557 '(Eingetragener
Eigentümer am 18. Februar 1941,
dem Tage der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes : Arbei¬
ter Heinrich Lindhorst in Bre¬
men -Grohn , Johannisstraße 11)
eingetragene Grundstück:

Gemarkung Grohn , Kartenbl . I,
Parzelle 2362/613. Wohnhaus mit
Hofraum und Hausgarten , groß
3 a 71 qm ; Grundsteuermutter-
rolle Art . 585 Gebäudesteuerrolle
Nr . 616. Da® höchstzulässige Ge¬
bot beträgt 6500,— RM, der Ein¬
heitswert 3910,— RM. Amtsgericht
Bremen -Lesum , den 11 Juli 1942.

Amtsgericht Achim , 29. Sept . 1942.
H. B. A. 421; Yaudee Werk , Gesell¬

schaft von Deylen in Hemelingen
Die dem Wilhelm Gödecke in
Visselhövede erteilte Prokura
ermächtigt auch zur Veräußerung
und Belastung von Grundstücken.

Auswärtige Behörden
Gemeinde Ritterhude

Ausgabe der Lebensmittelkarten!
Genau die Ausgabezeiten beach¬
ten ! Die Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten für die Zelt vom
19. Oktober 1942 bis 15. November
1942 erfolgt am Montag . 12., lind
Dienstag , 13. Oktober , im großen
Sitzungssaal des Rathauses , und
zwar straßenweise wie folgt:

Bezirk I : 14.30—15.20 Kiepelberg-
6traße ; 15.20—16.20 Beekstraße u.
Vielenbruöhsweg ; 16.20—17.00 Im
Orth , Luisenstraße ; 17.00—17.30
Auf dem Berge , Am kl. Geeren,
Hagensfährerweg.

Bezirk II ; Adolf -Hitler -Straße:
14.30—15.20 Nr . 59 bis 93 15.20 bis
16.20 Nr . 94—110; 16.20—17.00 Nr . 122
bis 310; 17.00—17.30 Nr . 322 bis 573,

Bezirk III . 14.30—15.20 Fergers-
bergstraße ; 15.20—16.20 Neustadts-
weg ; 16.20—17.00 Auf den Rathen;
17.00—17.30 Am  Steinacker , Damm-

Bezirk IV : 14.30—15.20 Bahnhof¬
straße , Hinter den Höfen , Wind¬
mühlenstraße ; Horst -Wessel -Str . :
15.20—16.20 Nr . 31 bis 68; 16.20 bis
17.00 Nr . 69—82; 17.00—17.30 Nr . 83
bis 505.

Bezirk V: 14.30—15.20 Hinterm
Kiepelberg , 15.20—16.20 Hinterm
Eickhof , 16.20—17.30 An der Un-
fcermtihle. Am Brink , Struckberg¬
straße,

Bezirk VI : Bremer Landstraße:
14.30—15.20 Nr . 207 bis 376, 15.20
bis 16.20 Nr . 400 bis 481; 16.20 bis
17.00 Nr . 482 bis 539. 17.00—17.30
Nr . 540 bis 594.

Bezirk VII : 14.30—15.20 Am Reu¬
terplatz , 15.20—16.20 Siedlerstraße,
Alter Postweg : 16.20—17.00 Nr . 212
bis 452. 17.00—17.30 Nr . 453 bis 558.

Bezirk VIII ; 14.30—15.20 Grüne
Straße , Richtweg , Schmalenweg,
15.20—16.20 Schulstraße , 16.20—17.30
Hüderbeck . Am Meermoor , Vor
Osterhagen.

Bezirk IX : 14.30—15.20 Neuer
Bunkenburgsweg . 15.20—16.20 An
der Obermiihle , Vor Vierhausen,
16.20—17.30 Am Schafkoven , Am
Kamp , Hinter der Eisenbahn.

Bezirk X : 14.30—15.20 Stader
Landstraße , 15.20—16.20 Lesumsto -;
teler Straße . 16.20—17.30 Neue
Landstraße . Hinterm Sandberg,
Am Sandberg.

Die Karten werden zweckmäßig
nur vom Haushaltungsvorstand
oder seiner Ehefrau , jedenfalls
aber von einem erwachsenen Fa¬
milienmitglied in Empfang ge¬
nommen.

Ich weise ausdrücklich darauf
hin , daß die Karten nur zu den
oben angegebenen Zeiten ausge-
geben werden . Ritterhude , 10. 10.
1942. Der Bürgermeister.

Stromunterbrechung am 12. Okt .,
von 12—12.30 und 17.15—18 Uhr
für Bremen -Arbergen , Bremen
Malindorf ! Ueberlandwerk Nord-
Hannover.

NSDAP ., Ortsgr Brem.-Schönebeck.
Heute , Sonntag , 16 Uhr (Jugend)
und um 19 Uhr Film bei Grot-
husen : „Geheimakte WB 1.“

Häuser u. Grundstücke

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Kasse : Fernsprecher 2 5125

Sonntag , 11. Okt., 10—13.30 Uhr,
geschloss . Vorst , f . Carl F. W.
Borgward : „Der Freischütz'
17.45—20.15 Uhr , Freitag -Platz¬
miete : „Die vier Grobiane “. Musi¬
kalisches Lustspiel in 3 Aufzg.
Musik v. Ermanno Wolf -Ferrari.

Montag, 12. Okt., 18—20.30 Uhr,
NS.-Kulturgem . „K. d. F .‘\ 2.
Vorst .: „Der blaue * Strohhut “.
Lustspiel von Friedrich Michael.

Dienstag , 13. Okt., 18—20.30 Uhr,
Dienstag -Platzm ., in neuer Ein¬
studierung : „Rose Bernd “. Schau¬
spiel von Gerhart Hauptmann.

Mittwoch, 14. Okt., 17.30—20.00 Uhr,
Sonder -Mittwoch , Gr . A „Rose
Bernd“.

Donnerstag , 15. Okt., 17.30—20 Uhr,
Donnerstag -Platzm . Gr. A „Die
vier Grobiane“.

Freitag , 16. Okt., 16.30—20 Uhr,
Kulturr . Hitlerjugend , 2. Rg .,
1. Vorst . „Egmont “.

Sonnabend, 17. Okt., 16—20.30 Uhr
Sonnabend -Platzm , Gr. A „Sieg¬fried “.

Sonntag , 18. Okt., 11—13 Uhr,
„KdF .-Groß-Variete “ für das!
Kriegs -Winterhilfswerk
17—20 Uhr , Außer Platzmiete
„Kinder des Glücks“.

Bremer Schauspielhaus
Heute, Sonntag , 10-12 Uhr, geschl.

Vorst . HJ . III . Ring 1. Vorst
„Prozeß Leutnant Vary “.

Heute, Sonntag , 15-17 Uhr O „Ich
brauche Dich“.

Heute, Sonntag , 18.30-20.30 Uhr:
„Ich brauche Dich“.

Montag, 18.30-20.30 Uhr, geschl.
Vorst . Focke -Wulf : „Ich brauche
Dich“.

Dienstag , 18.15-21.00 Uhr, 4. So.
Di. O „Kreidekreis “.

Mittwoch, 18.15-21.00 Uhr, 4. So.
Mi. O Zum letztenmal : „Kreide-
kreis“.

Donnerstag , 18.30-20.30 Uhr O „Ich
brauche Dich“.

Freitag , 18-20.30 Uhr, 5. Ka.-Frei.
„Axel pn der Hlmmelstür “. Lust¬
spiel m. Musik y.  Ralph Benatzky

Konzertdirektion Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

2. Philharmonisches Konzert mor
gen und übermorgen von 18 bis
20 Uhr im groß . Saal der Glocke.
Leitung : Generalmusikdirektor
H. Schnackenburg . Solist : Prof.
Ludwig Hoelscher , Cello. Pro¬
gramm : Mozart : Symphonie Nr.
34 C-dur (Kochel Verz . 338).
Holler : CelloKonzert . (Zuml .Male).
Beethoven : Achte Symphonie
F-dur . Wenige Karten bei Prae¬
ger & Meier , Bischofsnadel 1.

Marianne Krasmann Klavierabend
(Gedok) am kommenden Sonn¬
abend , 17. Oktober , im kleinen
Saale -der Glocke , 18 Uhr . Pro¬
gramm : C. Franck : PrElude , Arie
und Finale . Beethoven : 15 Va¬
riationen mit Fuge op. 35 Es-
dur (Eroica ). Schumann : Davids-
bündler Tänze . Paul Lefmann
Mosaik . Chopin : Polonaise fis-
moll op. 44. Karten JC  3 .50, 2.50,
I .50 bei Praeger & Meier , Bi
scbofsnadel 1.

Berliner Streichquartett 1. Kam
mermusikabend der Philharmoni¬
schen Gesellschaft am Dienstag,
20. Oktober , im kleinen Saale
der Glocke . Ausverkauft ! Wir
bitten um Abholung der bestell¬
ten Platzmieten bis zum 17. Okt.

Adrian Aeschbacher Schubert Kla
vierabend am Freitag , 23. Okt .,
im kleinen Saale der Glocke.
Programm : Sonate op. posth.
B-dur . Vier Impromptus op. 90.
Sechs moments musiaux . Wan¬
derer Fantasie . Karten JC 4 .—,
3.30, 2.20 bei Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1.

Erna Sack (Die deutsche NacKt!
Sali ) zwei Liederabende am|
Dienstag , 27. und Mittwoch , 28.
Oktober , im großen Saale der
Glocke . Am Flügel : CarKCerne.
Keine telefonisch . Bestellungen!
Karten JC  4 .10, 3.60, 3 30, 2.70,
2.20 hei Praeger & Meier , Bi¬
schofsnadel 1.

Carl Seemann 1. Bach-Abend am
Sonnabend , 31. Oktober , im klei¬
nen Saale der Glocke . Programm:
An drei Abenden die Französi¬
schen Suiten , Englische Suiten
und Partiten . Karten für drei
Abende JC  10 , 8, 5. Einzelkarten
JC 4 , 3.30, 2.20 bei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1.

Deutsch-finnischer Liederabend von
Gerhard Hüsch/Yrjö Kilpinea im
kl . Saal der Glocke Mittwoch,
14. Okt ., 18 Uhr . Karten zu 4.-,
3.-, 2.- RM hei - Praeger & Meier,
Bischofsnadel 1

Vorträge
Union von 1801. Sonntag , 18. Okt.,

17 Uhr , Glocke : Vortrag Prof.
Dr . Sippel , Berlin : „Zufall und
Schicksal “. Einzelkarten 1,50 RM
hei Praeger & Meier

Veranstaltungen der NSDAP.

Vergnügungen
Musik — Gesang — Humor. Heute,

18 Uhr , im großen Glockensaal.
Musikgemeinschaft Findorff . Lei
tung Georg Buscher . I6e Wragge
usw . Ansage Wilh . Steinmann.
Gesamtltg . Willy Alhorn . Karten
noch an der Abendkasse

Preisskat
Heute Sonntag Preiskat -Turnier.

Anfang 10 Uhr , 16 u . 18.30 Uhr
Müller , Vegesacker Str . 43/45.

Wer bauen will tut gut daran,
jetzt zu sparen ! Bausparen ist
vorteilhaft und steuerbegünstigt,
ein sicherer Weg zum Eigenheim
f . jedermann . Aufklärungsschrif¬
ten kostenlos . Vereinigte Bau¬
sparkassen Akt . Ges., Berlin
W 35, Potsdamer Str . 119.

Zum behaglichen Eigenheim ge¬
langen Sie am schnellsten , wenn
Sie sich von uns unverbindlich
beraten lassen . Viele Tausende
kamen durch uns zu Haus und
Vermögen . Gehen , auch Sie den
gleichen erprobten Weg . Fordern
Sie Druckschrift N 23 kostenlos
an . Eigenheim -Bund Niedersach¬
sen , Bausparkasse Hannover,
Prinzenstraße 6.

Wer bauen will — muß sparen!
' Bausparen hei der Vereinigte

Bausparkassen A.-G., Berlin W 35,
Potsdamer Str . 119, ist vorteil¬
haft und " steuerlich begünstigt —
ein sicherer Weg zum Eigenheim
für jedermann . Bau - und Finan¬
zierungspläne kostenlos und un¬
verbindlich.

50 Eigenheime m. Beschreibungen,
Kostenberechnungen usw . finden
Sie in^ unserer Baumappe , Ein -,
Zwei- und Mehrfamilien -Häuser.
Alle veröffentlichten Häuser sind
ausgeführte und von uns finan¬
zierte Bausparerheime . Gegen
Voreinsendung von ,1,40 RM. er¬
halten .Sie die Mappe sowie auf
besondere Anforderung kostenlos
den Prospekt „Der Weg zum
Eigenheim “.
Bausparkasse Mainz AG., Mainz.

V erkauf
Wohnhaus m. freien Räumen (auch

Lagerräumen ) verkäuflich . Sökel,
Makler , Naumburg Saale.

Pacht-Parzelle mit Bude, Hülm^r-
stall u . Kaninchenställe 250 JC.
Ein gutes Milch 'schaf , 80 JC,  zu
verkauf , od. in Kleinvieh zu tau¬
schen . Sievers , Humannstr . 65.

Zu verp  a .ch t e n
Buchdruckerei f. 50 Gefolgschafts-

mitglied ., Rotat ., 2 Lutp , Setz¬
maschinen (3- und 2-Decker ),
2 Schnellpr ., kpl . Stereotyp , fl.
u. rd ., maschinell . Buchbinderei,
reichstes Schrift - u . Blindmate-
rfal sof . zu verp . mit Vorkaufs¬
recht in Kleinstadt Mitteldeutsch¬
lands . Anfragen an : Druckerei
Hoffmann , Salzwedel , Reiche¬
straße 5.

Pachtgesuch
Fuhrgeschäft zu pachten od. zu

kaufen ges . Ang . u . T 5070.
Eine Parzelle auf dem Werder zu

pachten ges ., mögl . Freesenbul-
ten . Angeb . u . B 5076

Ankauf
Suche 1—2-Fam.-Haus mit Garten

Nähe Bremens . Gute Bahnver¬
bindung nach Bremen erwünscht.
Angebote unter C 5056.

Wer verkauft sein Haus in oder
außerhalb Bremensl Bitte an-
rufen I Habe sof . Kauf . H. Apel,
Maki ., Löningstr . 31, Ruf : 2 84 22

Ich suche im Aufträge Ein- und
Mehrfamilienhäuser , Zinshäuser
u. Geschäftsgrundstücke in jeder
Preislage . Louis Neukirch , Maki ..
Rafanhofstr . 31, Ruf : 2 12 34/37.

1500—2000 qm unbebautes od. be¬
bautes Grundstück , Vorort von
Bremen f. Industriezwecke (Che¬
mische Fabrik ) zu pachten od.
zu kauf , gesucht . . Ruf : 2 56 47/48.

Parzelle zu kaufen oder pachten
gesucht . Werder oder Juliushghe
bevorzugt . Ang . unt . S 2360.

Wer verkauft Wochenendhaus?
Angebote unter J 5083.

Ufa -Metropol . Tägl . 8.00, 6.00 Uhr.
(Heute 6 Uhr ausverkauft !)
Das tolle Lustspiel der Tobis:
„Ein Windstoß “ mit Paul Kemp
Jugend ab 14 Jahren zugelassen

Tivoli (D. F. T.) Täglich 3.00, 6.00
(sonntags auch 11.00 Uhr vorm .)
(Heute 6 Uhr ausverkauft !)
„Das große Spiel “ mit Ren6
Deltgen . / Jugend !, zugelassen.

Ufa-Europa. Tägl . 11, 8 u. 6 UhT.
(Heute 3 u . 6 Uhr aus verkauft !)
Ein heiterer Film aus Wien:
„Die heimliche Gräfin“ mit
Marte Harell , Wolf Albach -Retty,
Jugendl . ab 14 Jahren zugelass.

Ufa-Kaiser . Täglich 3.00. 6.00 Uhr.
„Mädchen in Not“. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Palast . Täglich 8.00, 6.00 Uhr.
„Mädchen in Not“. / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa-Hansa. Tägl . 6.00 Uhr (sonn
abends , sonntags 3.00, 6.00 Uhr)
„Die große Liebe“ mit Zarah Le¬
ander . / Jugendliche zugelassen.

Schauburg . Achtung ! Neue An¬
fangszeiten ! Täglich 3.00 und
6.00 Uhr : Hilde v. Stojlz, Mathias
Wieman , Otto Wernicke „Ach
tung ! Wer 4cennt diese Frau1
Ein Kriminalfilm voll Spannung
vom Anfang bis zum Ende . '
Jugendl . zugelassen ! Vorverkauf
nur heute von 11-13 Uhr

Decla. Achtung ! Neue Anfangs¬
zeiten ! Täglich 3.00*u. 6.00 Uhr.
„Lotterie der Liebe“. Ein großes
musikalisches Lustspiel . Jugend¬
liche über 14 J . haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr. Heute,
3.30 u. 6.30 Uhr : „Die große
Liebe“ mit Zarah Leander.
Wochenschau neueste Folge . Ju¬
gendl zugel . 1 Uhr Jugendvor¬
stellung : „Die große Liebe“.

Alhambra -Lichtspiele , Gröpelingen.
Täglich 3.30. Sonntags 3.30 und
6.30 Uhr : „Der Fall Rainer “.

Barberina - Tonlichtspiele , Soge
sraße . 1.00 / 3.30 I 6 .00 Uhr:
„O, diese Männer“, mit : Johan
nes Riemann , Paul Hörbiger,
Grete Weiser , Georg Alexander,
Jane Tilden . Kulturfilm und die
neueste Wochenschau . Jugendl.
über 14 Jahre zugelassen.

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg 105, Ruf : 2 65 83. Bis Mon¬
tag ! Täglich 1.45, 4.00 u. 6.30:
„Rembrandt“. Hertha Feiler,
Ewald Baiser , Gisela Uhlen,
Theodor Loos. / Jugendl . nicht
zugelassen.

Skala-Theater , Faulenstraße 55/59.
„Zwischen Himmel und Erde“
m. Gisela Uhlen , Werner Krauss,
Paul Henckels . Heute : 2.00, 4.15,
6.30 Uhr . (Sonntags nur geschl.
Vorstellungen !) Jugend verboten!

Weit-Theater . Heute 3.30 und 6.30
Uhr : „Kleine Residenz “. Die
neueste Wochenschau . Heute 1.00
Uhr : „Wilderer im Revier “.

Vegesacker Lichtspiel -Theater , Ve¬
gesack , Breitestraße . 16 u . 18*/<
Uhr : „Die un -erhörte Frau “ , mit
Fita . Benkhoff , Johannes Rie
mann u. a. / Jugendverbofc /
13Vs Uhr Jugend -Vorstellung:
letzter Minute.“

Grohner Lichtspiele „Capitol“.
Achtung , nur bis Montag , heute
4 u . 7 Uhr der neue Tohis -Film:
„Der Fall Rainer“, mit Luise
Ullrich.

Zu vermieten
Kontorraum, teilw . möbl., zu ver¬

mieten . Nachzufr . Ruf 2 80 97
Klempnerwerkstatt mit Laden.

Ruf : 5 22 86.
Frdl. möbi. Zi, an Herrn. Vasmer

Straße 1’6
Gr. m. Z. m. Kochg. Breitenweg 29a/b
Ein gr. freundl . mofol. Zi. an Herrn.

Nordstraße 47 a, part.
Freundl . junges Mädchen findet ge

mütliches möbliertes Zi. Nähe
Waller Ring . Angeb , unt . E 5016

Frdl. möbi. Zimmer mit Heizung.
Andreestraße 3JL

Großes möbi. Zimmer an soliden
Mama. _Br .-Aumund , Feldstr . 61.

Möbi. Zimmer evtl , mit Verpfleg.
Adresse in Gesehst . Blumenthal.

Fernumzüge . Carl Ang. Drewes &
Co.. Baumstr . .56/58* b. d. Danz.
Freiheit . Ruf ; 8 27 42 u. 8 27 43.

Fernumzüge , Wohnungsnachweis,
MöueJIagenuig. Wilhelm Rose-
brock , Breitenweg 28.

Mi etgesuche

Wohnungstausch
Biete : Unterhaus , 4 Zi. u. Küche.

Suche : Etage 3 Zi. und Küche.
Angebote unter T 2361.

Suche 2 bis 3 ZI. m. K„ evtl . Tausch
gegen sonnig , große Wohnk . u.
1 Z. (Souterain ) an älteres Ehe¬
paar od. einzel . Pers . Angeb . u.
E. £058

Bietet 2 Zimm. u . Kü „ abgeschl
Suche : 3 Zi. u . Kü . in Hemeling
Ang . T 2218 Gesehst . Hemeling.

Familie , 3 ältere Pers ., sucht in
der Nähe Bremens Etage od. kl.
Haus möbi . od. unmöbliert zu
mieten . Reichenau (Sachs ), Bahn-
hofskolonie 163 u.

Solventes Ehepaar sucht komfor¬
table möbi . Wohnung in näherer
oder weiterer Umgegend Bre¬
mens . Beste Referenzen . Angeb.
unter H 1701.

Suche : 2 leere Zimm., evtl . pass,
für Wohn , in der näheren oder
weiteren Umgehung . Angebote
unter L 1746.

Aeiterer Mann sucht möbi. Zimm.
Ruf : 2 50 74.

Möbi. Zimmer ges. zum 1.  11 . An¬
gebote unter S 5090.

Kaufm. Angestellter sucht möbi.
Zimmer (Nähe Knoclienhauerstr .)
Angebote unter Z 5053.

Saub. Herr, techn . Zeichner, sucht
ein sauberes Zimm . Ang . U 5029.1

Möbi. Wohn. u. Zimm. laufend ge¬
sucht . H. Busch , Doventorstein

-jveg 20. Ruf : 8 39 79.
Berufstätig . Ehepaar sucht Wohn¬

schlafzimmer mit Heizg . u . Koch¬
gelegenheit . Nähe Gröpelingen.
Angebote unter T 5028.

3- bis 4-Zi.-Wohnung , Umgeh. Bre¬
mens . Miete bis 80.-.Angeh .u .P .7090

Alleinst . Beamter s. 2 gt . möbi.
Zim. (Wohn - u . Schlafz .) Prais
Angebote unter U 7095. «

Möbi. Zi., nicht i . Unterh ., i . bess.
Wohngeg . ges . Gaden , Bauhof.
Zi. 169

Solider Witwer , 60 Jahre , berufs
tätig , sucht zum 1. November als
Alleinmieter geräumiges , *wenn
a. teilv .̂ möbi . Zi. mit voller
Verpflegung . Angeb . unt . T 5196

Aeiterer Kaufmann sucht als Dauer¬
mieter 1 bis 2 möbi . Zimmer zum
1. 11. 42. Oestl . Vorstadt . Preis-
angeb . unt . J . 5020

Möbi. Zimmer (Bahnhof ) sof . ges.
ADgeb. u. K. 5021.

Jg .. Frau sucht 2 möbi. Zimmer
mit Küchenben ., evtl . 1 Zimm . in
Br .-Lesum , Burgdamm od. Vege¬
sack . Angebote an Frau A. Eck¬
hof , Br .-Lesum , Bördestraße 128.’

2—4-Zimmer-Wohnung in Vegesack
od. Umg., evtl . Tausch geg . Woli.
in Bremen . Angeb . u . K. 5063

Suche Lager Nähe Bahnhof . Angeb.
Telefon 282 33

Kl. heizb. Raum, Schuppen oder
dergl . ca . 8-10 qm. Angebote
unter D 1676

Garage, für- einen Lastwagen mögl.
Neust ., suchen Held & Müller,
Grünenstraße 111/112

Gesucht f . sof . Garage in der
Neust für 3-To.-Lastwagen . An
geh. unter TJ 2362

Trockene Kellerräume zur Einlage¬
rung v. Kartoffeln dringend ge¬
sucht . Möglichst Gegend Findorff.
Firma Gustav F . Gerdts , Bremen
Hemmstraße 130.

Achtung.!
JCausbesitzec!

Zur Abgeltung der

Hauszinssteuer
kostenlose

Darlehen
zu den gesetzlichen

Bedingungen
gewährt die

Staatliche
Kreditanstalt

Oldenburg-Bremen
U. L. Fr. Kirchhof 6

Volksbildung *.

„U-Boote am Feind"
Es spricht: Kptlt. (Ing.) Weisel,

im kleinen Saal der „Glocke“
Freitag, 16. Oktober 1942. 19 Uhr

Gebühr: RM. 1.—. Inhaber ron
Hörerkarten: RM. 0.50.

Karten sind , erhältlich bei der
Buchhandlung O. Melchers, Hut¬
filterstraße 20—22, in der  Nor¬
dischen Buchhandlung W. Rode¬
wald, BahnhofstraBe1 und ln der
KdF.-Dienststelle, Nordstr. 45 III.,
Zimmer 313

Qeoß-lheute
fikdaaWW
Sonntag, den 18. Oktober 1942,

vormittags 11 Uhr,
im Theater der Hansestadt Bremen.
Die hervorragendsten Nummern aus
den Variet6-Programmen des Astorla-
Theaters und Centralhalien. sowie
dâ gesamte Ballett und namhafteKünstler des Theaters der Hanse¬
stadt Bremen wirken mit.
Eintritt: 1 bis io RM. Vorverkauf:
KdF.-Dienststelle NordstraSe 45

4©t
KdF .-FreinMs-lMelfi

vom 16. bis 31. Oktober 1942
im großen Saal der „Glocke“ !

Täglich 15 und 18 Uhr
Vorverkauf: KdF.-Dienststelle Nord¬
straße 45, täglich von 9 bis 17 Uhr.
Kasse in der „Glocke“, täglich von
11 bis 17 Uhr

Heute uolHstümi. Abend im
ASTORIAl

Morris und lonnl
die unübertrefflichen Steptänzer I

Willy Feldmann
der humorgeladene Sprecher

Disarmonia Duo
2 Falschspieler
Marion Jguchi

1. Solotänzerinder Oper ln Grazi
Trudel Uedtke

das entzückendeFräuleinNummerI
Ada Richter eine schöne Frau|

plaudert über die Mode
Lya witzanschi -

die reizende Solotänzerls
Käte Tessin

die charmante Sängerin
Friedl Hardt

in ihrem lustigen Drahtseilakt|
Duo Rex

in seinen Tanzfantasien
Cardinal Comp,

musik. akrob. Clownakt
Moinar Duo

in herrlichen Tanzschöpfungen
Klein Carina

das kleine Stepwunder
Atlantic - Caf6

R. Petscher mit seinen Solisten !

Auto- und Motorradmarkt
Verkauf

DKW.-Wagen , billig , gut erhalten.
Gebr . Lindenbauer , Ruf : 5II37
und 5 11 70.

Gebr. Lieferwagen und Personen-
wagen , ferner fabrikneue Pkw .-
Anhänger . Bezugsscheinfrei sind
mehrere bereifte Motor -Liefer-
Dreiräder , 125 ccm, am Lager-
Bundgaard & Sohn , Ruf : 4 77 11.

Opel Olympia 1938, T,5 Ltr. Adler
Trumph jun ., Mercedes 1,7 Ltr.
und viele andere Bundgaard &
Sohn.

Ankauf
DKW.-Wagen u. -Motorräder kau¬

fen laufend Gebr. Lindenbauer,
Ruf: 51187 und 51170.

IMeit
SieMtk

zu einer Lehrgemetnsehaff
bei uns angemeldet ? Noch
ist es Zeit.
Dienststunden ab Montag
wieder von 10 Uhr bis
13 -Uhr und 13.30 Uhr bis
17 Uhr

RüHhötdjttückowUm
Berufserziehungswerk

der DAF., Am Wall 179/80

Das Beruiserzieliungsiuerii
der Deutschen hrheitsMi
Kreiswaltung Bremen - Lesum

Meisterschulung
für Industrie und Hagdwerk

Beginn am 25. Oktober 1942
a) Allgemeines Semester für

alle Berufe,
b) Fachsemester für Elsen und

Metall, Bau, Elektriker , Boot-
und Schiffbau.

Anmeldungen bis zum 20. Oktobet
bei her Kreiswaltung Bremen-
Aumund, Grenzstraße 45

Das Berutserziehungstuer!
der Deutschen nrhBitstror:
Kreiswaltung Bremen-Lesun-

Wir beginnen mit neuen Lehrge¬
meinschaften. Es sind noch Plätze
frei für

Deutsch
Technisch Rechnen
Technisch Zeichnen

Anmeldungen bis zum 15. Oktober
bei der KreiswaltungBremen-Aumund.
Grenzstraße 45. Unsere Dienststelle
ist täglich von 8 bis 17 Uhr ge¬
öffnet, Mittwochsvon 8 bis 18  Uhr,
außer Sonnabend nachmittags. Am
12. Oktober 1942 beginnen in der
HandelsschuleBremen-Vegesack

Maschinenschreiben
Stenographie

am 13. Oktober 1942 um 18.30 Ub!
Rechnen
Buchführung
Englisch
Plakatschrift

Anmeldungensind bei dem Direktor
der Schule vorzunehmen
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